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Das Nest des 
Schwarzen Adlerordens,

nas an, Freitag im königlichen Schlosse zu 
Berlin  stattfand, vollzog sich in dem gewohnten 
alänienden Rahmen. I n  den Gemacher» 
König Friedrichs I .  versammelten sich gegen 
M itta g  die Prinzen, um sich dort die Ordens- 
mäntel und Ketten umlegen zn lasse». Dann 
Netz sich auch der Kaiser m it dem rvth- 
sammetuen M antel des Ordens bekleiden. 
Gleichzeitig hatten sich sämmtliche bereits 
investirten, nichtsürstlichen Ordensritter n> der 
boisirteu Gallerie versammelt, um dort ,hre 
Toilette fü r die Zeremonie zu machet». A ls 
im Rittersaal der gesammte Hof des Kaisers 
versammelt war, begann der Z»g der R itte r 
nach diesem Prunkgemach sich in Bewegung 
zn setzen. Unter Fanfarenklängen erschien die 
Svitze des Zuges im Saale. Voran zwei 
königliche Stallmeister in mittelalterlichen 
Heroldskostiime», dann die Hospagen m it den 
Ordensinsignien, den Ketten, auf roth- 
sammetneii Kissen, demnächst der Ordensschatz- 
,„e lfter Geh. Reg.-Nath Mießner, dem der 
Ordeussekretär Vize - Oberzeremvnienmeister 
von dem Knesebeck m it den Ordensstatnten, 
daraus der Ordens-Zeremonienmeister Gras 
Kanitz m it dem Stäbe, weiter die R itte r nach 
dem A lte r ihres Ordens-PateNts. die jüngsten 
voran. Den E in tr it t  der ersten R itte r in den 
Saa l begriitzte wieder eine schmetternde 
Fanfare. Voran ging der Reichskanzler Graf 
v. B iilow  allein; ihm folgten die nichtsürst­
lichen R itte r, dann die fürstlichen R itte r, 
hinter diesen der Kronprinz wieder allein. 
Hieraus folgte Seine Majestät der Kaiser als 
Ordensgrotzmeister, er trug unter dem Ordens­
mantel die große gestickte Generalsnniform. 
Die Fanfare dauerte während des Einzuges 
der R itte r fo rt und schloß kraftvoll 
ab, nachdem der Kaiser die Stufen des 
Thrones hinangestiegeu w ar und sich das 
Haupt bedeckt hatte. Die beiden zuerst zu 
investireuden R itte r waren Prinz Eitel Friedrich 
von Preuße» und Großherzog Friedrich 
Franz IV . von Mecklenburg. Nachdem P rinz 
E itel Friedrich und der Grohherzog sodann 
ihre Plätze unter den kapitatfähigen Rittern  
eingenommen hatte», ertheilte der Kaiser den

Die Schwäne von Meldungen.
Roman von Emmv von Borgst ede.

__________  «RKchdtilrt verboten.)
(14. Fortsetzung )

Hans Ulrich nnd Magdalene haben also 
wirklich, wirklich alles, alles vergessen! Alle 
Liebe und Treue, alle Aufopferung und H in­
get ung der Schwester! Sie schämen sich 
ihrer in Glanz nnd Glück, weil sie arbeite» 
muß ums tägliche B ro t, weil weiße Fäden 
sich durch ih r Haar ziehen, ihre Hände in 
der A rbeit fü r die Geschwister hart nnd 
rauh geworden sind! Sie ist nicht werth, zn 
dem Freudenfest des Brnders in der glänzen­
den Hofgesellschaft zn erscheinen — sie konnte 
den Bielnmworbenen durch ihre Einfachheit 
Schande machen!

Der alte Mann. den Magdalene einen 
Bauern genannt, rüh rt sie nicht. Geduldig 
wartend sitzt er da m it der einen Hand auf 
dem Hanpt seines Lieblings. Sein eigenes 
Herz brennt in  Schmerz und Scham. Um 
dieser Undankbaren, Lieblosen willen hat 
dies sein theures Kind die eigene, reiche Zu­
kunft geopfert! Wahrhaftig, znm Dreinschlagen 
ist es, nicht zum Weinen!

„H ö r' mal, O llin g !"  beginnt er endlich 
leise und zärtlich. „Es ist eine verflixte Ge­
schichte fü r ei» treues, gutes Gemüth wie 

E"es bist, aber Du solltest D ir  doch die 
Sache nicht so z„ Hexzx,, nehmen. Laß 
fahren dahin, „ . in  oll leiw D ir» , laß fahre» 
dahin! Du hast „och die beiden Kleinen, die 
werden es D ir  einst danken!"

„W er weiß, Onkel! Die Alte w ird  alle» 
zuviel, alle verlassen sie. Sie hat ja nie 
eine Berechtigung gehabt, zu lieben und ge­
liebt zu werden!"

„O lling , O lling, nicht b itter werde»! Der 
alte Herrgott lebt noch. Das vergiß nicht!"
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Befehl zur Einführung des Herzogs von 
Trachenberg, Fürsten von Hatzfeldt, und des 
Generals der In fanterie  von Lentze. Nach 
diesen wurden die Generale Gras Finck von 
Finckenstein nnd v. Lindequist eingeführt. Die 
nenen R itte r ordneten sich in die Reihender 
älteren ein, und alle R itte r, denen Seine 
Majestät folgte, begaben sich unter den 
Klängen eines Marsches in  entsprechender 
Ordnung nach dem Kapitelsaal, wo der Kaiser, 
nachdem die Thüren des Saales geschlossen, 
em Kapitel abhielt. Hierbei nahm der Kaiser 
die M itte  der Schmalseite der hufeisenförmigen 
Sitznngslafel ei», zwischen dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Friedrich Leopold rechts 
nnd dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen 
Heinrich links. Dem Kaiser gegenüber saß 
der Ordenskanzler. Die Längsseiten der 
Tasel nahmen die R itte r ein. Später fand 
im königlichen Schloß bei Ih ren  Majestäten 
eine Fruhstiickstafel statt, an welcher die in 
Berlin  weilende» Fürstlichkeiten theilnahmen; 
für den Abend waren Einladungen zn einem 
Diner bei Ih ren  Majestäten insbesondere au 
die R itte r deS hohen Ordens von» Schwarzen 
Adler ergangen.

Nationale Selbstbesinnung.
M an schreibt nns:
Es geht eine erfreuliche Regung durch 

deutsche Lande in diesen letzten Tagen: das 
nationale Fühlen macht sich in  sonst unge­
wohnter Weise geltend. Und nicht ohne 
E rfo lg ; sah man doch, wie unsere zurück 
haltende Regierung sich den EntriistungS- 
knndgebnngen gegen Chamberlain m it einer 
so nachdrücklichen wie maßvollen Erklärung 
des Kanzlers anschloß. Und mehr: man 
erlebte, woran man schon fast verzweifelte, 
daß die Regierung aus freien Stücken, aber 
getragen von der Zustimmung aller »atio 
nalen Kreise, in  der Polenfrage entschieden 
Stellung nahm und sich rückhaltlos zu einer 
von politischen Parteinugen nnd konsessionellen 
Streitigkeiten «»beirrte» und unbeeinflußte» 
nationalen P o litik  bekannte.

Und es w ar höchste Zeit. Kann, jemals 
waren die nationalen Gegensätze schärfer aus­
geprägt als heute. Nach welchen Lander» 
mit gemischt-nationaler Bevölkerung w ir

„D u  mußt m ir Zeit lassen» guter Onkel; 
so schnell geht das Ueberwinden doch nicht." 
Adeitrant erhebt sich müde. „Ich  muß mich 
erst wieder auf mich selbst und meine Pflicht 
besinnen. Pflicht, Pflicht, das bleibt m ir - -  
und andere fordern Glück! Warum verließ 
ich sie nicht, wie sie mich jetzt verlassen 
habe»!"

„Das w ill ich D ir  sagen, O llin g : weil 
Du eine Weidlingen bist," sagt der alte Frei- 
schnlze sehr ernst. „D n sagst das jetzt im 
ersten Schmerz, aber Deine Meinung ist das 
nicht. Kannst ja  übrigens noch jederzeit auf 
und davongehen und Schwanthal nnd die 
Zw illinge im Stich lassen, Wenn D» Lust da­
zu hast."

Adeltrant reicht ihrem Frenude stnmm 
d'e Hand. ^

„K a rl muß übrigens unmenschliche Hoch­
achtung vor D ir  haben, Kinting» daß er au­
fragt, wann er Dich in D  . . . begrüßen 
kann. E r setzt voraus, daß Dn znm Ver- 
lobiingsfest kommst."

„Und er soll sich nicht getäuscht haben," 
entgegnet Adeltrant m it Plötzlich wieder er­
wachender Thatkraft nnd glühenden Wangen. 
„S ie  sollen mich nicht beiseite werfen wie 
ein verbrauchtes Kleid, nein —  ich werde 
mich trotzdem an ihrem Wege ausstellen nnd 
wenn auch keine Zuneigung, so doch Be­
achtung fordern. Ich Habenichts gethan, nm 
übersehen zn werden!"

„O lling , ich kenne Dich ja  garnicht 
wieder!" Biermann ist sehr erstannt, fast er­
schreckt. „Bedenke, K inting — w ird Dein 
Entschluß D ir  nicht wieder leid werden?"

„Nein, Onkel! Ich werde nach D  . . . 
zn Hans Ulrichs Vcrlobnngsfeier reisen nnd 
wenn ich unterwegs sterben müßte."

Da schweigt der alte Mann. E r liest in

blicken, überall der schärfste Wettbewerb, 
überall ein Kampf um Sein und Nichtsein. 
Und was fü r uns eine ungehenre Gefahr be­
deutet und eine ungewohnte Anspannung 
unseres nationalen Pflichtgefühls erfordert: 
Ueberall der Deutsche in der Vertheidigung 
gegen Angriffe einer chauvinistischen Mehrheit.

Leider sah dem der Deutsche immer nur 
allzu ruhig zn. Es mußten Zustände eim 
reißen, wie z. B . die in Oesterreich Ende der 
70 er Jahre, ehe man sich zn thätiger Abwehr 
entschloß. Damals schuf die höchste Noth eine 
Schntzwehr fü r deutsche K u ltu r, wie den 
Allgemeinen deutschen Schulderer», der sich 
auch bei uns im Reich begründete, erfreulich 
ausdehnte und so manchen Erfolg erzielte. 
Seitdem gingen Jahre hin, in denen man sich 
wieder etwas beruhigte. Die Betheiligung 
au der erhaltenden nationalen Arbeit ging 
nicht zurück, sie steigerte sich sogar. Aber 
die Steigerung stand in keinem Verhältniß 
zu der Mehrung und wachsenden Heftigkeit 
der Angriffe, denen das Deutschthum auf allen 
vorgeschobenen Posten ausgesetzt war.

So stehen w ir  heute wieder vor Um­
ständen, die so gesährlich sind, daß m it einem 
geruhigen Weiterwirken in alte» Kreisen und 
alten Maßen der nationalen Pflicht nicht 
genügt ist. Ein rasches und starkes Zusammen 
fassen aller noch ruhende» Kräfte muß nn- 
gesänmt versucht werden, in» sie heranzuziehen 
zur Hilfe im wichtigsten Kampf unserer Zeit, 
dem Kampf um Raum fü r den ungeschmälerten 
Fortbestand des eigene» Volksthnms.

Das wichtigste bei solchem Streben, die 
Einbeitlichkeit und Ungetheiltheit, begegnet 
einem schwere» Hinderniß in unserer Partei 
politische» Zerklüftung nnd der Schärfe der 
konfessionellen Gegensätze. So bietet sich für eine 
Einigung keine andere Möglichkeit als die 
allgemeine Betheiligung an der Thätigkeit des 
A llg e m e in e n  deutschen S c h u l v e r e i n s ,  
der schon einmal vor mehr als 20 Jahre» 
in Tagen nationaler Bedrangniß den An­
hängern der verschiedensten Parteien und 
Bekenntnisse die Möglichkeit gemeinsamen 
Wirkens znr Erhaltung des bedrohten 
Dentschthnms schuf.

Nach dieser Möglichkeit w ird  man auch 
heute wieder greife« müssen. H ier ist gemein-

Adeltrauts Augen einen unwiderrnflichen 
Entschluß, «ud eine geheime Freude kommt 
über ihn, wenn er an das Erstaunen der 
stolzen Geschwister denkt, wenn sein Liebling 
plötzlich vor ihnen erscheint. Das ist recht! 
Das gönnt er ihnen! Alle beide dünken sich 
bester und mehr.

Derüalte Biermaun geht nachdenklich nach- 
Hanse, und Franlein von Weidlingen steigt 
auf den großen Hausboden hinauf. Noch 
von Urgroßväter Zeiten her steht hier Hans' 
rath und geräumige, schwere Truhen m it 
alten Gewändern der Ahnsranen.

Adeltrant öffnet eine derselben und 
breitet die Stoffe, Schuhe und Spitzen um 
sich her. Ein feiner D nft von Moder und 
Kampher zieht ih r entgegen. Sanft, fast 
zärtlich entnimmt Fräulein von Weidlingen 
diese Gewänder, welche einst den Körper der 
der schönen Urgroßmutter geschmückt, in  
denen sie als Hofdame m it der regierenden 
Königin über das Parkett geschritten, dem 
schweren Eisenkasteu und mustert sie m it 
einem seltsamen Ausdruck im Antlitz und 
festgeschlossenen Lippen.

„H ier, dies w ird  gehen." Adeltrant er­
bebt sich, ein Prachtgewand emporhaltend. 
I n  tiefen Falten fä llt der Silberbrokat der 
Schleppe über den Boden, die glänzenden 
Ranken und Blumen schimmern in dem fahlen 
Licht, das hier oben herrscht, wie edles 
M etall. Echte, ein wenig vergilbte Spitzen 
fluten über das Leibchen. Das Brautkleid 
der Ahnfran! E in Gsechenk ihrer hohen Ge- 
bieterin.

„Vergieb," die Hand Adeltrauts streicht 
wie abbittend über den Stoff, „ich habe 
nichts anderes, ich muß es nehmen! Es g ilt. 
meine Ehre, mein Recht zu vertheidigen; Du 
Würdest mich verstehen, wenn Dn hier sein

sanier Boden fü r alle ohne Unterschied, so 
sie nur deutsch sind. H ier arbeiten schon 
jetzt taufende von Männern «nd Frauen 
jeder Konfession und der verschiedenste» 
Parteien Seite an S e ite ; hier ist Raum für 
noch tansende. Kein Sonderinteresse w ird 
gefördert, keines geschädigt, keine politische, 
keine religiöse Anschauung irgendwie ver­
letzend gestreift. Das beweist die Zusammen­
setzung des Vereins, wie sie Jahrzehnte be­
steht. Und auch keinerlei Herausforderung 
der Staaten, wo die Thätigkeit des Vereins 
einsetzt, ist hier zu befürchten; das beweist dir 
Förderung, die dem Verein von zahlreichen 
deutschen Fürsten zutheil w ird. A lle Arbeit 
ist reine Kulturarbeit, die nichts w ill als 
deutscher A r t erhalten, was von ih r stammt, 
und diesseits nnd jenseits der Meere den 
Deutschen aller Länder das bewahren, was 
sie m it dem stärksten Band an die Heimat 
bindet und zugleich am sichersten zu nützlichen 
und werthvollen Bürgern jener Länder macht: 
deutsche Bildung.

Wohl keiner Ze it ist ein Hinweis auf 
dieses Arbeitsfeld angemessener als der jetzigen, 
die fü r die Werbethätigkeit der Führer bei 
der nationale» Arbeit eine Zeit der reichen 
Ernte sein müßte. Die Ereignisse und Ver­
hältnisse der letzten Jahre, der letzten Wochen 
habe» überall eine Stimmung erregt, von 
der man gutes hoffe» muß. Aus dieser E r­
wägung hofft auch der Schulderem in nächster 
Zeit neue Helfer am Werk« zn finden. Zn 
dem Ende w ird  einer seiner Vertrauens­
männer auch hier bei uns in Thor» dem­
nächst eine Versammlung abhalten, in  der 
alle, die das Bedürfniß haben, mehr als 
bisher fü r ih r Volksthui» zu thun, über die 
hier dazu gebotene Möglichkeit sich des Näheren 
unterrichten könne». Möge dann ein gute» 
W ort gute S ta tt finden.

Politische TiMSschnu.
I »  der zweiten b a d i s c h e n  Kammer er­

klärte der Fma»zmi»lsterVnche»ber,ier namenS 
der Gesaiiimtregieruiig, die Regierung be­
fürchte nicht, daß durch den nette» Z o llta rif 
die Handelsvertragspolitik gefährdet werde. 
Es sei die Pflicht eines sozialen Staates, 
der Laudwirthschaft die helfende Hand zu

könntest. S ie sollen mich nicht m it Füßen 
treten, weil ich mein Leben fü r sie dahin ge­
geben habe."

Und immer m it demselben stolzen, herben 
Ausdruck im Antlitz macht Adeltrant sich zu 
Heinz' nnd Herthas maßlosem Erstaunen 
daran, auszutrennen lind abzuändern. Dann 
erscheint die kleine Schneiderin aus Grün­
berg, nm die letzte Hand an das „Feenkleid", 
wie sie sagt, zu legen, und die beiden 
Zw illinge dürfen die Schwester in dem unge­
wohnten Glanz bewundern.

Heinz steht altklug da und sieht Adeltrant 
m it seinen braune», hellen Augen prüfend 
an, dann sagt er überzeugungsvoll:

„Ich  mag Dich lieber, wenn Du Hertha 
und m ir Kaffee eingießest und unser B ro t 
streichst, Ady — so kenne ich Dich garnicht 
— das dumme Kleid — "

„Heinz —  lieber Junge!" Adeltrant liegt 
in dein Brokatkleid- neben dem Knaben auf 
den Kaien nnd hält ihn umfangen. Sein 
frisches, braunes Gesichtchen w ird  naß von 
ihren perlende» Thränen.

„Ady, Ady —  weine doch nicht!", und 
sein Händchen streichelt ih r Antlitz. „Sage 
uns doch, weshalb Du immer traurig  bist! 
Hertha nnd ich verstehen ganz gut, was Dn 
zu nns sprichst."

Es sind erlösende Thränen, welche auf 
des Knaben Lockenhaupt fallen, sie waschen 
Adeltrauts Seele zum größten Theil wieder 
rein von der unsägliche» Bitterkeit der 
letzten Zeit. Die weichen Kinderacme, welche 
sich um ihren Nacken legen, nehmen die 
Q »al von ihrer Brust nnd jene namenlose 
Last, welche in dem Gedanken liegt, ein 
ganzes Menschenleben, eine ganze, glücksbe- 
diirstige, reiche Jugend einem Schemen ge­
opfert zu haben-



bieten, »ud diese P olitik  der Hilfe dürfe nicht 
unterbleiben, weil auch der Großgrundbesitz 
davon einen Vortheil hat. — Für Ueber­
treibungen und Maßlosigkeiten sei die Regierung 
aber nicht zu haben und er mache kein Hehl 
daraus, daß von den Bonqnets von Forde­
rungen des Bundes der Landwirthe ihm 
nicht eine einzige Forderung acceptabel er­
scheine.

Boin König von I t a l i e n  wurde dem 
in Rom weilenden M arqnis J to  der 
Annunziatenorden verliehe».

Nach der .D a ily  M a il*  hat am Montag 
in L o n d o n  ein Kabinetsrath stattgefunden, 
in dem beschlossen wurde, daß, welches E r­
gebniß die Znckerkonferenz auch haben werde, 
Schritte ergriffen werden sollten, um den 
Untergang des westindischen Znckerbanes zn 
verhindern. Das B la tt erführt ferner, die 
Vertreter Englands auf der Konferenz hätten 
Anweisung erhalte», mitzutheilen, daß, wenn 
die Prämien nicht aufgehoben würden, Groß­
britannien Komvenfationszölle erheben würde. 
— Das Parlamentsmitglied Plninmer theilte 
in einem Schreiben m it, er habe von dem 
Schatzkanzler die bestimmte Versicherung er­
halten, daß die Kohlensteuer im kommenden 
Budget keine Aeudernng erfahren werde.

Der t ü r k i sche  Generalprokurator des 
Appelgerichtshofes erließ gegen den auf der 
Flucht in Europa befindlichen Damad Mahmud 
Pascha, einen Schwager des Sultans, einen 
Verhaftsbefehl wegen Verschwörung.

Ueber die Bureneinwandernng in Dentsch- 
S t t d i v e s t a f r i k a  spricht sich die Deutsche 
„Südafrikanische Zeitung* in einem vom 
amtliche» Kolonialb latt übernommenen Artikel 
günstig ans. Der Einfluß des südafrikanischen 
Krieges anf das deutsche Schutzgebiet sei kein 
nngiinstiger gewesen, er habe eine Anzahl 
Farmer znr Einwanderung veranlaßt» meist 
solche, die außer ihrer südafrikanischen E r­
fahrung nicht unbeträchtliche M itte l m it­
brachten, also gerade Elemente, die geeignet 
sind, die Entwickelung des Landes zu fördern. 
Dagegen spricht sich in der „Kolonialen Zeit­
schrift* ein deutscher Ansiedler in  Südwest­
afrika (E. M ü lle r von Berneck) sehr mißfällig 
über die in Dentsch-Südwestafrika einge- 
wanderten Buren ans: Viele „sind so, daß 
ein jeder Deutscher froh ist, wen» sie nicht 
in das Hans kommen.*___________________

Deutsches Reich!
B e rlin . 16. Januar 1902.

—  Seine Majestät der Kaiser unternahm 
gestern vor der Arühstückstafel einen Spazier- 
gang im Park des Renen Palais. Zn r 
Frühstückstafel war Se. Kaiser!. Hoheit der 
Kronprinz geladen. Z u r Abendtafel bei 
Ih ren  Majestäten waren außer S r. Kaiser!. 
Hoheit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
E itel Friedrich geladen Großherzog Friedrich 
Franz IV . von Mecklenburg-Schwerin, Her­
zog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, der 
mecklenburgische Gesandte von Oertzen, 
Staatssekretär F rh r. von Richthofen, die drei 
Kabinets-Chefs und die Umgebungen. Heute 
Morgen nm 10 Uhr 20 M inuten begab der 
Kaiser sich nach B erlin  zu den Aufnahme- 
Feierlichkeiten und dem Kapitel des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler.

— I n  dem Dankschreibe» der Kaiserin
an den Berliner Magistrat fü r d essen Neu­
jahrsglückwünsche heißt es: „Ebenso wieder
M agistrat Worte tiefen Danks an mich richtet 
fü r die vielfachen unter meinem Schutze

A ls Hertha ihr vorsichtig m it des 
Bruders Jackenende die Thränen trocknet, 
vermag sie wieder zn lächeln.

„Aber, Hertha, meine harte Jacke, Dn 
thust nnserer Ady ja weh!* tadelt Heinz. 
„Wozn hast Du Dein Taschentuch oder Deine 
Schürze?*

„D u weißt doch, Heinz, daß beides beim 
Schneebällen naß geworden ist.*

„Laß' nur, M»nsi, laß' n u r!*  «nd Adel- 
tran t zieht das Schwesterchen zärtlich an sich 
heran. Ich erkenne Deinen guten W illen 
dankbar an und w ill nun auch nicht mehr 
trau rig  sein.*

„Bleibe auch ganz bestimmt nicht länger 
als zwei Tage und grüße Onkel Karl nnd 
Hertha von m ir, Ady!* bitter Heinz. „Ich  
Werde sicher Angst nach D ir habe».*

„Ich  bin bald wieder bei Euch,* versichert 
Adeltrant innig, „mich hält nichts in der 
fremden Stadt. Wer weiß, ob ich mich m it 
Hans Ulrichs Verlobter verständigen kann. 
Gefalle ich Euch denn garnicht in  meinem 
„Feenkleid*, wie Fräulein Schmidt es nennt?* 

„Reizend siehst Du aus,* versichert 
Hertha entzückt, „gerade so, wie die P r in ­
zessin in  meinem Märchenbuch, nicht wahr, 
Heinz?*

„Dann müßte sie doch goldene Schuhe 
anhaben, Hertha. — Zeig' mal her, Ady!* 

Adeltrant hält dem kleinen Wißbegierigen 
einen goldgestickten Atlasschnh hin.

„E r  paßt m ir gerade, Kinderchen, der 
Urgroßmutter Ballschnh *

(Fortsetzung folgt.)

stehenden und durch die unablässige Arbeit 
Berliner Bürger, Frauen und Jnngfrauen 
gedeihenden Werke auf den verschiedensten 
Gebieten kirchlicher nnd humaner Thätigkeit, 
ist es m ir in  gleicher Weise eine Freude, 
meine Anerkennung fü r die weitverzweigten 
Arbeiten anszusprechen, welche der Magistrat 
jährlich in zunehmendem Maße fü r die Wohl­
fahrt der S tad t B erlin  nnd in besonderem 
Maße fü r die ärmeren Volksklassen ausführt 
nnd nnterstützt.*

— Das große Johauniterfest im Schlöffe 
zu M arienburg w ird bestimmt im Jun i statt­
finden und ist vom Kaiser der 24., der Tag 
Johannes des Täufers, dazu auserfehen. 
Der Ritterschlag in der Ordenskirche zn 
Sonnenburg, der dort alle zwei Jahre abge­
halten zn werden Pflegt, würde in diesem 
Jahre somit ausfallen. Die Feier der 50- 
jährige» Wiederkehr der Wiederanfrichtnng 
der Balley Brandenburg fä llt anf den 15. 
Oktober.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
bewilligte heute in Fortsetzung der Berathung 
des M ilitä re ta ts  von den zehn geforderten 
Kompagnien Fnßartillerie nur vier und die 
hierher gehörigen 3 Stabsoffiziere, ferner 
die sieben neuen Maschinengewehr-Ab­
theilungen. Von dem fü r das Gardekorps 
nnd das 6. Armeekorps geforderten beiden 
Bekleidungsämtern (es handelt sich um Z iv i l­
handwerker an Stelle von Oekonomie-Hand- 
werkern) wurde das erstere nicht bewilligt, 
sondern nur das für das 6. Korps. Außer­
dem wurden noch 2 Stabsoffiziere neu be­
w illig t. Die Verhandlungen trugen auch 
heute einen vorwiegend vertraulichen 
Charakter, da es sich um Darlegung der fü r 
die Grenzbefestigungen in Frage kommenden 
Verhältnisse handelte.

— Am Donnerstag Abend fand eine Be­
sprechung von Zollkomniissions-Mitgliedern, 
die der Vorlage frenndlich gegenüberstehen, 
statt. Es waren Angehörige der Konserva­
tiven, der nationalliberalen Parte i, der 
Neichspartei, des Zentrums und der Reform­
partei versammelt.

—  Am 16. Januar waren es hundert 
Jahre, daß der bekannte Rechtsphilosoph und 
Staatsrechtslehrer Friedr. Jn l. S tah l ge­
boren wurde. Was S tah l in den schweren 
StürmendesJahreSl848fttrnnserVaterlandnnd 
dieMonarchie gethan,istunvergeffen.Diekonser« 
vative Parte i aber hat besondere Veran­
lassung, das Andenken des hochbedeutenden 
Mannes zn ehren; denn er war der eigent­
liche Begründer der konservativen Parte i, die 
er als einflußreiches M itg lied  des Herren­
hauses im Jahre 1849 als „Fraktion S tah l* 
ins parlamentarische Leben rief. Noch heute 
sind die meisten der von ihrem Begründer 
aufgestellten Grundsätze fü r die konservative 
Partei maßgebend; darum w ird in ih r der 
Name S tahl zu allen Zeiten in  Ehren ge­
halten und seiner namentlich an der hundertsten 
Wiederkehr seines Geburtstages m it Dank­
barkeit nnd m it dem Gelöbniß, seine Lehren 
auch ferner hochzuhalten, gedacht werden.

— I n  Dar-es-Salaam ist das ikn August 
gesunkene neue Schwimmdock nach der „Kieler 
Zeitung* nunmehr glücklich gehoben worden.

Hamburg, 15. Januar. Die Schadener­
satzklage der Werftarbeiter gegen die F irm a 
Blohm n. Voß nnd die Hambnrg-Amerika- 
Linie wegen angeblicher unberechtigter Aus­
sperrung bei Gelegenheit des Ausstandes der 
Nieter auf der Neiherstieg-Wcrst im Jahre 
1900 ist vom hiesigen Landgericht kosten­
pflichtig abgewiesen worden. Die Kläger be­
absichtigen, Bernfnng beim Oberlandesgericht 
einzulegen.

Die Adretzdebatte im  englischen 
Parlament.

Die erste Eröffnung des englischen P arla ­
ments nach dem Tode der Königin V iktoria 
ist am Donnerstag unter großem Prunk voll­
zogen worden. Ueber die eigentliche E r­
öffnungsfeier habe» w ir  bereits berichtet. 
Im  O b e r h a u s  nnd U n t e r h a u s  begann 
sofort die Adreßdebatte. Bei dieser Gelegen­
heit bekam die Regierung, besonders aber 
Chamberlain, recht bittere Worte zu hören. 
Im  Unterhaus wurde Chamberlain zwar bei 
seinem Erscheinen m it Beifa ll begrüßt. Diese 
Znstlmmiittgskttndgebnng beschränkte sich aber 
ausschließlich auf die Bänke der Jmperialen. 
Im  Oberhaus wies der Premierminister Lord 
S a l i s b u r y  den Gedanken, daß England 
m it Friedensvorschlägen hervortreten solle, 
weit von sich. E r gefiel sich in der Ver­
sicherung, daß die Buren zuvörderst nm 
Frieden nachsuchen müßten. Im  Unterhaus 
versicherte der Schatzsekretär Lord B  a l s o » r ,  
die Regierung sei entschlossen, die Buren zu 
unterjochen nnd ih r Land zn auncktiren. Die 
Redner der Linken aber ließen darüber keine» 
Zweifel, daß sie an eine derartige Beendigung 
des Krieges nicht recht glauben. Im  Unter­
haus sagte C a m p e l l  B a n n e r m a n  direkt, 
es sei die Hauptsache, die Buren wissen zn 
lassen, daß man zu einer Lösung gelangen

müsse, die auf gegenseitiger Zustimmung und 
nicht auf Gewalt beruhe. Eindringlich wies 
im Oberhaus L o r d  R o s e b e r y  anf die 
Gefahr hin, die durch die fortwährenden 
Kontroversen m it Deutschland und anderen 
Mächten hervorgerufen würden, zn denen 
Chamberlains Dialektik so eigenthümlich bei­
trage. E r ließ keinen Zweifel darüber, daß 
er Chamberlain dafür verantwortlich mache, 
daß die englische Regierung im Auslande 
allgemein verabscheut und der britische Name 
überall m it einer Feindseligkeit angesehen 
werde, fü r die es früher kein Beispiel ge­
geben habe. Die vorige Regierung, sagte 
Redner, sei nicht allgemein beliebt gewesen 
in Europa, aber sie sei nicht allgemein ver­
abscheut worden. Jetzt aber gebe es kein 
Land, wo der britische Name nicht m it einer 
Feindseligkeit angesehen werde, fü r die es 
früher kern Beispiel gegeben habe. Dies sei 
ein sehr gefährlicher Zustand, eine Gefahr, 
die einige M inister zn befriedigen scheine, 
die aber allen Besorgniß einflößen müsse, 
welche das Beste des Landes wünschen. Für 
den Geist und die Worte von Chamberlains 
jüngster Rede über die Kontroverse, in  die 
er sich eingelassen, habe er nichts als Lob, 
er glaube, es sei die richtige A ntw ort ge­
wesen; er gestehe jedoch ein, daß er etwas 
besorgt sei über diese fortwährenden Kontro­
versen m it Deutschland «nd anderen Mächten, 
zn denen Chamberlains Dialektik so eigen­
thümlich beitrage. Die Regierung müsse, 
falls sie in bisheriger Weise fortfahre, bereit 
sein, durch Tüchtigkeit ihrer Maßregeln die 
„herrliche Vereinsamung* aufrechtzuerhalten, 
welche die Regierung ans befremdlichen 
Gründen fü r höchst erwünscht halte. Eine 
mächtige Flotte sei gut; aber andere Nationen 
bauten gleichfalls Flotten, und was den Zu­
stand des Heeres betreffe, so sei eine enorme 
Streitmacht in Südafrika festgehalten, und 
die Maßregeln der Regierung betreffend die 
Aeomanry nnd die Freiw illigen flößten kein 
Vertrauen ein. Im  Gegentheil, ihn erfüllten 
dieselben m it ernster Sorge. Es würde 
anders sein, wenn England sich in gewöhn­
lichen Zeiten unter einer gewöhnlichen Re­
gierung befände, die die auswärtigen Be­
ziehungen in  gewöhnlicher Weise Pflegen 
würde. — Die Erwiderung, zu welcher der 
Staatssekretär des Auswärtigen sich anf 
diese Angriffe gegen Chamberlain aufraffte, 
war überaus matt. Gegenüber der Be­
hauptung Lord Roseberys, England werde 
allgemein in  Europa verabscheut, erklärte 
Lansdowne: Selbst wenn dies wahr wäre,
so fei dies keine Erklärnng» wie sie von einem 
M ann von dem Gewichte Lord Roseberys 
im Rathe der Nation proklam irt werden 
sollte. Es sei aber nicht wahr. England 
genieße zwar sehr große, unbequeme Unpopu- 
la ritä t auf dem Festlande infolge des süd­
afrikanischen Krieges; denn das Schauspiel, 
daß eine große Macht eine schwache Macht 
bedränge, erwecke stets Theilnahme fü r die 
letztere. E r könne aber nicht zugeben, daß 
Englands Stellung gegenüber den Groß­
mächten eine unbefriedigende nnd unwürdige 
sei. Im  Gegentheil, die Haltung des Landes 
während des Krieges und die A rt, wie die 
S o lida ritä t des Reiches dargethan worden 
ist. hätten die Achtung und die Werthschätznng 
anderer Länder für England gesteigert. Was 
die militärische Stärke betreffe, so habe man 
in Südafrika die ganze Zeit über eine S tre it­
macht von über 200000 Mann aufrechter­
halten, »nd augenblicklich gebe es kaum eine 
leere Kaserne im Königreiche. Die Regierung 
befasse sich in ausreichender Weise m it dem 
großen militärischen Problem. Das Haupt­
ziel sei die Beendigung des Krieges, fü r das 
keine Anstrengung verabsäumt werde. Hier­
auf wurde die Adresse angenommen und das 
Oberhaus bis Montag vertagt.

Das ProvirizialdotaLionsgesetz
ist dem Landtage zugegangen. E s verstärkt die den 
Provinzialverbänden anf Grund der früheren Do- 
tationsgcsetze zufließenden Staatsrenten um 
jährlich 10 M illionen  M k . D er Gesetzentwurf w ill 
»ach der „Berliner Korr." die Provinzen ni die 
Lage bringen, leistungsschwache Kreise und Ge­
meinden auf den Gebieten des Armen- nnd Wege­
wesens in ausgiebigerer Weise als bisher zn nn- 
terstiitzen. und dadurch einen übermäßigen kommu­
nalen Steuerdruck verhüte». Von ihrem Antheile 
an dem hierfür bestimmten, insgesammt auf 
sieben M illionen M k. festgesetzten Betrage der 
Grsammtdotatio» bleibt den Provinzialverbänden 
ei» D ritte l znr Erleichterung der eigenen Armcu- 
lasten, insbesondere der sogenannten außerordent­
lichen Armenlast. vorbehalte». Andererseits w ill 
der Gesetzentwurf die Provinzen anf dem Gebiete 
des Neubaues nnd der Unterhaltung von Chansseen 
entlasten nnd hierbei die Nachtheile ausgleiche», 
welche für die Provinzen Ost- nnd Westprensten. 
Brandenburg. Pommern. Posen und Schlesien sich 
daraus ergeben habe», daß im  Jahre 1875 bei 
Bemessung der fü r die Uebernahme der Chanffee- 
nnterhaltnng den Provinzen gewährte» Dotations- 
rente die Streckenlänge der Chausseen zugrunde 
gelegt worden ist, ohne daß zugunsten der ge­
nannten Provinzen, welche damals n» der Aus­
stattung m it Knnststraßen hinter den andere» 
Landestheilen zurückgeblieben waren, ein ent­
sprechender Ausgleich erfolgte. Diesem zweiten 
Zwecke widmet der E n tw u rf einen Jahresbeitrag  
von 3 M illionen M k., von denen 2 M illionen

vorab aus die obeugedachtcll Proviuzialverbände 
vertheilt werde». Für die Vertheiln»« der »euen 
Rente», anf die einzelnen Provinzial« und diese» 
gleichgestellten Bezirks- bezw. Landeskomm»i»ak- 
verbände war nach der „Berliner Korr.* in« 
wesentlichen der Gedanke bestimmend, „daß der 
leistungsschwachste und zugleich »neistbelastete 
Verband der größten Unterstützung theilhaftig 
werden müßte. Dementsprechend wnrde ein korn- 
binirter Bertheilmigsinaßstab gewählt, in welchem 
»eben der Einwohnerzahl die Momente der 
Leistlingsfähigkeit und der kommunalen Belastung 
durch das umgekehrte Verhältniß des Sollauf- 
kommens an Staatseiukoinmensteuer nnd das 
gerade Verhältniß der gesammte» Komminiaistener 
zum Ausdruck gelangten."

Z ur wirthschaftlichen Krisis.
Nachdem der Leiter der H a l b e r  st ä d t e r  

F ilia le  der A l t o n  a e r  B a n k f i r m a  F e i n d  erg  
vor länaerer Zeit weaen anaeblicher Verleitung  
zum Börsensviel in Untersuchung gezogen w ar, 
ist nunmehr ans Veranlassung der Polizeibehörde 
von Halberstadt die Verhaftnna des Altonaer 
Bankiers erfolgt. Gleichzeitig ist die Beschlag­
nahme der Bücher angeordnet.

L e i p z i g .  17. Januar. I m  gestrigen Priifttttgs- 
tbrmru.der zum Konkurs der L e i p z i g e r  B a n k  
namtraguch angemeldeten Forderungen wurde, 
hiesigen Morgenblättern znsalge. die Höhe des­
selben auf rund 515800 M k. festgestellt.

Ausland.
Trieft, 17. Jgnnar. Prinz Adalbert 

empfing die Spitzen der Behörden und nahn« 
an Festlichkeiten theil, die ihm zu Ehren 
veranstaltet wurde».

Warschau, 16. Januar. Die hiesige Ab­
theilung der Staatsbank hat das verflossene 
Rechnungsjahr m it einem Gewi»» von 950000 
Rubel abgeschlossen.

Petersburg, 16. Januar. Am 30. Januar 
t r i t t  hier ein allgemeiner Tariskongreß der 
Vertreter der russischen Eisenbahnen zusammen, 
dem 30 Frage» znr Beantwortung vorgelegt 
werden sollen.

Der Krieg in  Südafrika.
A nf dem südafrikanischen Kriegsschauplätze 

haben nach einer „Rente» "-Meldung aus Mafeking  
in der letzte» Woche Buren nnter Kemp nnd 
Colliers einen kouibiiiirten Vorstoß liiiternoiiiiiieik, 
indem sie die Bahnlinie von Osten nach Westen 
überschritte». E in  Kontingent tra f in W illowdam . 
wenige M eile» von Mafeking. ein nnd überraschte 
die dort stehende englische Besatzung. E s folgte 
ein Gefecht. E i»  anderes Kontingent zog bis fünf 
M eilen  vor Janmaribasstadt, nahm daselbst Vieh  
weg nnd verbrannte die Wagen, die ihm in die 
Hände fielen. Andere Burenabtheilungen griffen 
die Besatzungen von M aritsam  und Kraaipan an. 
Die Engländer brachte» einen Vanzerzug ins Ge­
fecht. E s wnrden drei gefallene Bure» aufge- 
snnden: einer wurde gefangen genommen! Einige 
Stück Vieh wurden den Bnren wieder abgenommen, 
aber man nim m t an. daß der Feind m it 1080 Stück 
Vieh entkommen ist. D ie Hauptmaste der Buren  
ist am 10. Ja n u ar über die Bahnlinie zurückge­
gangen. D ie bei Jaumaribasstadt in Aktion ge­
tretene Abtheilung steht „och westlich der Linie.

Ueber die Konzentrationslager ist am Freitag  
dem englischen Parlam ent ein Blanbnch zuge­
gangen. D arin  w ird ein Antwortschreiben K it-  
cheners anf eine Beschwerde Schalk BurgherS 
veröffentlicht, worin Kitchener die Bereitw illigkeit 
ausspricht. diejenigen zu entlasse», welche die Lager 
zn verlassen wünschte». M iln e r  erklärt nnterm  
8. Jan,rar, daß nnr der fünfte Theil der Insasse» 
der Lager den Transport nach der Küste anshalten 
würde. Unterm 14. Janu ar giebt Chamberlain 
seiner Freude über den Rückgang der Sterblichkeit 
»»ter den Kinder» in T ransvaal und dem Orauje- 
staat Ausdruck, der ibm von M iln e r  an, 11. Jan u ar  
gemeldet wnrde. Obwohl die Zahlen weniger 
günstig seien, spricht er den Behörden seinen Dank 
für ihre Beniühiliige», die Lage derselben zu 
bessern, «nd die Ueberzeugung ans. daß dnrch die 
fortgesetzten Bemühiingen der Behörden normale 
Zustände in den Lagern wieder hergestellt werden.

Die Zahl der »och im Felde stehenden Buren  
w ird in einem Telegramm des „Standard" ans 
P rä to ria  auf 13000 geschätzt. Der „M o .n ing  
Leadcr" macht im Anschluß hieran nicht ohne 
bitter» Humor folgendes R-che>>exemPel auf: 
Ende J u l i  1908 standen nach ofstzrcller englischer 
Scbätznng 16800 Bure» im Felde. Seitdem sind 
nach Lord Kitcheuers Meldung getvdtet, verwnndet 
oder anfangen worden 10400 Bure». Nach dem 
„Standard" macht 15-10-^13.

I n  Holland sprachen am Donnerstag die Bureaus  
der ersten Kammer bei der Berathung des Bud­
gets des Aeußern ihr Bedauern darüber aus. daß 
die Regiernng keine Schritte gethan habe. nm den 
Kriea in Südafrika zn beende». S ie  erkennen 
indes an. daß eine Aktion Hollands m it Rücksicht 
auf die Zurückhaltung der anderen Regierungen 
schwierig sei. halte» aber die Gefangennahme der 
Ambulanzen für eine sehr ernste Sache. M a n  
sprach hierbei die Vermuthung ans. daß die Re­
gierung allzu leichtgläubig gegenüber englische» 
Nachrichten sei. und wünschte zu wissen, ob nnd 
in welcher Weise die Regiernng die Sache selbst 
untersucht habe. _______

"Provinzialilirchrichten.
Danzig, 17. Januar. (Verschiedenes.) H err  

Generalmajor von Mackensen gab gestern Abend 
in den Räumen des Osfizierkastnos der Leibhnsaren- 
brigade eine größere Ballsestlichkeit. —  D er Be- 
leidiguligsprozeß gegen Herrn Konsistorialrath a. D . 
v . Franck soll nun am 18. Februar die S tra f­
kammer I  des hiesige» Landgerichts beschäftigen. 
Die Anklage ist bekanntlich erhoben worden auf­
grund der Broschüre Francks „Ueber meine E n t­
lassung" wegen öffentlicher Beleidigung des Kon­
sistoriums und mehrerer hochstehender Geistlichen 
in Königsberg und Danzig. D ie Vertheidigung 
Francks w ird Rechtsanwalt Schwarz ans Königs­
berg führen. — I »  der gestrige» Monatsversamm- 
liing des Vereins der freisinnigen Bolkspartei 
wurde beschlossen, von der Abhaltung eines west- 
prenßischen Parteitages während der Z e it der 
Pariameiltssesston abzusehen. D as Stiftungsfest 
soll in der übliche» Weise am S. Febrnar abge­
halten werden

__ _



S L  «VKZMMIvier auf demselben beschäftigte Mtffelschmwde her- 
abstürzten. Der eine von »b»en sog sich eine» 
Beinbruch, der andere starke Dautabschürfnngen 
zu. während zwei der L e u te n n v c rle h tb le b e n  
Die Verletzten wnrden mittelst SanitatSivagens
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den betrage,, 50000 Mk.. die Aktive» 10238.97 
Mk. Die Firma Berghnld besteht 23 Jahre. -  
Die Alexander Feh'sch- Dampfziegelei in Brenta» 
brannte am Donnerstag Abend fast vollständig 
nieder. Da in Brentan in letzter Zeit verschiedene 
griitzere Brände angelegt worden sind. neigt man 
znderAnnahme. daß Brandstiftung die Entstehnngs- 
„rsache des Feuers ist.

Znsterbnrg, 16. Januar. (Das Schneegestöber 
der letzten Tage) hat sich im Eisenbahnverkehr 
störend bemerkbar gemacht. I »  Königsberg und 
weiter östlich liegt der Schnee meterhoch. Auf 
verschiedene» Strecke» sind ganze Schiieeberge 
znsainmengewcht. Der Schnellzug aus T h o r «  
traf au» Dienstag Abend i» Ällenstein mit 
fast 30 Minuten Verspätung ein- Zwischen Gtttt- 
stadt »nd Heilsbeeg war die Telegraphenleitung 
unterbrochen. Außer den bereits berichteten Un- 
gliickssnllen bat der Schneestnrm ein weiteres 
Opfer gefordert. Auf der Feldmark von Blanken- 
see »ach Soritten (Kreis Seilsberg) wurde am 
Dienstag der Besitzer Penkert aus Soritten er­
froren aufgefunden, der sich am Sonntag von 
einem Besuche in Blankensee spät anf den Heim- 
begebe» hatte.

Kvslin. 17. Januar. (Hinrichtung.) vente 
Morgen 7'/, Nhr wnrde der am 12. Oktober von, 
hiesigen Schwurgericht wegen Mordes zu», Tode 
vcru.theilte Knecht Emil Dührnrg >m hiesigen Ge- 
richtSgefängniß hingerichtet. Der Vernrtheckte 
hatte gestern sein 20. Lebensmhr vollendet. Sein 
eigener Großvater war am 26. August das Opfer 
feines Verbrechens geworden, »nd zwar hatte D. 
denselben anf dem Felde ermordet »nd seiner 
Baarschaft beraubt, um ein KrikgervereiNsfest mit­
machen zu könne», was er nach dem Morde denn 
auch, scheinbar ganz aleichgiltig, gethan hatte. Der 
Vollstreckung des Urtheils wohnte» der Erste 
Staatsauw alt Rhode. die drei Richter, Welche das 
Urtheil gefällt hatten, und zwölf Bürger unserer 
S tadt bei. Nach Verlesung der allerhöchsten Ka- 
binetsordre erklärte Dnhring: „Ich erleide eine 
gerechte Strafe, Gott sei mir gnädig."

Lokalnachrichten.
Thor«, 17. Januar 1902.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
Armee. )  Frhr. v. Re i h  ruft  ei».  Major beim 
Stäbe des Ostasiat. Reiter-Regts.. ans dem bis- 
herigen Expeditionskorps ausgeschieden und als 
aggreg. beim Ulauen-Regt. von Schmidt (I.Pomm.) 
N r.4 angestellt. Becker.  Lanptmann und Kom- 
paguiechef im Fnßartl.-Regt. Nr. 15. mit der gesetz­
liche» Pension zur Disposition gestellt und znm 
Bezirksosfizicr beim Landwehrbezirk Marieubnrg 
ernannt. JmBeurlanbtenstaude: F lindt,L eutnant 
der Reserve des Jiifanterie-Regts von dcr Marwih 
<8.Pon»n.) Nr.61, Schnitz, OberleutnantderLand- 
wehr-Jnfanterie 2. Aufgebots (Thor»), Wal t e r .  
Leutnant der Landwehr-Pioniere 2. Aufgebots 
(Thor»), der Abschied bewilligt.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  Post.) Verseht 
sind die Postgehilfe» Hinkelman» von Thor» nach 
Briesen und Marann von Thor» nach Grandenz. 
^  — ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn. )  
Versetzt: die Eisenbahuban- und Betriebsinspektore» 
Riebensahm von Danzig in den Direktiousbezirk 
Breslau und Schilling von Oppeln lDirektions» 
bezirk Kattowitz) nach Nenstetti» unter Berleihnng

des Vorstandes der dortigen Betriebs- 
Regierungsbaumeister Holland von

L l K L A S l V »
Der Regierniigsbanineister Thiele in Zvppot ist 
der Elsenbahndirektio» in Danzig znr Beschäftigung 
überwiese».

— (Kle ine  G a r n i s o n e n . )  Die „Danziger 
Ztg." schreibt: Außer den von, Reichskanzler be­
reits genannte» Orten werden, wie wU zuverlässig 
erfahren, in unserer Ostmark weitere stad te Gar- 
nisonen vor läufitt noch nicht erhalten. Illdeß wud 
die Regierung sobald als möglich auch anderen 
Städten Garnisonen zuweisen.

— ( D i s k o n t e r m ä ß i g u n a )  DleNeichsbank 
bat heute den Diskont anf 3V,Proz nnd den Lom 
bardzinsfnß auf 4'/, Proz herabgesetzt

— ( Genera l vers amml ung des BUn
d e s  d e r  L a n d w i r t h e . )  Wie wir bereits mit­
theilten, findet die diesjährige Generalversamm­
lung des Vnndes der Landwirthe am Montag den 
L0. Februar, mittags IV, Uhr, im Steinbau des 
Zirkus Busch in Berlin statt. Die Tagesordnung, 
bezüglich deren noch Aenderungen vorbehalten sind, 
lautet: 1. Er öffnung der Versammlung durch den 
Vorsitzenden. Dr. Roesicke-Görsdorf. M. d N. 2. 
Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1901, er­
mattet vom Dnektor des Bundes, Dr. Diederich 
bah». n. M. d. A 3. Kassenrevisions-
berrcht der von, Bnndesansschuß gewählten Kaffen- 
reMfiottSkomnussion. 4. Der Zolltarif der Re­
gierung 5., Dre Reform des deutschen Börsen- 
gesetzes. Die Referenten zn 4 nnd 5 werden später 
bekannt gegeben. 6. Anträge ans der Versamm­
lung. Diskussion, insofern sie nicht die in de» 
«unkte» 2 „nd 3 erörterten rein geschäftlichen Au- 
aelege,,Hecken des Bundes berührt, findet erst nach 
Uled'.a'ing des Punktes 5 statt. Anträge ans 
Mitgckede» kreisen zn Punkt 6 müsse» 8 Tage vor

Aersammlnng (also spätestens bis 2. Februar) 
schriftlich an die Direktion. Berlin S W . Desfaner- 

eingereicht werde».
B o l k S n n t e r h a l t n n g s a b e n d ) .

W »E-!" 8 r  Ich?»

L  " L " Ä L S° AL.
das l vieraktige Schauspiel ..Nosinersholm" ge- 

. . .H  ^  e w e r k V e r e i n s .  V e r b a n d

Bersammlnng ab. aus deren Tagesordnung u. a ein 
Vortrag über „nnsere Industrie und die jetzige Ar­
beitslosigkeit steht.
° " 5 » Plöt zI i chenTod)  bat unter eigen­

thümlichen Umstanden der 28 Jahre alte Schor»- 
steinfegergeselle Karl Tnrowski ans Mocker ge­
funden. Derselbe wurde am Montage von seinem 
Brotherrn.BezirksschornsteinfegermeisterGreth aus 
Mocker. in den Drewenzwinkel znr Arbeit geschickt. 
Dort hatte er drei Tage zn thun. Zur Nacht kehrte 
er nicht nach Hanfe zurück, sondern übernachtete 
im Gasthanse zu Zlotterie. Da er gestern nicht 
in Mocker eintraf, wunderte sich Herr Greth übe» 
das Ausbleiben seines sehr nüchternen und zuver­
lässigen Gesellen. Da wurde ihm auch schon die 
telegraphische Nachricht übermittelt, daß der Ge- 
selleTnrowski plötzlich in der Nacht im Gasthaus? 
zu Zlotterie verstorben sei. Herr Greth fuhr sofort 
»ach Zlotterie. um die Leiche abzuholen. Bei 
näherer Besichtigung derselben zeigte dieselbe Ver­
letzungen am Kopse. Es erfolgte nunmehr Anzeige, 
und infolgedessen wnrde die Leiche nicht zur Be­
erdigung freigegeben, sondern ins Krankenhaus nach 
Mocker geschafft, wo dieselbe heute sezirt werden 
soll. Jedenfalls wird durch die eingeleitete Unter­
suchung die Todesursache festgestellt werden können. 
— Wie wir weiter erfahre», ist es nach dem bis­
herigen Ergebniß dcr Voriitttersnchnng als zweifel­
los anzusehen, daß ein Ve rbrechen  vorliegt. 
Außer Verletzungen am Kopfe weist die Leiche 
»och einen Messerstich im Genick auf. Zusammen 
mit Tnrowski haben ein Knecht und ei» Fremder 
im Kolinski'ichen Gasthanse zn Zlotterie über- 
nachtet. Dieselben gaben an. daß Tnrowski die 
Nacht gesch'M'cht habe. darauf hatte» sie ihn 

!ch '3^»ner'ittelt" u»d am nächste» Morgen wäre 
er nicht wieder aufgewacht.

der elektrischen Straßenbahn

ii» ',-b^«^er Mit Kohlen für die verheiratheten 
Unte,osfiz,ere bciadene Wagen wnrde dabei der- 
LA» d'e zweite Durchfahrt am Culmer
^ Ü A -.? ^ ^ "d e rt, daß drei Räder zertrümmert 
Wagenen'tstm!dm''°^ ""dere Schäden am

w M Iam
* n 0 b 11) ein Äerren-Kl immerhaub- 

schuh am Gouvernement. Näheres im Polizeisekre- 
tanat.

-E- (Vvv k l ffi d e!.) Wafferffanv der
Weichsel bei Thon, am 18. Januar sri,h 2 50 M tr 
über 0. . . . . .»L W'L'S
gestern.) __________

Podgvrz, 17. Januar. (Verschiedenes.) Ank 
dem Schießplatz trifft anfangs März die erste Rate

Eröffnung der Spieischnie dürste i» allernächster 
Zeit erfolgen. — Der Wohlthätigkeitsverein hielt 
am Mittwoch Abend in seinem Vereinslokale (Kn- 
rowski) eine Generalversammlnngab. Dem Jahres­
bericht ist zu entnehmen, daß der Verein 94 M it­
glieder zählt; an Armeiinnterstiitzungeil wnrden im 
vergangene» Jahre 131.71 Mk. verbraucht. 68 Per­
sonen wnrde» unterstützt. Zwei Sommerfeste nnd 
2 Wintervergniigunge» wurden gefeiert, die 168,77 
Mk. Ucberschüsse brachten, außerdem hat der Ver­
ein Tombola-Gegenstände im Werthe von 40 Mk, 
die nicht ausgelost worden sind. zurückbehalten. 
Hierauf folgte der Kassenbericht. Der Verein be- 
stizt ein Vermögen von 940,86 Mk„ hiervon sind 
900 Mk. anf der Kreissparkaffe in Thor» zins­
tragend milergebracht- Die Kasse wnrde revidirt, 
für richtig befunden und dem Kassirer. Fleischer- 
meister Herrn Saß. Entlastung ertheilt. Die Vor- 
staudswahl hatte folgendes Ergebniß: Böttcher- 
meister Becker erster «nd Zeughaiisbi'Ichseiimacver 
Krumm (Schießplatz) zweiter Vorsitzender, van 
Nmiüski erster «nd Drogist Cohn zweiter Schrift­
führer. Glasermeister Seelig. SchuiiedeuieisterLanr 
«nd Fleischer,neister Paluszkiewicz Beisitzer. I n  
den VeraniignnaS - Vorstand wurden gewählt: 
Bäckermeister Wunsch. Fleischer Alex Hirsch 
WeichensteNer^
^rsch. Als Verernslokal wurde das Kmowski- 
sche lmedergewahlt. Aufgenommen wurden fünf

S S L i» ^
in Podgorz) statt. Tagesordnnng: 1. Rechnungs­
legung für das Ja h r  ISO! 2. Beschlußfassung über
Beschaffung von zwei Düngerstren-Maschiiik,,. 3. 
Beschlußfassung über Bestellung von Näbensamen. 
4. Verschiedenes- Dieimigen Mitglieder, welche 
„och mit der Zahlung der Mitgliedsbeiträge im 
Rückstände sind. werden ersucht, dieser Berpflich- 
tnng bis dabin nachzukommen.

O  Leibitsch. 16. Januar. (Der Kriegerverein
Leibilsch) feiert am Sonntag den 26. d. M ts. den 
Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers IM Mar- 
quardt'schen Lokal zn Leibitsch durch Theateranf- 
führiingen. lebende Bilder rc. und Tanz. Die Ka­
meraden versammeln sich hierzu mn 3 Uhr nach­
mittags im RestaurantKadatz-Leibltsch, und findet 
hierauf das Abhole» der Fahne »nd Marsch durch 
das Dorf ziiin Festlokal statt. Die Fahnensektivn 
tritt '/» Stunde früher a».

Ursache des Duells verlautet, daß die Gattin des 
Laudraths die Veranlassung znm Duell gegeben 
haben soll. Die Forderung ging ans von dem 
Landrath nach einer Auseinandersetzung zwischen 
ihm n»d dem Domänenpächter in der Wohnung 
FalkenhagenS. Falkenhagen ist 26 Jahre. Landrath 
v. Brnnigse» 41 Jahre alt. Zwischen beide» be­
stand früher ein frenndnachbarlicheS Verhältniß. 
Der Kartellträger des Landraths war Oberförster 
Zimmer. FalkenhagenS Freiherr v. Langwertb- 
Sinimern. ein Sohn des früheren Parlamentariers. 
Die Fordern»» lautete auf 10 Schritt Abstand und 
dreimaliger Kugelwechsel. Der Landrath, der als 
guter Schütze bekannt, aber sehr kurzsichtig ist. 
brach nach dem ersten Schuß zusammen. Er selber 
hat überhaupt nicht geschossen. Frau v. Bennigsen 
soll nach der „Täglichen Rundschau" »och am Tage 
des Zweikampfes nach Leipzig gefahren sei», 
während ihre fünf Kinder im Alter von 4—11 
Jahren znri'Ickblieben. Dem „Lokalanz." tele- 
graphirt man zn dem Dnell nus Hannover: Die 
Bevölkerung der kleinen Kreisstadt Springe befindet 
sich in großer Erregung. Ans den Straßen „nd in 
den Wirthschaften sieht man Gruppe» von Ein­
wohner», die ihrer Theilnahme für de» allgemein 
beliebten Laudrath Ausdruck geben. Ueber die 
Ursachen des Duells nnd die Persönlichkeit der 
Betheiligten hört man folgendes: Domänenpächter 
Falkeuhageil ist 26 Jahre alt «nd ftaiumt ans 
Noidheim, wo sein Vater ein Gut besitzt. Seit 
drei Jahren ist er Pächter der königlichen Domäne 
Springe. Er ist »nverheirathet. Landrath von 
Bennigsen ist 41 Jahre alt. seit 14 Jahre» Land- 
rath in Springe nnd seit zwölf Jahren mit der 
Tochter des früheren Pächters der Domäne 
Springe. Amtmanns von Schliche», verheirathet. 
Frau v. Bennigsen ist jetzt 3l Jahre alt, eine 
üppige, schöne Erscheinung. Der Ehe sind fünf 
« inder entsprossen. I n  Springe war es seit langer 
Zeit offene« Geheimniß, daß zwischen dem Domä- 
»eilpächter. dessen Wohnhaus nur durch einen Hof 
von dem Hanse des Laudraths getrennt ist, n»d 
der Frau von Bennigsen intime Beziehungen be­
standen. Der Landrath hatte seit einiger Zeit den 
Verkehr mit dem Domänenpächter abgebrochen. 
Da die Gerüchte über das Verhältniß der Frau 
v. B. zn Falkenhagen immer bestimmter aufträte», 
beschloß man in dem Klub. welchem die Honora­
tioren von Springe angehören, die Sache dem 
Laudrath zn nnterbreiten. Dies soll am Montag 
geschehen sei». Am Sonntag hatte Herr v. B. 
mit seiner Gemahlin noch verschiedene Besuche ge­
macht. Am Montag soll sie »ach Hannover ge­
fahren sein nnd, wie nian in Springe erzählt, von 
dort in Begleitung FalkenhagenS am Abend nach 
Springe zurückgekehrt sein. Dienstag Vormittag 
verließ Frau v. Bennigsen auf Befehl ihres Mannes 
das Hans, um, wie man sagt. zu ihrer Schwester 
nach Leipzig zn fahren. Einer Auseinandersetzung 
zwischen Herrn v. Bennigsen und Falkenhagen folgte 
noch am gleichen Tage die Forderung. Nach dem 
Dnell brachte Falkenhagen seine Sekundanten znr 
Bahn und begab sich mit seinem Gespan» »ach 
Hanieln. von wo ans er mittags in der Richtung 
nach Nordheim abfuhr.

( T o d e s u r t h e i l . )  D as Schwurgericht in 
Glogan vernrtheilte den 24jährigen Drechsler­
gesellen P au l Kretschmer aus Neusalz, der am 
25. Ju li  v. J s .  seine B rau t Heuriette B erg­
mann ermordete, zum Tode.

( E i u  j a p a n i s c h e r  P r i n z  a l s  
A r b e i t e r . )  Ein M itglied der kaiserliche» 
japanischen Familie, der P rinz Aoschto 
Namainito, arbeitet seit einige» Tagen als 
gewönlicher Arbeiter in den Eisenbahnwerk­
stätten Von Pennsylvanien. Der Mikado hat 
für den jungen Prinzen, der später die Ab­
theilung der öffentlichen Arbeiten in Jap an  
leite» soll, die Arbeit bestimmt. S päter wird 
der P rinz noch einen Jiigenieurklirsils erledige».

Mannigfaltiges.

Beiimgsen schwer verwundet worden. Ei» 
zweiter Sohn des Abg. von Bennigsen. ver­
gegenwärtige Gouverneur von Neu-Guinea. mußte 
bekanntlich vor einigen Jahren wegen eines Duells 
seine Stellung in Detttschostafrika aufgebe». Er­
weckt gegenwärtig anf Urlaub «r Dentjchland und 
hielt sich in den letzte» Tagen bei seinem Brnder, 
den» Landrath von Bennigsen, in Springe auf. 
Das Duell am Dnnnerstag fand im Walde in der 
Nähe von Springe zwischen dem Landrath von 
Belinigsen nnd dein Pächter der Domänen Springe 
und Dahle. Domänenpächter Falkenhagen, statt. 
Landrath v. Beimigsen wurde im ersten Gange 
durch einen Schuß in de» Unterleib schwer ver­
letzt. Sein Bruder «nd fein Vater brachten ihn 

das Henriettenstift i» Hannover. Ueber die

Neueste Nachrichten.
f Bromberg, 18. Jan u a r. Der „Ostdeutschen 
Rundschau" zufolge ist der Förster Zakrzewski 
ans Berlitz mit eingeschlagenen, Schädel todt 
aufgefunden worden. Wahrscheinlich ist er­
eilt Opfer der W ilderer geworden.

Berlin, 18. Ja n u a r. Der Kaiser empfing 
heute m ittags den französischen, am könig­
liche» Schanspielhanse gastireuden Schau­
spieler Cvquelin.

Berlin, 17. Ja n u a r . Unter Bestätigung 
der M eldung, daß Se. Königliche Hoheit 
P rin z  Heinrich von Preußen die A usfahrt 
nach Amerika am 15. Februar mit dem 
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd 
„Kronprinz Wilhelm* an tritt, wird weiter 
mitgetheilt, daß die Rückkehr S r .  Königlichen 
Hoheit an» 8. M ärz mit dem Schnelldampfer 
der Hambiirg-Amerika-Linie „Deutschland 
von Newyork aus erfolgt. Den Prinzen 
Heinrich begleiten auf der Amerikafahrt 
S taatssekretär von Tirpitz, Hofmarschall von 
Seckendorff, General von Plessen, Kapitän- 
leutnant von T rotha, Kapitän z. S . von 
M üller, S r .  M ajestät Korvettenkapitän von 
Grniiiine.

Kiel, 18. Zaim ar. Die Yacht „Hohen 
zollern* hat heute vorm ittags 9 '/ ,  Uhr die 
Auslandsreise nach Amerika angetreten.

Wien, 17. Januar. Der Sturm  hielt auch heute 
noch bis nachmittags 2 Uhr a». Zwei Personen 
wurden so heftig niedergeworfen, daß sie eine» 
Schädelbrnch erlitten und starben, zahlreiche Per- 
sone» sind wehr oder minder schwer verletzt 
worden. DerSchadrn ist beträchtlich. dieTelephon- 
„ttd Telegraphenleitungen sind vielfach gestört.

London, 17. Ja n u a r . D as heute ver­
öffentlichte Blanbuch enthält noch eine De­
pesche KitchenerS vom 28. Dezember vor. 
Jah res , in welcher dieser meldet, er habe 
Botha mitgetheilt, er werde die Farm en und 
die Familien der im Felde stehenden Buren 
unbehelligt lassen, wenn Botha sich bereit er­
kläre, die Familien der Buren, welche sich 
ergeben hätten, zu schonen. B otha habe 
dies energisch abgelehnt. Kitchener weist

die Anschuldigung, daß Grausamkeiten vorge. 
kommen seien, mit Entrüstung zurück. Ferner 
giebt das Blaubuch eine Statistik für den 
Dezember, denen zufolge in den Konzen­
trationslagern  sich 117017 weiße Insassen 
befanden; 2380 Personen, darunter 1767 
Kinder, sind in den Lagern im M onat De­
zember gestorben.

London, 17. Januar. Mac Neck! richtet an den 
Ersten Lord des Schatzes Balfonr die Anfrage, 
ob er dem Hanse Abschriften der Versicherungen 
vorlegen wolle, die dem deutsche» Reichskanzler 
von der englischen Regiernng gegeben »nd vom 
Grafen Biiiow im deutsche» Reichstage erwähnt 
worden seien, daß nämlich mit den in der Edinburghe 
Rede Chamberiains erhobenen Beschuldigungen 
gegen die deutsche Armee wegen Nnmenschlichkeit 
nicht die Absicht verbunden gewesen sei, die Ge­
fühle des deutschen Volkes zn verletzen. Ueber 
denselben Gegenstand sind »och sieben Anfrage» 
im Hanse eingebracht. Balsonr erwidert, es seien 
in der beregte» Angelegenheit amtlich keine Ver­
sicherungen verlangt worden. Von Chainberlain 
seien keine Beschuldigungen der Uumensch-ichkeit 
gegen die deutsche oder irgend eine andere Armee 
erhoben worden, wie di- s in der Frage Mac NeillS 
angedeutet werde. Diese Thatsache sei dein deut­
schen Botschafter gegenüber in einer nichtamt­
lichen Unterredung von, Margnis of Lansdowne 
festgestellt worden. Nach Ansicht der Regierung be­
stehe keinerlei Nothwendigkeit,irgend eine Erklärung 
abzugeben, die bezwecke, Chainberlains Rede ab» 
znschwächen oder zurückzunehmen. (LauterBeifall.) 
Ans die weitere Frage Mac Neills, ob M argnis 
of Lansdowne oder der deutsche Botschafter die 
Unterredung eröffnet habe. wird von der Regie­
rung keine Antwort gegeben.

Konstantinopel, 17. Ja n u a r. Die Konzession 
für den B an der Bagdadbahn ist heute der 
Anatolischen Bahngesellschast ertheilt worden.

Verantwortlich fttr den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thor».

Telegraphische» Berliner Bitrl-n-ertchr. 
_____________________  118. Jan.!17. Jan .
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Tend. Fondsbörse:
Nnsstsche Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesten eichlsche Banknoten .
Vrentzifche Konsols 3 °/«, . .
Preußische KonjolS 3'/, o/„ .
Prennische KonjolS 3V, .
Deutsche NeichSanlcihe 3°/o .
Deutsche Neichsanleiye3'/,V<>
Westtzr. Pfandbr. Zo/y neni-ll. 
Westpr.Pkaudbr.3V.o/o .  .
Bosener Pfandbriefe 3'/."/o -

Polnische Pfandbrief«
Tttrk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/,. . .
Niimän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Komma,ldit-Anthell«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw.-Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/»

«reizen: Loko in Newh.Mnrz.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i .......................
.  J u l i . ..................
„ August..................

Roggen M a i .......................
„ 8»U
.  A nglist..................

Bank-Diskont 3'/, PCt.. Loinvardzinsfuß 4'/, PTt. 
Privat-Diskont 2 vCt.. London. Diskont 4 pTt.

B e r l i n ,  18. Januar. (Spiritusdericht.) 70er 
32.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  18. Januar. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 45 inländische, 120 russische Waggons.

, Beeiln. 1». Januar. (Städtischer Zeutralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 6758 Rinder. 1320 Kälber. 12964 
Schafe. 8975 Schweine. Bezahlt wurde,» für 295 
Pmnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 64; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 66 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
53 bis 57: 3. gering genährte 48 bis 62. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige  ̂
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 54; 3. altere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gilt entwickelte 
lungere Kühe «nd Färsen 47 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 45 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 38 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmaft) 
»nd beste Sangkälber 74 bis 77; 2. mittlere 
Mast- imd gute Saugkälber 60 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 48. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer »nd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 50 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60-61 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
— Mk.; 3. fleischige 57—59; 4. gering ent­
wickelte 54-56; 5. Saue» 54 bis 57 Mk. — Wer- 
lauf «nd Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft verlief ganz gedrückt und schleppend. Der 
Kälbcrhandrl gestaltete sich langsam, desgl. der 
Handel in Schafen. Es bleibt Ueberstand. Der 
Schweinemarkt verlief langsam n»d wnrde nicht 
ganz geräumt._________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 18. Januar, früh 7 Nhr 
L i i f t t e m p e r a t i i r :  -i- 5 Grad Cels. W e t t e r :  trübe. Wi n d :  West. >I. t r e u e r .

Vom 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur -i- 5 Grad Cels.. niedrigste -  L Grad 
Celsius



Zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs

findet am

SV. Januar d. Is.» nachmittags 4  U hr.

Festessen
im Artushose statt. —  Preis des Gedecks 4 Mark 

Die Lheilnehmecliste liegt zur Einzeichnung der 
Namen bis zum 24. d. Mts., abends, im Artushofe aus 

Thorn den 18. Januar 1902.
von 4m»nn, Lostdko,

General der Infanterie und Gouverneur. Stadtverordneten-Borsteher.
Il»n8leutnvr,

Landgerichtspräsident, Geheimer Ober-Justizrath.
v i .  Leisten, von 8e!nverin, LltrlnU,

Erster Bürgermeister.__________ Landrath. Erster Staatsar

Der unterm 14 Januar 1901 
hinter dem Arbeiter «kiikoim  
S«i»n>6» erlassene Steckbrief 
wird hiermit erneuert. 3 v. 3l/0l. 

Culmsee den 1l. Januar 1902.

Berdiirgnilgs-Anzeige.
Schul Neubau zu Mocker. . .

Die Aussi'chrun» der Tischler- >md,Schlosserarbe,teu emschlleß-

Versiegelte und mit entsprechender Ausschrift versehene Ange­
bote nebst den geforderten Proben find bis

Dienstag den 4. Februar d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

post- und bcstellgeidfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreis 
bauinspektion. Tb>>rn M . Parkstraße Nr. 14. einzureichen.

Verdi,ignngs-Anschlöge. Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Berdiiiguiigs-Anschiäge. welche als 
Formulare für die Angebote zu verwende» sind. ebendaselbst gegen 
post- nnd besteNgeidfreie Einsendung von 1,50 Mark bezogen 
werde». Znschlagsfrist 6 Wochen.

Thorn den 18. Januar 19v2.
Der Köniql. Kreisbaumeister.

I V l o r i n .

Anmeldungen auf die am 22. d. Mts. 
zur Zeichnung gelangende

3 1o Z e iiW  Reichs- mi> PreHWe 
Staats-Anleihe

nehmen wir bis zum 21. d. Mts. franko 
Provision entgegen.

liolltitsutsetie LreitllMlgll.
Oeffentliche

smkilliik f!krsik!zktll«z.
Mittwoch den SS. Januar 1S02, 

vormittags 11V, Uhr, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma Vk. Vöttokvp, hier- 
selbst, Baderstr.:

30 Tonnen Sauerkohl, S 
-t J lr.,

für Rechnung den es angeht, öffentlich, 
meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 18. Januar 1902. 
______ « m -, Gerichtsvollzieher.

11 0 0 0  Mark aus absolut sichere 
Hypothek, gleich hinter Bankgeld zum 
1. April gesucht. Feuerversicherung 
59000Mark. k ra n k « , Buchdrnckerei, 
Vrombergerstr. 26.________________

si
Zweigniederlassung

Cul„>..straße ^ Tel
empfiehlt

—  I V l ü n o l i e n s r  / I r l
in Gebinden, Flaschen und Syphons.

2 große, nnmöbl. Zimmer, Ecke 
Altstadt. Markt, billig zu vermietheu. 
Zu erfragen Culmerstr. 2 , 1, vorn. 
G.m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 19. pt.,1.

S e l i n o U s  N i N v
i»  Fraucn l. Fr. M s ilic ko , Heb., 
S ae lin  8 « . ,  Lindenslr. l l l ,  v., I.

W er Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste. Mannheim.

Damenschneidenn
eutpfiehlt sich in u. außer dem Hanse.

v « ttv j« M » k s , Mocker,
Lindenstraße 56.

Miniem gescht.
« .  I>««pk«, Coppernikusstr. 22.

Gute Balltischler
finden sofort Beschäftigung bei

Ilouterw A in  «. tsattor,
Thor».

8nl>m. k»««». ÄMitS
sucht zum 1. April v. I .  Gemeinde 
Groß Rogan bei Lauer, Kr. Thorn. 
Näh. ertheilt der Gemeindevorsteher.

W ird  2l> Msrlr
verdienen mühelos Herren und 
Damen jed. Standes u. Bernfes, 
sowohl Händler als Private (als 
Haupt- oder Nebenerwerb.) Sen­
sationell; Zugkräftig, weil jeder­
manns Bedarf. Aufklärung gratis 
d Lmtt «ieürov, Schöna (Sachs 
Schweiz) Deutschland.

SiMtktiiclre
mit auch ohne Land bei 
geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen.

Vk. SmueinskS, Thorn,
Culmer-Ciiaussee 50.

Meine drei in Podgorz ve- 
legenen

iliHvenGrilildfflike,
die sich zu jedem Geschäft eignen, bin 
ich willens unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. Mäßige 
Anzahlungen. Restkaufgeld wird gern 
gestundet. Desgleichen habe ich eine 
Baustelle unter vortheilhaftesten 
Bedingungen zu verkaufen. Selbst- 
kättfer »vollen sich an mich wenden. 

8 t. irs lo iläo iv8k i.
Hochelegante

MMengarderove
für Herren und Damen wird neu ge­
arbeitet und zu äußerst billigen 
Preisen verliehen.

«a. r»nr-noi'. Gerechteste. 9, II.

K a u f e  Ms.
Zahle für die große Fuhre 3 Mk. 

oder pro Zentner 10 Pf. frei Keller.
L I n r o n s d r a u e r S i

«iokarck Vvo»».
Zirka 200 Ztr. ganz tadelloses

i.»>- Mkhe«,
ä Ztr. 4 Mk. frei Thorn, Mocker und 
Bahnhof Schirpitz, hat abzugeben

Besitzer kUsckrlvk « ra u s « , 
Gr.Nessau.

, 1  Wmg,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtnng, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellieustr. 85.

6t. <̂>1!i«i>!mll6i', 8tottiu.
L o r-k tM ü ko rtkkad rN l.

Lrrioktst 1853.

n o r i - i L r u i r L i s D
8r. Llssestüt <ies äeutscken Kaisers unä KöoiZs vor» krsasrsa.
8r. LöoixI. lloksit <ies drossberroKS von Laäeo.
8r. Königl. Hoheit cles OrossderroKS von Lsebssn-lVeimar.
8r. Köoi^I. lloksit äes Orossbernogs von ilscklsndurg-3ebveno.
8r. Kvnixl. klobeit äse krinren krisärick Oarl von keeusse».

w  o IK e n k s u e r s  Lvkrer - Instrumente.

Ulltsr vorstebenäer ^ e s e t L l i e k  A e s e b ü t r t e r  L s r e i e b a u Q K  lisksrt die kabrik 
eine besonders, aueb tür ur^üvsLiKS klimarisebs Verbältuisse so v̂ie kür stärkere ^.n- 
koräeruvgen xesixnete Oattuox kiamnos mit neuen UesonavLdSäsn, u n verivüstlieksn  
Lleebrmiken, vo l l e  t ä n ä i x e m  Lisevrabmsu unä LtiwwstookpnnLer, von u n ü d o r -  

t r o t t e n  er Haltbarkeit unä g r o s s e r  i d e a l e r  louseböabeit. 
L r s t k l a s s i K S S  k'abrikat.

M r e k s n - ,  S s lo n -»  S lu c k tr-N s rin o n lu m s  unck
^  in allen kreislaxen unä Lolrartea. ^

2 0  ckakrv L a ra n ti« . .. . .

Ooläsne unä silberne Hedaillen, Lbreuxreiss unä LbreuäipIoMs.
K önlgttvk p rsu »»>,vko  Staar»mvckar>Io ßür g««forbI1oko k.«Sstungsu.

krauko-LIvkeruux. — kroboseuäunx. — vnLrrLblunxsrabatt.
—  LbvllLnbluvx x«»knttvt.

klustrlrto krelsllsttzv Franko unä L o s io n lo s .

Z ie g e le i - R e s ta u r a n t .
j S o i » » 1 s §  d v »  1 S .  M a n u a l '  1 S O L ,

nachmittags 4 Nhr:

grosses Ztteich-e-ncett
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.
Ltlltrttkprsk pro Perlon 25 ?kg.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
_______________ billiger Auswahl_______________

Artushof.
S o » i » 1 a §  Ä v r r  1 S . J a n u a r '  1 S 0 2 r

6 m m  8 tl bich - l ! ü M l  t
von der Kapelle des Jllfanterie-Regimeuts von der Marwib 

(8. Pomm.) Nr. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k>. N ,«r«vkaia .

Anfang 8 Uhr. Eintritt 5« Pfg.
Billets im Vorverkauf im ArLushof bis abends 7 Uhr L Person: 

40 Pf., Familienbillets an der Abendkasse 3 Personen 1 Mk.
Zur Aufführung gelangt u. a. : Ouvertüre: Zauberflöte. Ouvertüre 

Mignon. Balletmusik von Nienzi. Aufforderung zum Tanz. Aus dem 
musikalischen Fragekasten, großes Pottpourri von Schreiner.___________

0 M  L a i s o r k r o u v .
G « r » n t r » K  Ä V i »  L D .  « U r r n u a i * -

nachmittags von 3—7, abends von 8 - 1  Uhr:

Krasses kim eert
der berühmten rumänischen National-Kapelle V lsU vS V U . 

Extra gnt gewähltes Prograntttt.
Eintritt pro Person 20, Kinder 10 Pfg. Die Einlaß 

karten sind aufzubewahren und haben für beide Concerte 
Giltigkeit. _________
Montag «nd folgende Tage Freiconcert derselben Kapelle.

Wollen
W w

U u k

Gesucht
herrschkstl. Wihiiiiilg
von 6—8 Zimmern mit allem Zube­
hör zum 1. April, spätestens I .J u li.  
Angebote mit Preisangabe und Be­
schreibung au die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter K. Vk. 71.

2 ff, M. Ärdnziümn,
in bester Lage, sofort zu vermischen, 
eventl. auch getheilt 
_________Altstadt. M a rk t 2V , II.

stänäiß in unserer Lücke verwen- 
äen? trafen sick viele Hausfrauen, 
wenn äie erste krobeäoss tür 25 
ktx. verkrauckt ist. Die Antwort 
wird stets auk „ja" lauten, denn 
äie kroken kaden davon überseuZt, 
dass „Wuk" kür einen kaum nennens- 
werlken öetraZ jeder Luppe, jeder 
Lauye, jedem 6emüse einen kerr- 
licken, kräktiZen k'leisckbrüke - 6e- 
sckmack und Lratt verleibt, dass 
man mit einer kdesserspitLe „VVuk" 
und Wasser sckon tür 1 ^  kk. eine 
Zrosse lasse „Wuk" - Louillon, im 
Woblßesckmack feinster M kner- 
krüke Zleick, bereiten kann. ver 
Wür2 - lind Lratt - Lxtrakt „Wuk" 
ist in öücbsen L 25, 55, 90 ktz. 
überall käukliek.

Ve>-6iriigl6 llStn'kxttgiLt-Mfke vreböen.

L la v le r u M b r r ie d l
ertheilt billig

Frau Hauptmann I,am book, 
______ Brückenstraße 16.

Mandarinen.
allerfeinste Gartenfrucht, Dutzend 70 
Pfg-, empfiehlt

» n « 8 ,  Schillerstv. 28 .
N  0  Ht» I» 0  Leiratk vermittelt 
11 v 1 l, I I v  Vrsu Krämer, leiprig
öiüäsrstr. 6. Luslomft xex. 30 kk.

5 « -« «  Kbm.

Brennholz
haben billig abzugeben

lMM3llll8 L  üoM ällll.
Brennholz billig zu verkaufe». 

vurlk, Gärtnerei, Mellieustr. 18.

M it  LikNü-ksiSW
von ^Vllbtzlm 

stets auk Lager.
N . N o p p e  geb. Liuä,

Breitestraße 32, I, gegenüber Herrn 
Kaufmann Soottg.

/Krste Etage, 3 Zimmer, Küche u. 
^  Zubehör, zu vermietheu Hohe- 
straste 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Wohnung, 3 Zimmer rc., für 420 
Mark zu vermietheu.

K sm u IIa , Junkerstr. 7, l
Attohnnng von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu vermietheu
Fischerstraße 55, H

A  gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burscheugelaß zu vermietheu. 

« in - ,  Schillerstrabe 6, II, l.

Den von Herrn Heln ilek ^rnolät 
seit über 20 Jahren innegehabten

vmniethet zum 1. Oktober er.
_______________ 8 t « p l » a n .

Der Ltlütn Zeglerstr. W,
in dem Herr LerKwarm seit vier 
Jahren ein Schuh- und Stiefelgeschäft 
betreibt, ist vom 1. April zu vermiethen. 
_______L e ll, Seglerstr. 11, II.

Eine herrschaftliche Wohnung 
mit 7 Zimmern, Garten, nebst allem 
Zubeh., ist Vrombergerstr. 26, Part., von 
gleich zn verm. u. 1. April zu beziehen.

k ran k« , Buchdrnckerei, 
__________Vrombergerstr. 26.

Neben Loru L  Lekürrs per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per I . April zu vermietheu 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Älatbev und 
Fräulein Limmermanv.

1 Wohnung, 4 Zimmer "nnd Zubehör 
im dritten Stockwerk vorn 1. Apru 
zu vermietheu. Näheres im Bäckerladeir

Die von Herrn Laudrath von 
86i»,vvi'ln bisher bewohnte Wohnung 
bestehend aus

8 Zimmern
uebst allem Zubehör. 2. Etage, ist Alt- 
stadtischer Markt 16 von so f o r t 
zu vermiethen._______Uf. » « « « « .

volksgarien.
S o n n t a s ,

von '/z8 Uhr ab:

Ig n rksg n rv liö n .
Ksgukski-Aubbeilglrk 

iM iile lll l i i ',
Gerechtestraße S.

Sonnabend den 18. Jannar,
von abends 7 Uhr ab:

M s t -

^88öN.
Es ladet ein

1 g. ni. Zim., 1. Et., z. v. JakobSstr. 13.

K«n 2 .  kobruan, L rtu s k o « :

Vonosrl kitlvriiaus.
Karten L 3 Uk., 2 M .  und 1 L1K.

bei k» p . Lekssa^t-.

»

Whechiis.
nachmittags 5 und abends 8 Uhr:

v .  .le s c ltliv 's
«UesMIir. Kv. vlssevsvli.

8M I-VM W W
seines gesetzlich geschützten

L i n o n i a l o s t c o p .
Wunderbarste Erfindung des 

19. Jahrhunderts.

Ii« kd. kdlilsiH!«
mit gleichzeitigem, eigenartigen 

Zusammenwirken mit dem eben­
falls gesetzlich geschützten

Kitz8«il> klwnottzrevslivp.
Neueste Original-Aufnahmen aus 

dem
süd- und

ostlisrikamschen Kriege
und Festlichkeiten des 

rne-erländischrn ßönigSMres 
in Amsterdam, 

Schwerin und B erlin. 
M it  großartigem neuen 

Programm über 6 0  Num­
mern, welches ich die Ehre 
hatte, unter großem Beifall 
und Anerkennung S r. 
Kaiserl. Hoheit nnserem 
Kronprinzen und seinen O ffi­
zieren am S. M ä rz  zn Pots­
dam vorzuführen.

MnttAkisk:L1""L
Figarreuhandlung von Herrn 
vLsrxuslll, Breitestr.: Stehplatz 
4 0  Psg.. l. Platz 6 0  Pfg., 
Sperrsitz 8 0  Pfg. — Abend­
kasse: Stehplatz 5 0  Pfg., 1. Platz 
70  Pfg., Sperrsitz 1 Mk.

Nachmittags 5 Uhr zahle» 
Schüler Stehplatz w  Pfg., 1. 
Platz 20 Pfg., Sperrsitz 30 Pfg.

»  o  n  iv
Montag den 28. Januar M 2 -

N u r
einmaliges Gastspiel des

unter Leitung des Direktors
O u s i s v  I ^ i n r l e n i s m i .

RosiiitHrlm.
Schauspiel in 4 Akten von «onrßk  

Ib»vn.
Billets im Vorverkauf in der 

Buchhandlung des Herrn
Vkslt«p Uam d«vk.

Anfang 8 Uhr.
Die Direktion.

I t i »  U  N M .
Souutag den 19. Januar er.,

von 4 Uhr nachm. ab:

F a i r L ^ / ' ä / r L ^ o i r .
Hierzu ladet freundlichst ein
^ " iVNIielm Llvmi,.

, ) iL . r v u »  ,
Kaseruenstraße 46 .

Ikdrn Sonntag, von 4 Uhr ah:

wozu ergebenst einladet
Q. S ekM av-.

Pfannkuchen
täglich frisch, empfiehlt

Oliv 8skri88, Gerechteste 6.

Losv
z«r Marienbnrger Schloßbau- 

Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, » 3,30 Mark 

z» haben in der
GeschSfirstellt der T̂horner presst.

8
rdl. möbl. Zinun. m. sep. Eilig, billig 
zu verm. Coppernikusstr. 39, lll.

M« llriilleriemüire
ist gefunden worden. Abzuholen 

______Amtsstraße 3, Mocker.
Hierzu eine Beilage der 

Firma «svm an n  lk»««I- 
lünckvi', Modebazar, Thorn.

Hierzu 2 Beilagen, illnstrirteS 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von T. DombrowSki in Ldorn.



Preise"1. Beilage ;a Rr. 16
Sonntag den 19.

aer „Thorner
Januar 19VL.

Preutztschcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung am 17- Januar. 11 Uhr.
Am Regiernngstische: Minister Frhr. v. Rhein-

'^^Die erste E t a t b  e r a t h u n g  w ird fortgesetzt.
M inister F rh r. v. R h e i n b a b e u  dankt de» 

Rednern des gestrige» Tages fiir  die wohlwollende 
Beurtheilung des E ta ts  »nd führt dann im Anschluß 
an die Erörterung über das Finanzverhältniß des 
Reiches zu den Einzelstaate» aus. daß sich eine 
Nebertragung direkter Steuern auf das Reich nicht 
empfehle. Z n r Wohnungsfrage iiberaeheiid bemerkt 
er. der Wohunngsinspektor sei nicht als Ansslchts- 
oder Kontrolorgan gedacht, er solle 
fördernd und berathend w i r k e i i - Z n e u i e r  Be­
seitigung des Vorrechtes der Sattsbestber be den 
Genieindewahlcn liege zurzeit 
Grund vor. Die Erhöhung des Dispositionsfonds

Erhölmng des Disposttionsfonds soll das Deutsch- 
thun» in Posen nnd Westpreußen gestärkt werden, 
»vorüber w ir  alle einig sind. Aber sowie die erste 
Vorlage kommt, macht sich auch der deutsche W ider­
spruch geltend. Der Abg. Richter hat sich gegen 
die Bildung von Vereinshnusern im Osten ansge- 
sprachen. Ic h  theile seine Befürchtungen durchaus 
nicht Ic h  bin m it ihm -e r  M eii,u ..g . die Beamten 
sollen namentlich dort,»n  Osten 
Kastengeist versahren, sondern feilschen nntci 
Menschen sein- Dem steht ein solches A »  elNshans 
nicht im Wege. selbst in der großen S tad t Posen 
fehlt es an einem geeigneten Lokal, wo Kriege»- 
«nd sonstige deutsche Vereine ihre Zusammenkünfte 
halten können. F ü r eine weitere Herabsetzung 
der Personentarife liegt kein dringendes Bedürfniß 
vor; der Ersah für den dadurch entstandenen E in- 
lialnnecmsfall würde kaum anders als durch E r ­
höhung der direkten Steuern möglich sein. Die 
mehrfach gewünschte Trennung der Eiseubahueul- 
nahmen von den allgemeinen Staatseinnahmen sei 
praktisch undurchführbar. F ü r den Finanzminister 
wäre ja die Sache sehr bequem; er könnte an fa lle  
Forderungen, die an ihn herantreten, einfach ant­
worten m it der bekannten Randbemerkung Friedrich 
W ilhelm s l. „Noo kadeo xeeuma!« (Heiterkeit.) Die  
schwankenden Eisenbahneinuahmen und die Finanz.

L L L M N S L
-in-

bessere Regelung des Berkehiswesens. Redner geht 
dann auf deu E ta t ei» n»d erklärt znm Juftizetat, 
daß das Vertrauen der Polen zu unserer Recht­
sprechung anläßlich des Erkenntnisses des Gnesener 
Gerichts stark erschüttert sei. Wenn man de» 
deutsche» Beamten im Osten Gehaltszulage be­
w illige. so wäre recht nnd billig, wenn »ran auch 
die polnischen nicht ausschlösse, da doch auch die 
Pole» zu diese» Ausgaben beitrügen. D ie Be­
schuldigung. daß Deutsch-Katholiken im Posenschen 
nur selten eine deutsche Predigt hören könnte», sei 
unwahr. Redner geht dann auf die Sprachenfrage 
in den Volksschulen ein, die Errichtung von 
Simultanschule» finde seine Billigung nicht, die 
Muttersprache müsse den Kinder» erhalten bleiben. 
E i»  Shstem der Schnlverwaltnng, das solche E r ­
folge-eilige, miisse als erbärmlich bezeichnet werden.

Abg. E h l e r s  (freis. Vgg.) Wird durch die A n­
kündigung. daß die Kanalvorlage „seinerzeit" dem 
Lause zugehen soll, a» den alten Barbarossa er­
innert: E r  hat hinabgenomnien des Reiches H err­
lichkeit. nnd wird einst wiederkommen m it ihr z» 
„seiner Zeit!" (Heiterkeit.) Sollte selbst der Z o ll­
ta r if znslandekoinnieu, so sei »och lange nicht sicher, 
daß auch die Kanalvorlage kommen werde. Diese 
Unsicherheit in wirthschnftlicher Beziehung werde 
durch vie Unsicherheit nnserer ganze» P o litik  bedingt. 
Nachdem man zuerst z» gewagten Unternehm­
ungen angeregt habe. geschehe jetzt, nach erfolgte»» 
Rückschläge nichts, um die solide Unternehmnngs-

liist neu zu beleben. Den agrarische» Forderungen, 
die hier von Hehdebrand vorgebracht wurde», hätte 
die Regierung entschiedener entgegentreten müssen. 
Dieser M angel an Energie hat die A u to ritä t der 
Regierung schwer erschüttert.

Finanzminister F rhr. v. R h e l » b a b e n  erwidert 
den» Abg. v. Jazdzewski. daß den Deutschen im 
Osten der Kamps aufgedrungen sei nnd diese daher 
nicht Gewehr bei Fuß stehen könnten. D ie Frage, 
ob der Reichskanzler gewillt sei. deir Z o llta rif  
diirchzubriligen. kann ich aus das bestimmteste be­
jahen. Der Vorredner hat de» Kanal m it Kaiser 
Barbarossa vergliche». Nun, soweit ich mich anS 
meiner Kindheit erinnere, w ar Kaiser Barbarossa 
m it seine»! B arte am Marmortische festgewachse». 
Ich  kann sagen, daß der Kanal nicht festgewachse» 
ist. Der B itte , den E ta t rechtzeitig festz,»stelle», 
kann ich »»ich »nr anschließen.

Abg. v. E h n e r n  (natlib.) führt aus. daß das 
Extraordinarii» ,, eine Höhe erreicht habe. daß aste 
Anstrengungen gemacht werden müßten, wieder zu 
normale» Verhältnissen zn kommen. E r  befürwortet 
Verbesserung der Berkehrsverhältnisse i,n Westen 
in» Interesse der Industrie und Entlastung der 
Gemeinde». Der Kaiser habe den Kanal als noth­
wendig bezeichnet, »m Preußen auf seiner politi- 
schc» Höhe zu erhalten. Diese W orte möge G raf 
Biilow  i» einem Rahmen auf seinen Arbeitstisch 
Neue». Redner w arn t sodann vor extremen Forde­
rungen der A grarier bei dem Z o llta rif und be- 
dauert, daß die Regierung keine bestimmte und 
deutliche Erklärung über ihre Stellung zu diese» 
Forderungen abgegeben habe. Der Abg. Trim bor»  
habe auf dem Katholikentage in Osnabrück eine» 
!'kn°u "iiltn ikam vf angekündigt »»d auch versucht, 
>>' »o  » dw Benutz,,,,g des Gürzenichsaales dem 

m zu entziehen. Durch ei»
^lches>Borgehen werde der konfesstonelle Frieden

Platz hatte räumen müssen, daß der Reichskanzler 
die parlamentarische Regierungsform wenigstens 
für gewisse Falle anerkenne. Den Gustav Adols- 
Verei» hält Redner nicht für so harmlos. Schließ- 
lich bedauert er, dan keine Vorlage znr Herab 
setzn»« der Ger,chtskosten gemacht worden sei.

Jilst.izmlNister S ch ö n  st e d t erwidert, daß das 
Ergebniß der in der Gerichtskostenfrage stattge- 
fitndeiiki, Erhebung dem Hanse mitgetheilt worden 
sei. I »  Sachsen gehe mau an die Erhöhung der 
Gerichtskoften «m 25 Proz.. da erscheine es doch 
angezeigt, bei «us vorläufig keine Schritte in ent­
gegengesetzter Richtung zu unternehmen.

Abg. D r . F r i e d b e r g  lnatlib .): Erfreulich sei 
die übereinstimmende Erklärung zweier M inister, 
daß extremere» agrarische» Forderungen entgegen­
getreten weiden solle. Das werde alle diejenige» 
stärke», die für das Zustandekommen einer möglichst 
alle Theile beriickstchtigenden Tarisvorlage ein­
trete». Der schnelle Schluß des Landtages sei 
kein glücklicher politischer Schachzng gewesen. D ie  
Erklärungen bezüglich der Kanalvorlage könnten 
die Frennde derselbe» »icht ermilthigen. Redner 
wendet sich schließlich gegen den Toleranzantrag  
des Zentrum s, der durch die Saalverweigernng in 
Köln g,n besten illnstrirt werde.

M inister v. R he inbaben verwahrt den ab­
wesende» Ministe»Präsidenten dagegen, daß er für 
den Schluß der Landtagssessto» die A u to ritä t der 
Krone vorgeschützt habe. D ie Kanalvorlage werde 
wiederkomme» nnd damit ihre» Frennde» Gelegen­
heit gegeben sein, dafür einzutreten. .

D er E ta t w ird größtentheils an die Bndget-

^""Morgeü ^1I U l /r " Interpellationen betr. den 
Eiseubabiiuiifall bei Altenbeken «nd Verhaftungen 
Bredeiibeck nnd Killinkaenp. — Schluß 3'/« Uhr.
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V o r der Tagesordnung erklärt der bayerische 
Generalmajor v o n  E n d r e s  in Erwiderung

einer gestrige» Anfrage des Abg. Heine: in der 
baherischen Abgeordnetenkammer habe sich auf eine 
Anfrage betr. Erhebungen über die Lage der bahe­
rischen Kriegsinvalide» von 1870/71 der bayerische 
Kriegsminister nicht auf Uilkenntniß der Sache zn- 
znckgezogen. sondern nnr erklärt: er könne nicht 
A ntw ort ertheile», da die Sache znr Kompetenz 
des M inisterium s des In n e rn  gehöre.

D ie Vorlage betr. V e r l e g u n g  der  deut sch-  
d ä n i s c h e n  G r e n z e  an der Norde» an und 
der Kiärmübleiian w ird in erster nnd zweiter 
Lesung debattelos angenommen.

Ab. Z n b  e i l  begründet sodann die sozialdemo- 
kratische I n t e r p e l l a t i o n  betr. M a ß r e g e l n  
g e g e n  d i e A r b e i t S l o s i g k e i t .  Um der A r ­
beitslosigkeit abzuhelfen, sei vor Weihnachten so 
gnt wie nichts geschehen. n»d auch jetzt warte man 
vergeblich auf ernstere Maßnahme», obwohl der 
Nothstand täglich steige. Bei den hier nnd da 
veranlaßten Erhebungen und Konferenzen seien 
Arbeiter, resp. Vertreter von Arbeiterorganisatio­
nen nicht hinzugezogen worden. Kein Wunder, 
daß da vielfach der Nothstand sogar geleugnet 
worden sei. Bei einer solche» Konferenz habe der 
Oberbürgerineister von Halle die Arbeiter be­
schimpft und der anwesende Oberpräsident von 
Bötticher habe dies »icht einmal zurückgewiesen. 
Und i» Frankfurt a. M . sei gegen die Umzüge von 
Arbeitslosen, bei denen auch »icht das geringste 
Anzeichen eines Kraw alls  zu beobachten gewesen 
sei, die Polizei i»  einer Weise vorgegangen, die 
selbst i» de» dortigen bürgerliche» Kreisen lebhbfte 
Entrüstinig hervorgerufen hätte. W ie der letzte 
M ontag gezeigt habe. scheine i» einer dortigen 
Konserenz. an welcher auch der Polizeipräsident 
von Wiesbaden theilgeuommen habe. beschlossen 
worden zu sein. noch schärfer vorzugehen. W er i» 
B erlin  die Ansammlungen vor gewisse» Zeitnngs- 
expeditionen sehe, werde wissen, daß es sich dabei 
nicht um Penubrüder »nd dergleichen, wie der 
Oberbürgermeister von Halle behauptet habe. 
handle, sonder» um Fam ilienväter. die ernsthaft 
Arbeit suchte». Leider hätten sich nicht alle A r­
beiter den Organisationen angeschlossen, und letztere 
seien deshalb »icht imstande, ei» ganz vollkommenes 
B ild  des herrschenden Elends z» geben. Gleich 
wohl gehe schon aus dem wachsende» Umfang der 
U»te>stützu»gen. welche an arbeitslos gewordene 
M itglieder der Gewerschaste» gezahlt werde» 
müßten, die Größe der Noth hinreichend hervor. 
Redner verlangt namens seiner P arte i an dauern­
den Maßnahme» vor allem ein Arbeitsmiiiisteriitt,,. 
sodann ei» Arbeitsam t hanplsäclilich zin» Zweck 
einer fortdauernden Arbeitsstatistik. Ganz be 
sonders aber mnsse verlangt werden Abkürzung 
der Arbeitszeit durch eine» M axim alarbeitstag, 
nnd zwar. da ein M ündiger jetzt ia doch nicht zn 
erreiche» sei, durch eine» 10ständige». Ferner 
Verbot der Kinderarbeit unter 11 Jahren, endliche 
gesetzliche Regelung des Arbeitsnachweises. Durch 
aus zu verwerfen sei der Borschlag einer A rbe ite  
loseuvcrstcheruug m it Arbeiterbeiträgen; denn die 
Krisen machte» ja den Arbeiter arbeitslos ohne 
seine Schuld. T ie f bedauerlich seien die Arbeiter- 
entlassungen bei den Eisenbahnverwaltnngen, auch 
den sächsischen. S ta t t  dessen sollte man lieber 
Nothstandsbanten anordne».

Staatssekretär G r a s P o i a d o w s k h :  Ich  
habe von den verbündeten Regierungen und von 
de» Neichsämtern Auskunft erbeten über den 
Stand der Arbeitsverhältnifie. Vo» Preußen 
wurde »» einem Bericht geantwortet, daß ei» 
Theil der Jndnstrieen allerdings darniederliege: 
Arbeiterentlassiingen würde» soviel als möglich 
vermieden nnd wo sie nnansbleiblich seien, wurden 
zunächst ausländische Kräfte entlassen. Spezielle 
Berichte aus B erlin  gipfeln darin, daß eine be- 
sorgnißerregende Arbeitslosigkeit hier »och »icht 
herrsche. Eine Zusammenstellung aller Berichte, 
abgesehen von Preußen läßt zwar erkennen, daß 
eine geschäftliche Depression vorhanden ist, aber 
kein eigentlicher Nothstand, auch überwiegt die 
Auffassung, daß i» der geschäsilichen Lage der 
Tiesstand erreicht sei. Der Niedergang hat sich 
überhaupt »icht anf die Gesammtiudustrie erstreckt,

sondern nur auf einzelne Zweige, so namentlich 
die Maschinenindustrie. Lolzindustrie. elektrische 
Jndnftrie. I n  anderen Zweige» w ird sogar über 
Arbeitermaiigel geklagt, sodaß Ueberstniiden ge- 
,nacht werde» müssen. I n  Sachse». Baden. 
Sachsen-Weimar, Württemberg w ird das V o r­
handensein eines allgemeinen Nothstandes ver­
neint. lleberall dort habe» in keinen» Theil deS 
Landes starke Arbeiter-entlassungen stattfinden 
müssen. I n  einem Theil Baherns. in Unter- 
franken, Oberbaher», P fa lz  sind erhebliche E n t­
lassungen erfolgt, aber in den übrigen Theile»  
Baherns ist dies bis jetzt noch nicht nothwkndig 
geworden. Redner giebt dann noch weitere Aus- 
züge ans Berichten aus Breme». Lübeck >«. s. w... 
ni» fortzufahren: So ernst diese Sache sei. so 
müsse man sich doch vor Uebertreibungen hüte,». 
I »  Frankfurt a. M . sei bei dem Zentral-Arbeits- 
»achweisbnrean immer noch der Nachweis vo» 
Arbeitsgelegenheit möglich gewesen, auch seien 
die voll der S tad t für Arbeitslose eingerichtete» 
Werkstätten nicht in vollem Umfange benutzt 
worden. D ie S tad t Frankfurt habe sich daher 
auch noch nicht zn Nothstandsarbeiten veranlaßt 
gesehen. Alles in allem komme mau da doch zu 
dem Schlüsse: es ist hier in dieser Frage m it 
starken Uebertreibungen gearbeitet worden. I »  
zahlreichen Branchen liegt die Sache garnicht so 
schlecht- D as »nuß hier ansgesproche» werde». 
(Wiederholte Unterbrechungen links.) E s ist aller­
dings damit zu rechnen, daß sich in den noch be­
vorstehende» eigentliche» Winter-monate» die Dinge 
verschlechtern könne». Deshalb habe ich mich auch 
m it de» verschiedenen Reichsämter» in Verbindung 
gesetzt. D as Neichspostamt hat die Oberpost- 
diiektoren angewiesen, m it begonnene» Arbeiten 
möglichst ohne Unterbrechung fortzufahren. Auch 
dieprenßische Eisenbahnverwaltilng nnd das Neichs- 
niariiieamt haben Anweisungen ergehen lasse», 
wonach m it Bante» nach Möglichkeit fortgefahren 
nnd alles, was znr Vergebung gelange» soll. 
möglichst schon jetzt vergeben werde. I m  wesent­
lichen ist ja  die Abhilfe von Arbeitsmangcl Sache 
der Kommune», und der Einzelstaaten. D as Reich 
kann nnr vorgehe», soweit ihm etatsmäßige 
M it te l  zur Verfügn»» stehe». Ich  kann daher 
»nr wünschen, daß der »eile E ta t bald bewilligt 
wird. D er Staatssekretär weist dann hin ans die 
neue arbeitsstatistische Abtheilung des statistischen 
Amtes. F iir  richtig halte er es. daß die Arbeits- 
losenzählnng nicht unter Hinzuziehung der Polizei 
erfolge (Rufe links: H ö rt! hört!), der ohnehin 
schon viel zu viel ziigemnthct werde tH ö rtl 
hört!), sondern nnr unter M itw irkung  von A r­
beitern lind Arbeitgeber». Erklärlich sei es. 
daß industrielle Arbeiter, die sich a» die Groß­
städte gewöhnt hätten, nicht auf das Platte Land 
zurückwollte,,, sondern, wenn sie dahin znn'ick- 
müßteu. das als eine Deklasstrnng betrachten. 
M a n  begegne ja  dieser Auffassung nicht »nr in  
Arbeiter-, soiidern auch m  Höheren Kreise». E r  
spreche das offen aus. M a n  habe seine W elt­
anschauung oft eine agrarische genannt wegen feiner 
Thäiigkeit für den neuen Z o llta rif. Aber daraus 
mache er kein Hehl, auf das platte Land wieder 
hinauszwinge» kann man die Arbeiter nicht. 
Jeden Versuch die F r e i z ü g i g k e i t  m ittelbar 
oder nnm ittelbar zn  b e sc h r än ke n ,  halte ich für 
vollkommen ut opi sch.  (H ö rt! hört!) E s giebt 
da nnr ei» M itte l, man muß die Landwirthschaft 
hochstellen, daß sie imstande ist, ihre Leute ge­
nügend zu bezahle» nnd dadurch ans dem Lande 
festzuhalten. D ie Arbeiter freilich sollten sich auch 
sagen, daß eine si chere Stelle, wenn auch m it 
kleinen Löhnen, doch auch viel werth ist W as die 
Arbeitslosenversicherung anlangt, so mi'isse» w ir  
uns doch fragen, ob es nicht f iir  uns noch Auf­
gaben auf dem Berstchernngsgebiete giebt, die 
dringender nnd weitgreisender sind. als die A r-  
beitslosen-Versichernng. weil ihnen Verhältnisse 
zugrunde liegen, die häufiger sind und danernber, 
als solche Krise». W en» die Gcwerkschafle» ihre 
M itglieder gegen Arbeitslosigkeit versichern wollen, 
so würde ich darin allerdings eine sehr nütz­
liche nnd segenbringende Thätigkeit sehen. F ü r

Berliner Wochenplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Zahle», das Rechne» haben in de» 
ersten Jniingr-Woche» die Oberherrschaft a ll­
überall, sei es im Staatshaushalt, in» 
städtischen-, im Familienhanshalt. Ob die 
Summen enorm, ob winzig klein, gerechnet, 
vergliche» mnß werden, ob Defizit, ob Ueber- 
schnß muß festgestellt nnd der E tat des neue» 
Jahres aufgestellt werden. Lauge vorbereitet 
ist diese nrotze, schwierige Arbeit, viel Menschen, 
viel Kräfte sind nothwendig de» Riesenapparat 
,,, Bewegung zu setzen, und da»» die Zahlen, 
dies große Heer tanzen zu lassen vor de» 
de» Augen »nd Ohren der Betheiligten 
Jedes Ressort paßt m it fieberhafter Spannung 
auf, was wohl sein Antheil ist, und ob die 
angewiesene» Summen die Forderungen decken 
werden. Unsere Reichshauplstadt ist ziemlich 
schlecht fortgekommen bei dem diesjährigen 
Staatshaushalts-Etat, aber unsere städtischen 
Finaiizgenies verstehen ih r Fach, sie recke» 
»nd dehnen die Summen unglaublich und 
haben auf alle» Gebieten m it großem Geschick 
""<2 ''"aehendster Kenntniß den Ansatz auf­
gestellt ,,„d vertheilt nach Möglichkeit. Eisen- 
bahn- und Forstverwaltuiig, Justiz- nnd Han­
delsministerium, Kultus- nnd Finanzminister 
erhalten die verlangten Summen, nm die 
Bauten zn fordern, Knust „nd Wissenschaft 
immer mehr aufblühen zu lassen in der 
Reichshanptstadt! B erlin  hat einen Riesen­
magen und ist ein Feinschmecker dabei; nicht 
>ur nahrhafte nützliche Kost, N« soll auch

geschmackvoll und schön servirt werden und 
die Tafel auf der Höhe der Neuzeit stets 
bereit, Gäste zu empfangen, Gäste aus alle» 
Weltgegenden. Der Sammelpnnkt der in ter­
nationalen Welt, ein Vorbild fü r alle ge- 
gemeinnützigen Anstalten und Bestrebungen, 
ein Studium fü r Fachleute jede» Genres auf 
den Gebiete» der Kunst und Ziidnstrie nnd 
dazu gehört Geld —  eben viel Geld! Der 
Thiergarten, a ll' die Schmuckplätze, die Lungen 
der Großstadt, die grünen Oasen in der 
Steinwüste, werde» besonders beachtet und 
bedacht, sind sie doch den Bürgern eine Noth­
wendigkeit znr Erholung, und unserer Jugend 
!» gesnndheitlicher Beziehung Lebenselixir! 
M it  der Ansholzung und Lichtung des Thier­
gartens »st jetzt Schluß gemacht, das ge­
wonnene Holz verauktionirt. M an verspricht 
sich allgemein eine bedeutende Verbesserung, 
auch in sanitärer Hinsicht; aber die umfang­
reichen Nasenaulageii erfordern viel größere 
Unterhaltnngskosten und ist diesen Verhält­
nissen entsprechend der E ta t dazu um 70000 
M ark erhöht. —  Wie sehr Berlin  anwächst, 
zeigt deutlich das mehrtheilige Adreßbuch, 
dieses nothwendige Nachschlagewerk fü r E in ­
heimische und Fremde. Nach mehrfachen 
Angriffen »nd Scharmützeln ist das glückliche 
Resultat erzielt, daß von jetzt ab zwei Nach­
träge, Ende Januar «nd M a i erscheinen; die 
Oktober-Um- und Zuzüge sind darin berück­
sichtigt nnd sollen etwaige Fehler, die sich 
trotz aller Mühe und S org fa lt in  dies Riesen­
werk geschlichen, gelegentlich verbessert werden.

— Die Realgymnasien nnd Oberrealschnleu 
haben m it Frohlocken den Erlaß des Staats- 
niiiiisters in Empfang genommen, daß ihre 
Abiturienten fortan auch zum juristischen 
Stndinm  zugelassen werden. Vorprüfungen 
werden abgehalten für die geeignete Befähi­
gung; natürlich sind jetzt die Aussichten für 
die Zukunft „och nicht zu ermessen, die durch 
diese Umgestaltung des höheren Bildnngs- 
wesens eröffnet werden. Gestritten und ver­
muthet w ird genug darüber, ob die Ueber- 
fülle dadurch »icht noch schlimmer; jedenfalls 
die Examen werden immer schwieriger, be­
denklich w ird durchgerasselt und der Stoß­
seufzer bleibt, mehr Stelle», mehr Stellen 
fü r die Aspiranten und schnellere Erledigung 
der Prozesse. —  Wider Erwarte» und znr 
allgemeinen Freude hat die Arbeitslosigkeit 
in den Berliner Vororte» im neuen Jahre 
nicht zugenommen, „n r  ganz wenig Ent­
lassungen sind bei Vorsia, Schwartzkopff rc. 
erfolgt. —  Eine rege Vanthätigkeit w ird 
entfaltet auf Anregung des M inisters fü r 
öffentliche Arbeiten, sowohl bei der Eisen- 
bahnverwaltung als bei der Oberpostdirektio». 
Das milde Wetter, graulich freilich durch de» 
ewigen Schmutz und die Dunkelheit, ist 
immerhin ein guter Bundesgenosse der Arbeiter, 
denn viel kann noch gefördert werden, was 
sonst im Bann des Frostes unmöglich ist. 
Und viel w ird  geplant und in Aussicht ge­
nommen, wenn der eigentliche W inter vorüber 
sein w ird , m it Energie w ird  gekämpft gegen 
die schlimme wirthschaftliche Lage, da kann

Erfolg nicht ausbleiben. — Inzwischen ge­
schieht das möglichste, der heimlichen Noth, 
dem Elend »nd der Krankheit abzuhelfen 
durch die allgemeine Liebesthättgkeit, und 
besonders die Frauenwelt setzt ih r Können, 
ihre Kunst, ihre Grazie, ihre Schönheit, ihre» 
Einfluß daran, Schätze zu sammeln, «m sie 
hilfespendend «nd thränentrocknend in die 
Schattenregion der A»mnlh zu vertheilen. 
Ei» Wohlthätigkeitsfest verdrängt das andere, 
der Rahmen ist meist derselbe, die Kroll'schen 
Säle nnd die Philharmonie, durch ihre weiten 
Räume nm beste» sich eignend. Aber das 
B ild  ist stets ein anderes, bunt und mannig­
fa ltig ; Tanz und Spiel.' glänzende Deko- 
rationen, lebende Bilder. Gesang, Konzerte 
im steten Wechsel neues bietend. Strahlendes 
Licht, elegante Toiletten, malerische Erschei­
nungen, Charakterköpse, echte Kostüme, orig i­
nelle Ideen, glänzende Ueberraschnnge», 
fashionable Damen, kleidsame Uniformen, 
reizende, jnnge Mädchengestalten, flotte Tänzer, 
Lebenslust und Lebensfreude; muß es da 
»icht gelingen, Gold zu finden nnd Gold zu 
vertheilen. —  Bälle, Kostümfeste ohne Ende 
sind in Vorbereitung und Ausführung, die 
M a le r und Künstler laste« die ernste» Arbeiten 
vielfach ruhen, »m helfend einzugreifen m it 
künstlerischem Rath, m it Palette und Pinsel 
»nd historischen Kenntnissen. I n  der Jetzzeit 
ist alles eben über, alles hochgeschraubt, die 
Erwartungen, die Ansprüche. Ganz etwa« 
besonderes verspricht sich die Lebewelt von 
der Snbskrivtions-Redoute in E. v. WolzogenS



den nächste» Augenblick, so resümirt sich der 
Staatssekretär znm Schlüsse, kann das Reich als 
solches jedenfalls nicht mehr thun, als die Arbeite», 
die es selbst zn vergeben habe. sofort zu vergeben. 
Und die Kommunen und Einzelstaaten mühte» 
das gleiche thu».

Abg. D r. Sitze (Ztr.) dankt dem Staatssekre- 
lär für seine eingehende und sachgemäße Antwort. 
Bezüglich der mitgetheilten Berichte wäre es aller­
dings von Interesse z» wisse», aus welcher Zeit 
sie stammen. Die Ansichten über das. was Noth­
stand sei, gingen wahrscheinlich doch etwas aus­
einander. Jedenfalls scheinen die Berichte etwas 
optimistisch, ebenso die Annahme, daß in der Krise 
bereits der „Tiefstand" erreicht sei. Unverkennbar 
sei, daß die Arbeitgeber heutzutage rücksichtsvoller 
vorgehe», als früher; sie entlassen mcht mehr so 
viel Arbeiter, sondern helfen sich mit Reduktion 
der Arbeitszeit und mit Feierschichten. Trotzdem 
ist die Zahl der Arbeitslosen groß. Es ist deshalb 
angezeigt, daß Reich und S taa t Arbeit vergeben, 
soviel ste können. Namentlich aber müssen die 
Kommunen soviel als möglich Nothstandsarbeitrn 
vornehmen. Schnlbanten, Wegebante» rc. Man 
werde erwäge» müssen, wie weit etwa der Bank­
krach an der Krise mitschuldig sei und was etwa 
gegen Wiederkehr solcher Vorfälle z» thun sei; 
anch die Thätigkeit der Shndikate müsse genauer 
nntersncht werden. Gute Dienste werde auch eine 
fortdauernde Prodnktioiisstatistik leiste». Redner 
befürwortet schließlich die Errichtung von Arbeiter- 
kammern.

Abg. G o t h e i m  (frei?. Vg.) findet, daß der 
Staatssekretär die Lage doch zn optimistisch auf­
gefaßt habe. Wie er aus dem Munde des General­
direktors eines eiseniiidnstriellen Werkes wisse, habe 
dieses von früher 3000 Arbeitern 1000 entlasten. 
Gerade die Eisenindustrie nnd deren Lage ser doch 
das wichtigste nnd richtigste Kriterium für den 
Gesainmtniedergang. Selbst gnt fundrrte n»d 
sonst gnt gehende Werke wie die Lanrahntte hatten 
sich zu Lohnherabsetzungen gezwungen gesehem Zu 
der Verschlechterung der Verhältnisse in der Ersen- 
indnstrie habe es beigetragen, daß die Kohlen,»- 
dustrie ihre Preise solange als möglich übermäßig 
hoch gehalten habe. Gleichwohl mäste er dem 
Verlange» Debets nach Verstaatlichung der Kohlen­
gruben widersprechen, da dann nur wie bei der 
Eisenbahiirnverftaatlichung nur fiskalische I n ­
teressen entschiede» würden. Satten wir jetzt die 
Kanalvorlage. so würde es an Arbeitsgelegenheit 
nicht fehle». Der Krisis zn begenen, bleibe nur 
ein Mittel, man mäste der Industrie nnd dem 
Sande! das Vertrauen zurückgebe», indem man 
die Wege des neuen Zolltarifs verläßt und wieder 
zu einer gesunden Sandelspolitik zurückkehrt. 
Weiterberathnug morgen 1 Uhr. — Schluß 6'/« Uhr.

Provluzialnachrichten.
8 Culmsee. 17. Januar, lUeber den nenliche» 

Ueberfall), dessen Opfer der Besitzer Friedrich Denb 
ler aus Bildschön wurde, wird uns »och des nähere» 
berichtet: Ueberfallen und beraubt wurde gestern 
Abend zwischen 9 nnd 10 Uhr der Besitzer Friedrich 
Deuble auf dem Nachhausewege von Culmsee nach 
Bildschön. D- verließ gegen 9 Uhr das Schneider'sche 
Gastlokal und befand sich bereits anf der Cnlmer- 
vorstadt. als sich ei» ihm «„bekannter Mensch 
nahte, ihn grüßte und seine Begleitung nach Bild­
schön anbot. Dem D. kam die Sache gleich ver­
dächtig vor nnd trotz vieler Einwendungen und 
Ansentbaltsversnche. die alle mißglückten, konnte 
er den Fremden nicht los werden. AIs beide nun 
das letzte Grundstück der S tadt passirt hatte», 
also sich anf freier Chaussee befanden, schlug der 
Fremde mit einem verborge» gehaltenen stumpfen 
Gegenstand unerwartet anf Denble ein. wodurch 
dieser zu Bode» fiel. Nun bearbeitete derselbe 
noch die rechte Gesichtsseite und den Kopf des D. 
nnd entwendete diesen dann das Portemonnaie 
mit 3 bis 4 Mk. Inhalt, darunter ei» Jubilänms- 
zweimarkstück. Als »ach geraumer Zeit Serr D. 
sich erhott hatte, schleppte er sich blutüberströmt 
bis nach dem nnweit vom Thatort entfernten 
Lehser'schen Gnt, von wo er nach seiner Behausung 
in Bildschön gebracht wurde. Den Ort der That 
bezeichnete eine große Blutlache nnd die Blntspnr 
zog sich bis nach Bildschön hin. Von dem Thäter 
fehlt jede Spur. Hoffentlich fährt die eingeleitete 
Untersuchung znr Ermittelung desselben. — Die 
BeranSgabnng des Jubiläums - Zweimarkstückes 
kann vielleicht dazu beitragen, den Thäter ding­
fest zn machen.

e Briesen. 17. Januar. (Anszeichunng. Vater­
ländischer Franenverein) Die Kaiserin hat der 
hiesige» Bezirkshebamme Frau Anna Seintze. 
welche bereits 44 Jahre ihren Berns ausübt, die 
von der Kaiserin Angnsta gestiftete Brosche für 
treue Dienste verliehe». — Der hiesige Vaterlän­
dische Kreis'Frauenverein hat nach dem soeben

buntem  T h ea te r. M öglichst a p a r t, möglichst 
ex trav ag an t sollen die Kostüme sein, meist 
schwarz, kurz, fnßfrei w enigstens; aber die 
Kopfbedeckung der K u lm inationspnnkt der 
V erschrobenheit; xaräon , der O rig in a litä t. 
A lles, w a s  an historische Kostüme, an  schon 
dagewesenes e rin n e rt, w as  einen Hauch nu r 
von M askengarderobe m it sich füh rt, ist a u s ­
geschlossen. D rum  Witz und L aune und E r ­
findung la ß t E u re  Funken sprühe»'. —  W ir 
haben h ier in B e rlin  ja  »och so wenige (!?), 
drum  h a t sich ein neues B re t t l  ansgethan, 
das C h a riv a r i-B re ttl;  und sogar ei» L itte ra ­
risches D am enbre ttl, freilich n u r fü r ein 
kurzes, fünftäg iges Gastspiel, —  w ann  w ird  
diese üppige B re ttlvege ta tio»  d as  Los alles 
Irdischen theilen, verw eht, vergangen, ver­
gessen sein? —  D ie Sezessiousausstcllung ist 
geschlossen, leider ohne den e rw arte ten  E rfo lg  
erreicht zn haben, und doch ist so viel F leiß  
und ernstes S tre b e n  drangesetzt, und dabei 
dem Zeitgeist Rechnung ge trag en ; vielleicht 
ist d as  Publikum  uoch nicht reif genug für 
schwarze B ilder. N un  der M a i b r in g t die 
F arben , dann beginnt der Kampf in der 
Knnstwelt anfS neue, zwischen a lt  und ju n g ; 
die W affen w erden schon geschärft, das R e iß ­
zeug in  Bew egung gesetzt, die A ussteller der 
Sezession nnd die der großen L an d esau s­
stellung ringen  a lsdann  m it einander um  den 
Preis. L  S.

veröffentlichte» Jahresberichte im Jahre 1901 an 
Mitgliederbeitrögen 246 Mk.. an Zinse» 330 Mk.. 
an Zuwendungen 1006 Mark. Bazaremnahme 
1496 Mk.. ans Bereinseinrichtnngen 20 Mark-, an 
Bangeldern 6300 Mk.. znsammei'6412 Mk. ver­
einnahmt. Verausgabt wurden 25 Mk. Beitrag 
an den Proviuzialverein. 236 Mk. Berwaltnngs- 
kosten. 1770 Mk. für Unterhaltung der hiesige», 
von 37 Kindern besuchten Kleinkinderschule und 
der Diakonissenstatio» in Gollnb. 497 Mk. Armen- 
Unterstützungen. 50 Mk. Stiftnngsbeitrag. zusam­
men 2758 Mk. M it den ans dem Vorjahre über­
nommene» 5514 Mark beträgt der Kassenbestand 
12341 Mark einschließlich des für Banzwecke be­
stimmte» Geldes.

s Briesen, 17. Januar. (Städtische Wasser­
leitung.) Die Vorarbeiten für die hier zn errich­
tende städtische Wasserleitung find nnn soweit vor­
geschritten, daß die Ausschreibung der Ansführnngs- 
arbeite» hat erfolge» könne». Der Wasierthnrm 
wird seinen Platz am Lnxnspferdcmarkte erhalten.

Aus dem Kreise Strasburg. 16. Januar. (Bc- 
sitzwechsel.) Das 3400 Morgen große Rittergut 
Cielenta hat der bisherige Besitzer Serr v. Beringe 
als Domäne an die Regierung verkauft. Serr 
v. B. bleibt als Pachter bis 1920 anf der neuen 
Domäne. ^  ,

Culm, 10. Januar. (Der Dienst der Brief­
träger) ist z« Neujahr recht schwer. Auf wenig 
lobenswerthe Weise suchte sich nn» ein hiesiger 
Briefträger seine» Dienst z» erleichtern. Er band 
die znr Bestellung erhaltenen Briefe, etwa 400, in 
ei» Bündel und versteckte sie anf seinem Sofe. 
Dort wurde» sie aber bald von einem Dienst­
mädchen gefunden nnd von der Herrschaft anf dem 
Postamt abgeliefert. Als dem Beamten sein Ver­
gehen vorgehalten wurde, gab er es mit der Ent- 
schnldigiittg zn. er habe die Bestellung an dem 
Tage nicht bewältige» können nnd habe sie später 
ausführen wollen. I n  der Wohnung fand man 
noch weitere nnbestelite Postsachen. Der Brief­
träger ist vom Amte snspendirt.

Dt.-Krone. 17. Januar. (Die Wirkung des 
Schnapses.) Der Arbeiter Wolfs, angeblich ans 
Sagemühl. kam ai« einem Nachmittag der lehtver- 
flossenen Tage in den Zabelsmühler Wald, und 
gesellte sich zu einigen dort anweseudk» Forstar­
beitern. die an diesem Tage weniger gearbeitet, 
dafür aber »msomehr dem Branntwein zuge­
sprochen zu habe» schienen. I n  der Nähe hatte» 
die Forstarbeiter ein Feuer angemacht, an dem sich 
der des Weges kommende Wolfs anscheinend wärme» 
wollte nnd sich zu diesem Zwecke niederließ. Hier­
zu wollten aber die Äibciter wahrscheinlich ihr 
Einverständniß nicht ertheilen, nnd besonders der 
Arbeiter Krenz hielt sich für berufe», mit Wolfs 
Händel anzufangen. Im  weitere» Verlaufe er­
griff Krenz ei» Stück Holz nnd schlug dem am 
Boden liegende» Wolfs damit mehrere Male anf 
den Kopf. Nachdem man merkte, daß der Ge­
schlagene sich nicht mehr „rührte", tra t man näher 
»nd fand »«». daß Wolfs erschlagen worden war. 
Der sofort von dem Vorfall verständigte Amtsvor- 
fteher erschien alsbald an Ort und Stelle, und 
ließ »ach Aufnahme des Protokolls den K. ver­
hafte» «nd dem Amtsgericht hierselbst zuführen.

Elbing, 15. Januar. (Die Konkurse) mehren sich 
anch in unserer Stadt. Gestern und heute wurde» 
3 Konkurse beim Amtsgerichte angemeldet.

Dirschau. 17 Januar. (Ehrung.) S err Land­
rath Geheimrath Döhn begab sich vorgestern nach 
Zoppot, um dem dorthin übergesiedelten, kürzlich 
nach langjähriger Dienstzeit wegen seines leiden­
de» Zustandes ans dem Dienste geschiedenen Herr» 
Kreissekretär Nichterlei» das königliche P a ten t 
über seine Ernennung zum Kanzleirath und eine 
von den Kreiseingesessene» gestiftete Ehrengabe zu 
überbringen.

Danzig, 17. Januar. (Den eigenen Vater getöd- 
tet.) Ueber ei» schreckliches Verbreche», welches 
in Debnitz bei Kölln verübt wurde »nd ein Bild 
von recht traurigen Familienverhältnissen giebt, 
wird folgendes berichtet: Der Eigenthümer Jakob 
Gnrski kam in der Nacht znin Montag ange­
trunken nach Lanse. E r aß und legte sich dann 
ins Bett schlafen, in dem schon ein Zjähriges 
Kind schlief. Seine 19jährige Tochter Lnikadia 
ergriff, wohl im Aerger über des Vaters Trunken­
heit, ein Beil »nd versetzte dem Schlafenden mit 
der Schneide einen heftigen Hieb in die obere 
linke Brnstseite, der eine 4em lange, aber ziemlich 
tiefe Wunde verursachte. Gnrski sprang blutüber­
strömt anf. aber das Mädchen hielt von außen 
die Thür zn und ließ ihn nicht hinaus. Als sie 
endlich wea »nd zu einer im Hanse wohnende» 
Frau Enaler gina, wo anch die Frau Gnrski sich 
aushielt. folgte Gnrski nnd bat, ihn einzniaffen. 
Aber es kümmerte sich niemand um ihn. Erst am 
nächste» Morgen bewogen Nachbarn die Fran. zn 
ihrem Manne zu kommen; ste fand ihn sterbend 
Vor, nm 8 Uhr starb er bereits. Die Frauen be­
haupten. von der Verletzung nichts gewußt zn 
habe». Das Familienverhältuiß war das denkbar 
schlechteste. Die brutalste» Szenen waren an der 
Tagesordnung. Die Leiche Gnrski's wurde gestern 
sezirt. Die Tochter ist geständig, zeigt aber keine 
Rene; sie befindet sich in Hast. — Ein Bruder 
des Getödtete», August Gnrski, wurde heute 
wegen eines vor drei Jahren geleistete» Mein­
eides verhaftet: er zeigte gleichfalls ein gleichgil- 
tiges Gesicht. ... ^

Br-»>berg. 15- Januar. (An Blutvergrftnua) 
gestorben ist ein Enkel des früheren Bromberger Re­
gierungspräsidenten Freiherr» von Schleimb- I »  
der Nacht zum 9. Januar starb in Hohenborn bei 
Phrmont, wo er anf Weihuachtsurlaub war. der 
Fähnrich znr See Siegmnnd Freiherr v. Schleimb 
nach ganz kurzer Krankheit a» Blutvergiftung, der 
Folge eines anfänglich unscheinbare» kleine» Ge­
schwürs an der Oberlippe. Das tragische Schick­
sal des vielversprechenden, iiberanS liebenswürdi­
ge» jungen Mannes erregt die allgemeinste Theil­
nahme nnd ist um so tragischer, als er erst vor 
Jahresfrist aus schwerer Lebensgefahr sich rette» 
konnte; er war als Seekadett damals am de> 
„Gneisen«»", als diese im Safe» von Malaga 
Schiffbrnch erlitt. Der Verstorbene war er» Sohn 
des bekannten Geoprapheu. Vizeadmirals Freiherr» 
Georg von Schleimb, der auf seine»: Besitzung 
Hohenborn bei Phrmant lebt. Der bedanerns- 
werthe Vater ist ein Sohn des früheren Bromberger 
Regie» ungspiäsidenten Freiherr» von ^chleriiitz 
ans dessen Ehe mit einer Tochter Th. G. S'PPels 
des bekannten Verfassers des Anfmfs Friedrich 
Wilhelms lll. „An mein Volk". Bei der Entweih- 
ttrrg des Hjpvel'Grabmnls irr Brombera hatte mau 
leider vergessen, diesei« Nachkommen HiPPels eni- 
zuladen, wohl weil man von der Existenz desselben 
nichts wußte.

Jnvwrazlaw, 14. J a n u a r . ( I n  der heutigen 
S tad tvero rdnete»^» ,« ) theilte S e rr  Kommerz,en-

rath Göcke mit, daß er auf Ersuchen einer Deputation

H D L L S Wîi töitrrert«
Posen, 16. Januar. (Hhgienisches Institut.) 

Wie verlautet, wird ein N-nbair für unser hhgie- 
nrsches Institu t auf Staatskosten errichtet werden. 
Das hygienische Institut, das sich in wirklich her­
vorragender Weise entwickelt hat. ist zurzeit in 
dem städtischen Grundstück Breslauerstratze 16 
untergebracht.

Landßberg a. W,. 15. Januar. (Verhaftet.) Der 
Großkaufman» Ernst Wnstrack hierselbst wurde 
wegen Verdachtes der Wechselfälschung verhaftet. 
Er verwaltete verschiedene Ehrenämter. Auch war 
er bis znm 1. d. M ts. Stadtverordneter.

Bartschi», 13. Januar. (Ein schrecklicher U»° 
glücksfal» ereignete sich am Mittwoch Abend auf 
dem Gute Kierschkowo. Der Fischercipächter Reiter 
wollte sich ,»lt einem Gehilfen auf den Fischfang 
begebe». Als sie mitten aus dem See waren, 
schlugen bei den, herrschenden Sturmwind Welle» 
l» den Kahir »nd brachten ihn z„m Kentern 
Beide Insassen siele» ins Wasser. Reiter versank 
in den Flnthen, während es seinem Gehilfen gelang 
sich solange au, Kahn zu halte», bis anf seine 
Hilferufe Leute zur Rettung herbeieilten. Die 
Leiche des Reiter ist bis heute noch nicht gefunden. 
Der Uiiglncksfall ist um so bedauerlicher, als der 
Verunglückte eine Fran mit acht «»versorgte» 
Kindern hinterläßt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 19. Januar. 1895 s  Moritz 

Carriere zu München. Bedeutender Philosoph nnd 
Aesthetiker. 1874 f  August Heinrich Doffman» vo» 
Fallersleben zn Schloß Korveh. Deutscher Dichter 
»nd Sprachforscher. 1871 Besetzung von Tonrs 
durch General von Hartmanu. 1871 Siegreiche 
Schlacht bei S t. Qncnti». 1871 Der letzte große 
Ausfall der Pariser gegen das 5. Armeekorps. 
>833 s LoniS Herold, sranzösischer Operukvmpoiiist. 
1819 f  Karl IV.. König vo» Spanien. Der Vater 
des Thronprätendente» Don Carlos. 1798 Die 
Franzosen fordern zn Nastatt die Abtretung des 
linke» Nheinnfers. 1736 * Jam es Watt der 
Schöpfer der Dampfmaschine. 1576 f  Hans Sachs, 
der hervorragendste wett. Dichter des 16. Jah r­
hunderts.

20. Dezember. 1896 f  Prinz Heinrich v. Batten- 
berg. Schwiegersohn der Königin von England. 
>870 Siegreiche Arrieregardeiigcfechte unter Werder 
gegen Vonrbaki am 20. und 21. 1865 * Friedrich 
Adols Hermann. Fürst zu Waldeck und Phrmont. 
1859 s Bettina vo» Armin zn Berlin. Deutsche 
Schriftstellerin. 1849 * Prinzeß Heinrich VII. von 
Reiiß. geb. Prinzessin Maria von Sachsen-Weimar. 
1848 f  Christian V1U., König vo» Dänemark. 
1819 j- Johann Hahn zn SiudNngcn. Schwäbischer 
Theosoph. 18l3 f  Christian M artin Wieland, her­
vorragender deutscher Dichter. 1782 * Johann, 
Erzherzog vo» Oesterreich. Deutscher Rcichsver- 
weser. 1745 1° Kaiser Karl vil., Kurfürst von 
Bayern, zn München. 1612 s  Rudolf II., deutscher 
Kaiser. __________

Thor«, 17. Januar 1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Negierungssekre- 

tär Steffen i» Marienwerder ist zum Regie» ungS- 
Hauptkassenbuchhalter ernannt.

Der königliche Regiernirgsbaumeister Saegert 
in Schweb ist von dem Herrn Minister der östent- 
licheu Arbeiten zum königliche» Kreisbaniuspektor 
ernannt und demselben die seither anftragsweise 
verwaltete Kreisbaninspektorstelle z»Schweb a.W 
unninehr endgiltig verliehe» worden.

Dem Nkgieruttgs-Halivtkaffenboten a. D- Klaus 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (Die westpreubischei l  B a u - J n n n n g e » )  
halten ihren Bezirkstag vor» 2. bis 4. Februar in 
Konitz ab.

— ( M a r i e n b n r g e r  L o t t e r t e . )  Dre 
Ziehung der 14. Marienbnrger Schloßbau Lotterie, 
welche im Stadtverordneteusaale des Rathhanses 
zn Danzig stattfinden wird. ist nunmehr anf den 
6., 7. lind 8. Februar anberaumt worden. Die 
Einzählnng der Losnummern wird dort am Nach 
mittag des 5. Februar stattfinden.

— (A l s U e b e r a r b e i t s t a g e )  sind »ach einer 
Bekainitmachuna der hiesigen Polizeiverwaltnug 
für sämmtliche Bäckereien und Konditoreien des 
Stadtkreises Thor» für das J a h r  1902 folgende 
Tage genehmigt: 10. und 11. Februar, 27. nnd 29. 
März. 1l. »nd 25. April. 15.. 16 nnd 17. Mai. 13. 
und 27. Jun i, 11. Ju li, 15. Anglist. 12. September. 
24 Oktober. 28. November. 19.. 22., 23. und 24. 
Dezember.

— t E i n e  v e r w e r f e n s w e r t h e G e s c h ä f t s -  
R r k l a m e )  ist nach Berliner Muster dieser Tage 
auch hier versucht worden. Ein Plakat im For­
mat der Zeitungsextrablätter mit der fetten Ueber- 
schrift „Telegramm! Dewet mit 509 Buren ge­
fangen genommen", das an dem elektrischen Mast 
Ecke Breite- und Brückenstraße angeklebt war. 
lockte das Publikum in großer Zahl an. Als ma» 
jedoch ersah, daß es sich um ei» weiüg schönes Re- 
klameinittel handelte, riß man das Plakat empört 
herunter, gerade so» wre dies auch m Berlin ge­
schehen. ^ ^ V o r s t e l l u n g  m i t d e m K i » e - 
i n a t o s k o v )  wird am morgigen Sonntag verr E. 
Jeschke im Schtttzeiihans geben. Das „Potsdamer 
Jutelligenzblatt" schreibt über die Jeschke'sche 
Vorstelln,ig unter», 20. März 190l: „Jeschke's 
lebende Photographiern im CasS Sanssonci." Nach 
etwa einjähriger Pause ist gestern ein hier im 
beste» Andenken stehender, immer gern gesehener 
Gast eingekehrt. Herr B. Jeschke. dessen Vorfüh­
rungen immer wieder erneutes Interesse hervor­
rufen. I s t  die Art der Vorstellung seines gesetzlich 
geschützten „Kiuematoskop" ebenso wie des „Kon- 
zert-Riesen-Phouotereoskop" hier auch schon all­
gemein bekannt, so läßt sich Herr Jeschke doch 
weder Kosten »och Mühe verdrießen, nm immer 
aus der Höhe der Zeit zn bleibe» «nd das Pnb- 
liknm anf dem laufenden zn erhalle». Dies weiß 
mau hier wohl zn schätze» und deshalb durste es 
auch nicht Wunder nehmen, daß der große Saal 
des Cais Sanssonci gestern Abend ebenso w,e be, 
der Eröffnungsvorstellung nm 5 Uhr nahezu ans- 
verkaiist war. Dieser Abend in Potsdam wird 
Herrn Jeschke aber auch besonders insofern un­
vergeßlich bleiben, als ihm die hohe Ehre zutheil 
wurde, daß Se. Kaiserliche Hoheit der Kronprinz 
den Vorsührnnaen im Beisein zahlreicher Offiziere 
des I. Garde-Regiments z. F. vo» Anfang bis zu 
Ende beiwohnte und sich an dem reichen Applaus 
lebhaft betheiligte. Sichtlich interrsstrt und be- 
lnstigt sah der Kronprinz sein eigenes Spiegelbild

gelegentlich des, feierlichen Einzuges des Kaners 
von Oesterreich ,m offenen Zweispänner, frenndlich
A,,we"e,idm w i ^
dnrch anhaltenden Applaus. Besonderen Beifall 
fand auch der Ansuiarsch des Osiafiatischei, Reiter- 
regrments aus Potsdam mit den nachfolgenden 
Veteranen- nnd Kriegervereine». Die China- 
wirre» boten überhaupt zahlreiche Motive für die 
neuesten Darbietungen. Auch die Bureukämvfe 
haben gebührende Würdigung erfahren, so eine 
Attacke imd Kanonade unter Führung des Generals 
Dewet, ebenso die Pariser Weltausstellung, die 
als Panorama vorgeführt wurde. Recht wirkungs­
voll waren ebenfalls die übrigen Nummern. 
Heils ernste», theils launigen Inhalts. I n  letzter 
Richtung wurde geradezu erstaunliches geleistet 
bei Vorführung von Verwandlnngskünstler». Ring­
kämpfer». Spiritisten rc. Das immer noch störende 
Aimmer» ist bereits anf ein nur „och geringes 
Maß znrttckgesiihit worden, sodaß die verschiedens­
ten Bewegungen von Mensche» ,»,d Thieren. 
Schiffen nnd Eisenbahiizüge». das Mcereswogen 
wie das Daherrassel» von Wagen nnd Kanonen 
u. v. a. in völlig lebenswahre Täuschmrg versetzt. 
Das Programm ist ein schier unerschöviliches n»d 
bieten die Einlagen des sehr deutlich vernehmba» 
An Phonotereoskop. durch welche» Streich- und 
dlasmnslc. Glockenspiel. Gesang und lustige Jodler 

, gebracht werden, eine wirkungsvolle 
Niiterbrechttng der lebenden Photographie.

- « R i c h t i g  st e l l u „ a.) I »  Nr. 7 berichteten 
wrr über emen Hanssriedenbrnch ,„it Sachbe­
schädigung in einem Lokale auf der Cntmer Vor­
stadt. Die von einem Berichterstatter stamnieiide 
Notiz ist insofern «»richtig, als der Vorfall bei 
weiter,» nicht so erheblich war. als er geschildert 
wurde. Wir stellen daher die betreffende Notiz 
entsprechend richtig.

Manniklfaltiaes.
( L i e b e s d r a m a . )  I m  F ab riko rte  Dali« 

Witz bei Teplitz erschoß der 20 jäh rige P ho to - 
g raph  F ra n z  B leyer die 17 jäh rige  Tochter 
eines O bersteigers und beging dann S elbst­
m ord. Ehehindernisse w aren  das M o tiv  zu 
der unseligen T h a t.

( V e r m i ß t )  w ird  seit einigen T ag en  der 
N endan t T h o m as Schütz der städtischen S p a r ­
kasse in  G ro n au  (H annover). E r  w a r  am  
S onnabend  Abend u n te r  M itn ah m e  von 
10000  M k., welche er an  die F ilia le  der 
D arm städ ter B ank in H annover absenden 
sollte, flüchtig geworden. V on H annover a u s  
h a t er a lsdann  7000 M k. an seine V erw and ten  
in Detm old und O snabrück geschickt, welche 
das G eld sofort der G ro n a n e r  Sparkasse 
Wieder erstatteten . D a  außerdem  die von 
Schütz gestellte K antion  1 0 0 0 0  M k. b e träg t, 
erwächst der Sparkasse in  G ro n au  keinerlei 
Schade». Ueber den A ufen thalt des F lüchtigen 
ist w eiter «och nichts bekannt geworden.

( I n f o l g e  e i n e s  h e f t i g e n  S t u r m e s ) ,  
der in  W ien seit M ittw och Abend herrscht, 
sind zahlreiche Unfälle vorgekommen. An? 
den S tra ß e n  w urden  Leute vom S tu rm e  zn 
Boden geworfen, andere durch herabfallende 
Ziegelsteine verletzt. —  S e i t  M ittw och Nacht 
herrscht in ganz Oberschlesien ein fu rch tbarer 
Schueestnrm . Alle Chansseen sind verschneit; 
der S traßenbahnverkeh r m ußte im ganzen 
Gleiwitzer Jndnstriebezirk  eingestellt Werden. 
Auch ans der S ta a ts b a h n  erleiden die Z üge 
große V erspätungen. D a s  U nw etter dauert 
noch an . —  F e rn e r  w ird  a u s  B e rlin  vom  
D onnerstag gem eldet: B ei dem S tn rm e , der 
B e rlin  letzte N acht heimsuchte, sind v ier 
P ersonen znm theil erheblich verletzt, ein H alb ­
erfro rener w urde in  ein K rankenhans gebracht.

Verantwortlich iiir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thon.

Amtliche Aottrunge« »er Douztger Produkt«»- 
BSrk«

vom Freitag den 17. Januar 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte „nd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. ^  

transito hochbniit und weiß 734 Gr. 138 Mk 
transito bnilt 774-777 Gr. 139 Mk. 
transito roth 745 Gr. l 32 Mk.

R v a g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714
Gr. Noruialgewlwt
iulSnd. grobkörnig 732 Gr. 147—148 Mk. 
transito grobkörnig 708-714 Gr.106—109 Mk. 

G erste  per Tonne von looo Kilogr. inläud. 
^  große 656-698 Gr. 125-133 Mk.
B o h n e n  per Tonne von looo Kilogr. inläud. 

142 Mk
W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

157 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 

135-150 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 95-98 Mk. 
K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4.05-4.10 Mk. 

Roggen- 4.55 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendeiiz: fest.

Neildement 88" T>ansitprrls franko Neufahr. 
Wasser 6.30-6.47'/, Mk. „ikl. Sack bez.

H a m b u r g .  17. Januar. Nüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
reaenerisch _________

Bei Katarrh, 
Hnste», rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimung.

lÜIälir. überrasch. Erfolge der 
Apotheker Albrecht'- Aepfel- 
siiurepastillen I n  d. Apoty. u. 
best. Drog.»80Pf.Hai«Vi-Dev.: 
Raths-Apotheke nnd Apotheker 
Pardon.

Mond-Anfgang 12.17 Uhr- 
Mond-Unterg. 3 08 Uhr. 

20. Januar: Soun.-Ausgang 8.08 Uhr.
Sonii-Uriterg. 4.26 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.06 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.20 Uhr.



xie Herstellung von Mundwässern lag bis vor ca. 10 
Jahren fast ausschließlich in den Handen von 

Parfumenren nnd Droguenhändlern. Die Wissenschaft be« 
kümmerte sich zu jener Zeit noch wenig nm Mund- 
reinignngsmittel. Begegnete man doch damals vielfach der 
Anficht, daß eine Zahnfeife oder ein Paar Tropfen köl­
nischen Wassers oder eines anderen Parfum s in Wasser 
zur Zahnpflege genügten. Inzwischen wurden eingehende 
Studien und Untersuchungen ausgeführt, und es stellte sich 
heraus: s) daß eine unsaubere Mundhöhle die schwersten

körperlichen Leiden im Gefolge haben kann; b) daß die 
Zahnpflege nur dann ihrem Zwecke entspricht, wenn sie 
m it Hilfe von Zahnbürste und einem richtig hergestellten 
antiseptischen Mundwasser ausgeübt wird; und e) daß es 
zn den schwierigsten Ausgaben gehört, ein Mundwasser 
herzustellen, daß allen wissenschaftlichen Anforderungen 
entspricht*). D ie Anforderungen, die an ein gutes M und­
wasser gestellt werden müssen, sind folgende: es darf 1) 
weder die Zahne angreifen, 2) noch die Mundschleimhaut 
ätzen, 3) es muß ausreichend antiseptisch (säulnißwidrig) 
wirken und 4) guten Geschmack und Geruch besitzen. D ie  
meisten chemischen (antiseptischen) Grundstoffe, die bisher 
znr Herstellung von Mundwässern für geeignet gehalten 
wurden, mußten (nach dem Ergebniß jener Untersuchungen) 
ohne weiteres a ls untauglich ausgeschieden werden, weil 
sie entweder, wie die antiseptischen Säuren, Sublim at n. a., 
die Zahnsnbstanz angreifen (entkalken) oder aber, wie 
iibermangansaures Kali, Formalin, Wasserstoffsuperoxyd, 
Tannin, Seife (alle Zahnpasten enthalten Seife) u. a., die 
Mundschleimhaut erheblich schädigen. Die Schädigung der

zarten Mundschleimhaut ist noch weit Nachtheiliger a ls die 
Schädigung der Zähne.

Kein einziges Mundwasser des Handels außer Odol 
hat diesen rigorosen Prüfungen Stand gehalten. Nach 
den übereinstimmenden Urtheilen hervorragender Forscher*) 
entspricht Odol zur Zeit den obengenannten vier Bedin­
gungen am vollkommenste» und ist daher als das absolut 
beste von allen gegenwärtig bekannten Mundwässern be­
zeichnet worden.

*> Am liebste» hätten  w ir diese Untersuchungen vollständig 
veröffentlicht. W ir besiirchtete» indessen, daß die meisten Leser 
es mißliebig empfinden würden, wenn w ir ihnen an die,er 
S te lle  Tabellen und Z ahlenw erthe vorsiihren wollten. Den 
spröden S toff in einem allgemein vee-ständliche» P iander- 
S th le  klar zu lege», w ar absolut unmöglich. W ir haben des­
halb Auszüge der interessantesten Untersuchungen drucken 
lassen und werden sie jedermann, d ir  dieserhalb an  nnS 
schreibt, sofort kostenfrei zusenden.

N rssckonsr tüiöiui8vbos I -a b o ra to r ia in  I.InK uer,
Vresäeu.

Thee
l o s e

—  echt import. —  
vi» London 

v .M . I . b O p r . K o .  
SO G r. 1b Pfg.

M  M « I >
in Original-Packeten L >/„ */„ V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk pr. Psd. russ.Kl188.
§ M ö » » 8
W t t l M l l l t l l )

l a u t  jll iis tr .
^  K t t i s l i s i r ,  s

6 3 6 3 8  holländischen, relnen 
d Mk. 2.50 pr. '/ r  Kilo 

offerirt
Russische Theehan-lltng

k .
THSr», Kriilkenstr.

rls-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

W e r l U
fürlMck Mm-kiM,

Pfund 1,30 Mark.

kmie Hickniügs-8M,
Pfund 1,00 Mark.

K u l e  k a e k - k u l l e r ,
Pfund 0,90 Pfg.

- iM k ' Täglich frisch. 'M »

Schnhmacherstratze 2 6 .
Telephon 252.

F e in s te s

I c k il-P c k ö lm
Ltr. 18 P f g - ,  

im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inki. Faß.

Nobel-NetroltM
im Faß

Zentner 10,20 Mark.
F ü r zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

liSkl 8silll88.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

kborüerSellirmksIinii

Brücken- nnd Brcitcstr.-Ecke.
S tets Neuheiten in

8onnsn- u. kegkneekiemsn.
Reichhaltige Auswahl i»

f k i e k e p n  u . 8 p s r i e » - 8 l ö e k s n .
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, kauber und billig.

Zur Anfertigung
von e le g a n te n  D a m e n g a rd e ro b e u , 
K ostüm en , G ese llschafts- u . B a l l ­
to ile tte n , sow ie H a n s - « .K in d e r ­
k le ider empfiehlt sich

akad. geprüfte Modistin, 
__________ Gerstenftr. 8, 1.

K a r l  8 o n M
fKotoglApK.'LstKlKoKeb /itöllöf 

Î 6U8t. Larkt
nvä Oerevütsstrasse l r̂. 2.

^  8 x s2 ia .1 L tä t: V
4t xsmkilte kor-

IrLIs uvä VsrArö38eruv§6u" 
Ukvbjsäer küoIvLraMv oäer 

8jt2rm§.
riativotLpiv.

Prima Pfttbehiichl,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

L u m c h . " . .  '  . . .

W t W » t t f ! 4 . ß > s t M t M

Linil llsliwek,
Schöusee Westpr.

Gesnn-es Stroh
offerirt billigst nach jeder Bahnstation
franko H  l S a ü t t N ,
______________ Thor«.

KlilMktkailf!
I n  Forst Colmansfeld bei 

S c h ö n s e e  werden
Sk täglich

durch Förster D es«»«:
Kiefern, Birken, E lfen, 
R üster«, Kloben I . ir .II. Kl., 
Stubben uud Strauch, so­
wie B irke»- uud R iistern- 
halbhölzer u . Leiterbänme

z» e r « i k i l t k > i  Preise«
verkauft.

j.. 6tzSioi'0V 8ki, Thor«.

bsrieden von öen- 
u.cen ä u r c ^ l^ f s  jVNNtt.ftjecieliagen:

H. köImick-LMliior,
kilsöllsi- Lei,

empfiehlt

I »  K s b m a e » .  r i » 8 e l i k o
u » a  A ß l w s z .

Stsiiiiai ka,Imd 8 « .
Zmigilirderiilssung Thor».

Culmerstr. S. Telephon 12».

Ilollällll. ksueillglizli.
Milde nnd fast nikotinfrei. 

Ein 1 0  P sd .-B eutel franko 8  Mk. 
s .  Savkoe, Seese« a. H

F  v s c i r - v i t t
aus der

KSihttlbkä«-Wtn-Grs«B Alm.
von hervorragender GualiM  und Krliöiiimlichkril,

empfehlen in Gebinden, Syphons und Flaschen
Mayer L 8vksibe, BiermsMMäst.

B e « e ,  « « W i e  »es  8 « f i s

« « W M -e r A M e e k A s
d es  g a n z e n  W a a r e n la g e r s

N  fe ie n  m  P reise .s. V a v i S ,  Thor», Kreitestr. 14.
Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, Portiören, 

Teppiche. Läuser, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken, 
fertige Betten, Bettsedern und Daunen. 

Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

U

W

W

A H M
Lei v p ü s s n ,  « n g l i s e k v ^  K rs n k k v S t, « a u t s u s -

» e k l s g ,  L ie k t ,  K k o » im srs» n ,u » , N s ls -  unä  l - u n g s n k p a n k k o i lo n ,  
s t t s m  N u s la i»  Lur S lS r k n n g  unck K rü M g u n g  kür sokAväodirokv,
blutarm e llinäen emxkelils je t2t  rvieäer eine Kur m it m einem  beliebten, 
ä rr tilo b e rse lts  viel veroröneten

l.gliU8gn'8 L  LobsrtLrKo.
Oer be8le u n ä  ^ k ^ sa m s le  l-ebentkran blutdstllvnck, säkts-
epneuernü, anregenü. tteb t illv llö rpefk räfte  in kurrvn 2si1.
^Ilen äfinlieden kräxaraten unä neueren Ueäikamenten vorrurisken. 
6k8odmLv!L lloelikein unä miläe, äsäier von xroLs unä klein okne 
^iclerwUlen genommen, l^etrter ^M'esverdrLued eirca 80 000 klicken, 
bester Leweis kür äie Oüte unä Leliebtbeit. Viele Atteste unä Lank- 
saZunZen äarüber. kreis 2 u. 4 ßßk., letrtere Orösse kür längeren 6e- 
braueb protitlieber. blan aebte stets beim Linkauk auk äie flrmn äss 
ssabrikLnIsn ^polkekor In vrsmen. 2u baden in Vkorn in
äer Kalks-, ännvn- unä llönloklolivn ^pollielcv.

— L  m S b l. Z im m e r  zu ver­
mieden S tro b a n d s t r .  U .

I 8 M *  F ein ste  S M r a h m - M a r g a r in e !
von

V k o r n ,  S o k u d n i s o k e r s l r a s s e  2 V .
V a i-o la  spritzt nicht beim v r s t o n  wie andere M s r g o r in v ,
L o r o l s  schäumt genau beim S - o to n  wie feinste V io tu rk u tto . 
L a i-o la  bräunt genau beim S r s t s n  wie feinste S s t u . v u l t s r ,  
V s r o l»  duftet genau beim S r a t o n  wie feinste k la lu r d u i lo r ,  
0 a r o l «  ist genau so o u o g l s b ig  wie feinste S o lu ^ d u t ta o ,  
v n i - o lo ,s t  genau so feinfchiueckend wie feinste » s lu r b u t to i -  und 
daher auch als Ersatz fttr feinste B utter aus B rot zu esse»!

D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ V a e -o ls "  ansge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
frische W aare zu liefern.

v a r o L a  ist nur i«  meinem Geschäft zu habe».

« n r  8 « k n  » r L 6  I ^ 1 « t l 1 e i  - !8 e 1 < l6
w d ir  SpeLiLidaus V. » e k » . M e « s e , I t r o r v i a ^  «s 
in xarantisrh bLltdsrsr XVarv» rrnä goronstsrl), von
LlL. 3.— »v. L eins Lvissnäo. ksins L^viseLenkLiicllsr. — 
Lsvor 8is «.ncters^o kkuitsn volloir, lassen 8io sioN trariko 
Llirstsr ssLäen. 50 Llark erd8.1̂ , v er  naod^eLst, xlsioL 

^Vars, en L4ts.il billis-er LaufsL mir können.

aus der Genoffenschasts-Molkerei Culm- 
see, beliebteste Butter am Platze, täg­
lich frisch. Allein-Verkauf bei
^  « I r o i o » ,  C lisabethsti.,

Filiale « rückenktr. S0.

M I

empfiehlt K v i i i r l e f i  X v t n .

, N e «  « i l  W « » « « ,
ferner die erste Etage und kleine 
W o h n u n g  find vom l .  April zu 
vcriniethen Cnlmerstraße 1 3 .

k i t Ü M  k l i i t z M
^ . S l o d i K . M o i k e r . !

Wilhelmstr. S.
! Aufträge per Postkarte erbeten.!

l M i M M W u I e l i W
frisch eingetroffen bei

» S l n r l c r k
Schulstr. 1. Heiligegeistftr. 11.

M e e k e k s
st v L k e u  L o n d o n s

ß F / stvslen.HeiLesstr«kv.VerLüllrimvn̂  
8«/l^ekp,od» gützLfiqrs bovllkeiU.

M  ssS (.tzL trü fiekk rnuuua  

__ _
von Rerru vlrektoi' Leo 81«;» vom

M l l l i e M  - » k w m b e tx ,
Herrn LeAisseur Vuku, 

krüulein Alarx. Lüuix uvä Lerru 
LLsseuko^vu vom

8 k l ! l I t i g M - »  l ls n r lx .
2u baden in kaebeten L 20 unä 

40 ktz. in äen 
^potbeben unä VroAerieu.

Echte prima goldgelbe
MM" 8 ) p r » v 1 t s i r ,
täglich frisch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,ö0, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

z ,» . K u s s ,  Schitterstr. 28. 
S tand auf dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Rathhause.

k  m g i e l i l i l i i N  Ä i i e M
und

M ü ll .  M m - l t d m
enipfiehlt

I V I a L u r l c j S v ^ l O L .

FortzugSh. S tu b e ,p t.,v . 15. Februar 
bill. zu verm. Tuchmacherstr. 2.zu verm. Tuchmacherstr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47 ,lll.

...
Gewissenhafte und sachgemäße Aus­

übung derselben.
l l M M t i S S  krkolK v.

Empfehlungen erster Autoritäten, 
ff. Neferenzen

auch von hiesigen Herren Aerzten.
L a n g j ä h r i g e  P r a x i s .

8 » r 8 « i » :

K a i !  l l a u k v i m .

Elisabeth,tratze 5, I,
im Hause des Herrn Konditor M io » « .

G l I I W i W M N
jeder Art. Off. Vers. gratis u. franko
«k.» . «ial-ic, Frankfurt a .M .

Briickenftr. 4 0
A u s v e rk a u f  des I^o lix  O s m s n r k l -
schen Schuhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

6 u » 1 s v  ^ « U ls u o ^ ,  Verwalter.

Ä I 8 Ü I Ü Ü 8 ,  obus ^ULabl 15 N  
^  mourt. frsnko4^r)eb.keode8sncl. 
«I. N o e « l t r ,v v r l in ,  ^eanäei'sre .tb .

K iirge
in M etall und Holz, sowie mit Tuch über­
zogene. Sterbematratzen. Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigst bei 'rodae-Thorn, 

_________ Sckuchmacherftraße 14.

H E m s M I .  ""
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- 
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermietheu.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 0t. ^ ä o lp b .___________

Die von Herrn Hauptmann Vrolli» 
innegehabte

W otznung.
B ro in b e rg e rs tr .  5 2 ,  ll. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zu  v e rm ie th e u .

Näheres Brom berge rstr. 50 .

hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Entree, Badestnbe rc. vom 1. April 
zu vermietheu.

n. SvkultL, Friedrichstr. 6.
Albrechts«-. 4,

L z im m e rig e  W o h n u n g  mit Bade-
eiurichtuug, 2. Etage, zum 1. April zn 
vrrmiethen. Näheres m der Wohnung 
oder beim P o rtie r._____________

V o rd e rw o h n u rrg , 3. Z inm er, 
Kabiuet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerstr. V, I.______ Herrbarx.

H V o L n A R L N K -
bestehend aus 5 Zimmern und Zu» 
behör, mit Obst- und Gemüse» 
garten, sofort zu vermietheu. 
_______  V i'ü n ü S i', Konduktstraße.

Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche, Speisekammer 
u. Zubehör, von sogleich od. 1. April 
zu vermietheu.

Lucko, Ulaueustr. 6.

Empfehle meine Gummischuh-Re­
paraturwerkstatt unter Garantie zu 
billigsten Preisen.
Schuhmachermeister. Marienstraße 5.
A  möbl. Zimmer mit Klavierbenutz.

u.Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Äakobsstr. S , I.
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenftr. 6 ,1, r.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern uud allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zn vermietheu. L e r rm a v u  8ebu1r, 

Culmerstr. 22.

M l l l U
7 Zimmer rc., in ,'reuerbautem Hause, 
sofort zu vermischen.

N. «Isjvw »rtII, Fischerstr. 49.
Mraberstr. 4, 2 . Etage, 1 Woh-
^  nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.
Ksttohnung Bromberger Vorstadt, 

Schuistraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

6l. 8oi>pLrt, Bachestraße 17.
Eine größere nnd eine kleine

Wohnung.
schön im Botanischen Garten ge­
legen, sind vom 1. April 1902 zu 
vermiethen._________________

1 Baltonwohnnng,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Z u­
behör zu vermiethen

Katharinenstr. S, pt., r.
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 

Zubehör, G as- uud Badeeiurichtung. 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 
_______ Katharinenstr. S, pt., r.
«ß herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. 8opp rrrt, Bachestraße 17.

Strobandstr. 6 ,
Wohnung, 1. Et., 4 Zimm. n. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9 —2 Uhr.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Bromb. Borst., Schulstr. 20 ,2 . Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen. 
M K o h rrn n g , 3 Zimmer, Entree und 
^  Zubehör, 1 Treppe hoch, J a -  
kobsstraste  9 .  zu vermiethen.

S Zimmer u. Zubeh. v. 1. Februar 
oder spät. Neustadt. M a r k t  1 zu der- 
miethe». Zu erfr. 2 Treppen hoch.

10 Mk. monatlich möbl. Zim., 
sep. Ging., sof. z. verm. Zu er- 
fra^en in der GeschäftSst. d. Ztg.
Eine Wohnung zn verm. Brückenstr. 22.
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ü e o r g  ü l i t t t e M ^ L o . ,  L d o r n .

Uk!i 8e!ilW M ' 8MW ' in älltzii MIitzüiiMV »v8M8

RNI'6»IlLII8tz8 W btz^iittzliil dtzmbMtztrttzii kt'iM ii UIIII V«M«l.

'  N o n s e t v e n .

k i l Ä i M «

K m e n - P a le t s t t
in Auter Q u a l i tä t  unä Zauberer  

Verarbeitung, V^ertb bi8 24 Nk.,

M s t « K .

» » » S S S K K S K S S S S S S S S K ^ S S S S S S H tzS S S S S H S « « »

k e m n - 8 e in l i le l< l t t
GLL
« N K

elegante Ltreiken

« S S S S S S K S S S A S S S K S M S S E H E S S S S S S S S S S H S « »

? r le r i i le n  - M a n te l
in grosser .̂us^vatil.

V  M.

M U -  ÜLLL Z^ostvIL -«

v o U v l l v  V e l o u r
unä balbnollene

L u c »  i ln tm S c lr e
s»LL

in äsn sobönsten darben

V^ertir bis 4,50 Nk.,
^ e t r t

«S S S K K S K K S K K K S K S K K K Ä S S S S S S S S S S S O H H H tz«

8 s iü m  S s I I b l im i i
LLL

« S S S K S K K S K S S S S S S S K K S S S S S H S S H S S H H S H tz « »

üin kosten seb^varrs wob.

v a m e n Z tc k m p k e  

4 2  M  S S  ktz.

2 kkä. - Lüebse

Z e lm v i l lM i is i i
2 kkä. - Lüobss

k k .

2 kkä. - Lüokss

K m iA l i t s s  k m l is s
1  k k ä . - L ü e b s s ^dP dG I

» --------------------------------------- ----------------------------------------------------- — — — —
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Junge Dame, welche längere Zeit 
in einem hiesigen Geschäft thätig war, 
sucht vorn 1 . Februar d. Js. 
Stellung als

Miichm M Kasßrnii
Gefällige Augebote unter I , .  »0. an 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
Jung., anst. M ädchen, vnn anherh., 

sucht mögt. bald. Stellung als Ver­
käuferin, gleichviel in welchem Geschäft. 

Zu erfr. Culmerstr. 10, Keller.

Kill» 8le««Ust»k>>
verlangt_______________ V. Xunlek!.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Zlg. erb.

V e r k a u f e ,  v e r ta u s c h e
krankheitshalber mein ren­
tables Gasthaus, preis- 
werth mit kleiner An­
zahlung. Tausche auch aus 
ein kleineres Grundstück mit etwas 
Land. Alles nähere durch

V . « I n - ,  Thorn. Schillerstr. 6

M« KsrlMsM
in Nutzgarten bei Thorn ist krank­
heitshalber mit 5 Morgen Acker­
land und Inventar bei 10 000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Mitzu 
übernehmen ist Kaiserliche Post- 
agerrtnr und Chansseegeldhebe- 
stelle. Schriftliche Auskunft 10 Pfg. 
Rückporto. Vermittler verbeten.

H a i , « « .

Gute Etzkartoffeln, Fntter- 
möhren, ferner fette Enten u. Ka­
paunen, L Psd. 60 Pfg., fleischige 
junge Perlhühner, ä Stck. 2,50 Pfg. 
und frische Eier liefert auf Bestellung 
das Dom. Lnbianken bei Heimsoot.

Ein kleiner, leichter
DA" Rollwagen *WW 

ist billig zu verkaufen
Kasernenstratze 9 .

A n  M e i i  N c h s tU  « M
sehe ich mich veranlaßt, jetzt schon bekannt zu machen, daß der dies­

jährige große

J » v c » t u r - A u s v r r k » u f
am 3. Februar beginnt und dieses mal hervorragende 

Vortheile bieten wird.

t e i l i e n l i s i i r  IKI. O l i le b o m lc i ,

— «fv>1su»»rollung I»splL Z s o o -  Lponü —

u .  V i k v i . ^
«Vî QVLSUkrQ-

sriOK/̂ v.
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l.o c o ^ o e iu M
mit susriekbarem köbrerilcesLel 

von 4 -3V 0  pierNelcratt»
-  sauerNaklesle un6 ruvorlLssiLsle -  

Letrlebsmsseklnen

m r I n d u s t r i e  uno
k^n ckw irtkse ka tt. « « «

/^us2leiibare Ködren1<essel, LentrikuZglpumpen, vresckmasckinen bester Systeme.
Verlreter: 1'keoO v^ V o » » , Ingenieur, v a n r ig ,  Laiiüxrube 28 d.

m o irn

- E  «vxrU uLvt 1838. —
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iZ s irs n .

^U v Sorten

I- io la b S
Stärken
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LiHL-N. sV»LkS>rr. >8 2Z7.

8 p L r  -S«»r«. -W D
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8 o Im io Il-^ o rp s n « - ,-» c k m > o ^  Soiko.
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oivrecdnircder Institut. i. Stwerde -U lsilem le!
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6 aLaä. Lurss. A  ^
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 ̂ 4 Kurso.

S möbl. Zim., m.a.o.Burschen-» Möbl. Part.-Zimmcr z» ver- 
gelaß zu verm. Klosterstr. 11, Pt. I miethe» Bäcker st raste 1S.

B austellen  hat zu verkaufen W w e .  
S o llü t - ,  Kl.-Mocker, B o rn s tr. 1 8 .

llt. DtivIiAiss'r Mretliiil- unü lUtüisIs» 
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrilx l. L lu rlektunxvu . LILssis« k re is« .
R i»  B a r ll-u t- i ii- ll  aller Art, Folge» von Verletzungen, chronische 
y l l l  N ktvklllkillkü  Krankheiten, SchwSchezustSnde,c. Prosp. franko.
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2. Beilage W Nr. 16 im „Thamrr Presse"
Sonntag den 19. Januar 1992.

G ift und Nährwert!) der Auster.
Bo» Dr. Osk. Leo.

-----------  lNachdvuck verboten.)
Die Saison der Auster steht aus ihrer 

Höhe in unserem Vaterlands. Leider ist sie 
„u r  eine Speise fü r die sogenannten „oberen 
Zehntausend". Leider, denn die Auster ist 
nicht nur nahrhaft, das heisst, sie enthalt viel 
Eiweißstoffe, nein, sie ist auch leicht verdau­
lich. Dieses letztere ist ih r Hauptwerth, denn 
a» Nährwerth sind ih r viele Nahrungsmittel 
überlegen, hat doch die Auster allein 85 
Prozent Wassergehalt: der Rest allerdings 
ist fast gauz Eiweißstoff, leicht verdaulicher 
Eiweißstoff. D arin  liegt der Segen der 
Auster, das erklärt ihre Beliebtheit bei den 
Attsteruessern. Selbst ein gefüllter, ei» 
schwacher oder kranker Magen kann sechs 
bis zwölf Austern vertragen und verdauen. 
Das Molluskeu-Thier Auster ist viel leichter 
verdaulich als die Krustenthiere Hummer, 
Krebse «nd Krabben. Hummer und Krebse 
sind absolut nichts siir einen schwachen oder
kranken Magen.

Es giebt an die fünfzig Arten eßbarer 
Austern, die nicht leicht von einander zu 
unterscheiden sind. Die gemeine Auster oder 
Ostrs» eäalis, hat eine länglich runde Schale, 
deren obere Klappe, der Deckel, flach und 
deren untere vertieft ist. Am Schlosse 
haben sie ein an beiden Klappen in eine Ver­
tiefung eingreifendes Band. Sobald die 
Auster den Mantelrand nicht mehr einzieht 
oder kräuselt, wenn man diesen m it seiner 
Gabel berührt, so ist das Thier todt und 
darf nicht mehr gegessen werden.

Die Schale der Auster setzt in jedem Jahre 
einen erkennbaren Ring ab, wonach man 
das A lte r genau bestimmen kann. Eine 
zweijährige Auster hat einen, eine dreijährige 
zwei Jahresringe am Schalenrande. Eine 
gute schmackhafte Auster darf nicht unter 
vier «ud nicht über sechs Jahre a lt sein. 
M an verspeist die Austern am besten lebendig, 
ohne jede Zubereitung. Höchstens m it etwas 
Zitronensaft. Gedämpfte, gebratene oder ge- 
backene Austern sind nicht mehr leicht ver­
daulich, im Gegentheil, sie können den Magen 
sehr beschweren. „

Die Auster findet sich in fast allen Meeren 
der gemäßigten und heißen Zone, nahe an 
der Küste, in unbedeutender Tiefe, oft in 
M illionen von Exemplaren. M an unter­
scheidet nach dem Fund- oder Standorte 
Felsen-, Sand- oder Lehm-Austern. Die ersten 
haben den besten Ruf, sie haben den feinsten 
Geschmack, weil sie die feinste, reinste Nahrung 
haben. Die Austern können sich nicht fo rt­
bewegen, sie liegen entweder fest auf dem 
Grunde oder sitzen fest au den Felsen und 
Riffen. Solche Sammelplätze nennt man 
Ansternbänke.

Im  M a i sind die Auster» ganz voll M ilch­
saft, im Jun i und Juli voll Eier, deren An­
zahl man ist einer Austernschale auf mehrere 
M illionen schätzt. Im  August verlassen die 
ansgekrochenen Junge» die mütterliche Schale, 
kleben sich sofort an Pflanzen, Felsen oder 
Steinen an, sind im Frühjahr schon groschen- 
groß und vermehren sich schon nach zwei
Jahren.

Die Austern lassen sich überall ansiedeln 
wo sie vor Versandung »nd Verschlammn»! 
geschützt sind.

I n  den Monaten ohne r, also von End 
A p ril bis Anfang September, soll man kein 
Austern essen, dann sind sie geschmacklos um 
gefährlich. Die Auster kann ebenso giftn 
sei», wie die fettreichsten Fische. Gerade di 
fettreichste» Fische, wie S tö r, S terle t „>,! 
Salm  habe» am meiste» G ift in der Laich 
zeit. Ebenso geht es der Auster, besonder! 
hüte man sich, Austern zu essen, die milch 
ähnlichen Säst enthalten.

I n  Norddeutschland liebt man die hol 
steinische, englische nnd holländische Auster 
In  Siiddentschland schwärmt man fü r di 
Triester und mich fü r die venetianische Auster 
Sie gelten dort fü r die feinsten, sie habe« 
ihren Geschmack aus dem Lagunenschlamim

Bei nns schwärmt man fü r die Natives 
von den englischen und holländischen Bänken. 
A ls die feinsten gelten die englischen Grün- 
bär.e von Colchester und WaleS, dagegen 
rechnet man die dickschaligen Liverpooler und 
die holländischen, großen Kansmannsanstern zu 
den gewöhnlichen Sorten. Die englischen 
Grünbärte dürfen m ir an den Kiemen schwach 
grünlich, sonst aber nicht gefärbt, auch nicht 
entfärbt und zerfließend sein. Die grüne 
Farbe rüh rt von der Nahrung her, welche 
Las Thier verzehrt. Die gewöhnliche Auster 
ist von weißlicher bis schwach-bräunlicher

Farbe. Schädlich, ungesund bis g iftig  sind 
alle Austern, die bläulich aussehen, die sehr 
weich, zerfließend oder m it Milchsaft ange­
fü llt sind. Sie können tödtlich wirken.

Is t die Auster in  der alten W elt nur eine 
Speise der Reichen und Feinschmecker, so ist 
sie in Amerika, wo sie weit b illiger und 
häufiger ist, ein Nahrungsm itte l fü r jeder­
mann. Es muß einem Bürger der neuen 
Welt schon arg schlecht gehen, wenn er sich 
nicht mindestens jede Woche seine 12— 24 
Austern leisten kann.

Nicht nur das Fleisch der Austern, son­
dern auch ihre Schale w ird  gegessen — aber 
letztere nur als Heilm ittel.

Die Auster ist schon seit zweitausend Jahren 
als Nahrungsmittel bekannt und ebenso die 
gepulverten Ansternschalen als Heilm ittel 
gegen Rhachitis oder englische Krankheit. 
Gerade die Ansternschalen wurden stets Um­
änderen Kalksalzen bevorzugt, weil sie w irk­
samer und verdaulicher sind, da sie Jod und 
Nahrsalze enthalten.

Besonders der schwache Jodgehalt wurde 
von den früheren Aerzten sehr hoch geschätzt, 
wie es in neuerer Zeit die Aerzte m it jdem 
ungereinigten Fischfett, dem Leberthran, thun. 
Der ungereinigte, dunkle Leberthran enthält 
meist auch Spuren von Jod. welches bei 
Skrofulös,s nnd Rhachitis von großer Heil­
kraft ist.

Auch als Zahnpulver w ird  die gepul­
verte Austernschale vielfach benutzt nnd m it 
Recht. Sie hat nämlich vor dem kohlen­
saurem Kalk, oder wie der Volksinnnd sagt, 
der Schlemmkreide, den großen Vorzug, daß 
sie ein feines, unfühlbares Pu lver bildet, 
während Schlemmkreide in der Regel fühl­
bar ist, weil sie kleine, scharfe, feste Theilchen 
enthält, die den Zähnen durch Hervorrufen 
von Rissen schaden können.

Natürlich ist die Ansternzncht ein gewinn­
bringendes Geschäft geworden. So hat man 
denn überall Austernbäuke und Austernzncht- 
banke angelegt. Die ersteren sind solche, 
welche man dort anlegte, wo schon Austern 
vorhanden waren, man erleichtert durch die- 
selben der Ningen B rü t, sich anzusetzen, da 
sie sonst zu M illia rden  im  offenen Meer vor­
zeitig umgekommen wäre. Ansternznchtbänke 
oder Austernznchtparks «ennt man solche, wo 
erst Austern gezüchtet werden müssen, wo 
niemals Austern waren, wo man sie durch 
Hineinbringen der jungen B rü t ausziehen 
w ill. Im  Jahre 1858 fing Frankreich m it 
diesen Zllchlparks an und in wenig Jahren 
zählte man an den europäischen Küsten zirka 
2000 solcher Parks. Heute hat man deren 
kaum noch 20. Es ist sehr schwer, da Austern 
zu halten, wo sie niemals waren. Woran 
es liegt, iveiß man nicht.

Die Ostsee hat auch keine Austern, Weil 
ih r Salzgehalt zu gering ist, unter 2 Prozent. 
N ur wo höherer Salzgehalt vorhanden ist, 
gedeiht die Auster.

Balltoiletten und Ballfrisuren.
Von M a g d a  R ichter .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Terpstchore, die Tanzfrohe, hat ihre An- 

trittsvisite gemacht; sie ist nur zu kurzem 
Besuche gekommen, und a ll' die Schönen nnd 
Jnugen, die Lebensfrohe» und Tanzlustigen 
scharen sich um sie und flüchten während einer 
kleinen Spanne Ze it aus den, Ernst des 
Lebens in ih r freudestrahlendes Reich, welches 
schon am 12. Februar zu Ende geht.

Frau Mode »nacht es Heuer den B a ll- 
mama's recht leicht und hat die oft sehr 
verwickelte Frage, die Machart der Tanz- 
kleidchen «nd Balltoiletten betreffend, m it 
besonderer Geschicklichkeit gelöst; man bekommt 
nämlich a ll' die duftigen Tülle, Monsseline 
und Spitzenstoffe, welche die A ttribu te  der 
leichtbeschwingten Muse sind, schon nadelfertig. 
Mißverstehen Sie mich nicht, meine Damen, 
es handelt sich nicht «IM kostbare fertiggestellte 
Ballkleider, die man jederzeit in den großen 
Salons fü r theures Geld beschaffen könnte, 
sondern um neuartige, gleich in Form ge­
schnittene, aufgeputzte Stoffe, wo sich der 
m it Bündchen besetzte oder m it Spitzen in- 
krustirte Volant, schon an den oberen engen 
Rocktheil angesetzt vorfindet, und nur rück­
wärts durch eine Naht einem beliebigen 
Unterkleid angepaßt w ird. Aufputz, Ausschnitt 
und die Form des Leibchens sind gleichfalls 
fertiggestellt, „nd jede, auch minder geübte 
Hand, w ird  im Stande sei», die Achsel- und 
und Seitennähte nach den erforderlichen 
Maßen zu schließen. Die mühevolle Haus­
arbeit, welche den Laien, durch Mangel an 
Uebung, so schwer fä llt, das Schneiden der 
Volants, das Ziehen und und Fälteln, das

Tambourireu, Sticken, m it F litte r nnd 
Bündchen benähen, vor alle»« aber das Aus- 
probire», des Schnittes, entfällt gänzlich. 
Natürlich sind solche Stoffe theurer als die­
jenigen, welche erst verarbeitet werden müssen, 
wenn man aber bedenkt, wie viel Zeit und 
M a te ria l bei der häuslichen Verarbeitung 
verloren geht, nnd wie selten ein zu Hause 
angefertigtes Ballkleid den Erwartungen ent­
spricht, so w ird  man diese praktische Neuerung 
m it Freuden begrüßen. Die Ballstoffe der 
diesjährigen Saison stehen im Zeichen der 
Applikation »nd die modernsten schmücken sich 
m it Blättchen, Tupfen und Bomben aus 
Sammt in stilvollen Musterungen. Lieblich 
und mädchenhaft bescheiden sind blnmeiige- 
druckte Monsselines; farbige Tülle m it Krystall 
oder S ilbe rflitte r übersäet, prätendiren schon 
mehr, den das Seidenunterkleid und ein 
zweites Monsseline»,nterkleid sind unerläßlich. 
Zu den vornehmsten Ballroben zählen aber 
diejenigen aus weißem oder schwarzem P oint 
d 'Espru, welcher m it schwarzem resp. weißem 
Sammt und Spitze»»,ikrustation in Medaillon- 
form uuterb»ocheu ist. F ü r die so beliebten 
Empiretoiletten ist gonffrirter Monsseline, 
m it gold- oder silbergestickten Pannejäckchen 
vervollständigt, besonders erwähnenswerth. 
Den Ballmama'S ist Panne, Sammt und 
Brokat m it applizirten Spitzenbordure» be­
stimmt. Im m er reicher garniren sich die 
schweren Stoffe „ach unten zu; Monsseline, 
T ü ll und Spitze,ivolants m it F litte r «nd 
Bündchen benäht, dränge» sich aus geschlitzten 
Nähten heraus oder ,»„geben in aufsteigen­
den Volants, rückwärts höher als vorn, de» 
Rock. Besondere Aufmerksamkeit w ird  dem 
Innenputz des Rockes zugewendet, welchen 
atlasbesetzte Monsselinevolants oder spitzen- 
besetzte Taffetvolants bis zur Kniehöhe um­
geben. Das Tanzkleid der jungen Damen 
verzichtet auf die Schleppe und liegt gleich­
mäßig rundherum ein wenig am Boden auf, 
während die große Ballto ilette sich meistens 
m it der breit ausfallenden Konrschleppe 
schmückt.

Der immer mehr überhand nehmende 
Luxus zieht alles, was gleißt und flimmert, 
was zart und duftia und was farbig und 
lieblich ist, in sei» Bereich. Das Leuchten 
und B rillire »  des Straßschmuckes, welcher 
schon seit Jahren seine Daseinsberechtigung 
in der Ballmode dokumentirt hat, nimmt es 
m it dem funkelnden Glänze echter Juwelen 
auf; man weiß nicht mehr, von welchem 
Stein der wahre Glanz ausgeht; vom geschickt 
präparirten Rheinkiesel oder von de» seltenen 
M ineralien, welche aus de» tiefste» Berg- 
schächten zutage befördert werden. G ürte l­
spangen, rückwärts oder seitlich getragen, 
Schulter- «nd Fächeragraffen, ja selbst die 
Schnallen der Schuhe schmücken sich m it den 
leuchtenden, schimmernden Steinen und 
nivelliren nach außen jeden Standesnnter- 
schied. N u r die Jugend stellt sich aus das ih r 
zugehörige N iveau; selber strahlend in 
Lebensfrische, greift sie zu den Kindern des 
Frühlings, welche Heuer »»ehr denn je zu den 
Modelieblingen zählen. Die reizendst ausge­
führte Mädchentoilette. welche wirbishersahen 
präsentirte sich aus weißem, krystall- und silber- 
flitterübersäeten T ü ll, welcher auf ein Weißes 
Seidenunterkleidchen und auf einen zweiten 
Ueberwnrf von weißer Monsseline siel. Drei 
abgestufte Serpentinvolants zeigten sich an 
ihren nnteren Rändern ganz dicht m it rosa 
Maßliebchen umrandet. Das vorn bauschige 
Blousenleibchen war viereckig dekolletirt und 
von einem schmalen Kranz der gleichen Blumen 
umgeben, welche links in der Ecke m it einer 
reichen Tuffe abschloß, aus welcher schmale, 
rosa Samintschlnpfen bis zum S ilbergürte l 
herabhinge». Eine zweite, einer jungen Frau 
bestimmte Ballto ilette aus gelber Panne m it 
Weißen Spitzeninkrustationen zeigte die moderne, 
vorn geradelaufende Form, welche bereits sehr 
Anklang findet. Die Robe ist in einem Stück 
geschnitten, rückwärts unsichtbar geschlossen 
und m it zwei abgestuften Serpentinvolants, 
um deren Rand sich die Inkrustationen ziehen, 
garn irt. Der Ausschnitt ist rückwärts rund, 
vorn spitz zulaufend und von einem Kragen 
aus weißer Monsseline m it SpitzenmedaillonS, 
in deren M itte  gemalte Mousselineviereckchen 
appliz irt sind, umgeben. Weiße durchsichtige 
Monsselineärmel, welche sich, vom Ellbogen 
abwärts, weit aufbauschen und der Länge 
nach gleichfalls m it Spitzenauflagen gedeckt 
erscheinen, sehen besonders apart aus. Den 
Abschluß vor» bildet ein flach gebundenes 
Bouquet aus abschattirten Rosen ohne B lä tter, 
von welchen schmale, schwarze Sammtschlupfen 
bis zu den Knieen herabhängen.

Die Ballfrisuren zeigen fast alle den tief 
in den Nacken gerückten Dreher und schief 
gescheiteltes Wellenhaar. Aber auch der 
hoch am W irbel aufgesteckte Knoten, welcher 
einen pikanten Kontrast zn dem breit aufge­
bauschten Seitenhaar bildet, w ird  namentlich 
von jungen Damen noch viel getragen. Kleine 
Blütenkranze, welche nm den Dreher gelegt 
werden, und in dem weiche» Wellenhaar 
halb versinken, sind sehr kleidsam. Bunt und 
lebhaft präscntirt sich der Ballschnh in seinen 
zarten Lederfarben, m it S ilbe rflitte r gestickt 
nnd m it glänzenden Schnalen verziert. Der 
schwarze Lackschnh hat seine sawon ä'stre 
im Baallsaale ganz verw irkt und w ird nur 
noch als Gesellschaftsschu- estimirt. Der 
Seidenstrnmpf in der Farbe des Kleides ist 
m it Weißen Spitzeneinsätzen unterbrochen, zu 
dem hocheleganten Goldlederschuh sind gold­
farbene Seidenstriiuipfe m it eingesetzten V ie r­
ecken aus Spitzen das neueste.

Zum Schlüsse wollen w ir  noch dem B a ll­
fächer einen Liebesblick zuwenden. Neben 
dem gewöhnlichen Tanzsächer aus geschnittenen 
und gemalten Federkielen aller A rt, giebt eS 
solche aus Blumen, Mohn, Rosen, Veilchen 
oder Chrysanthemum. A ls kostbarer Fächer 
ist in erster Linie der m it Monsselinemalerei 
inkrustirte Spitzenfächer zu nenne», der weiß­
seidene gemalte und pailletirte und der ge­
malte nnd pailletirte Gazefächer. I n  seiner 
jetzigen Form scheint er seinen eigentlichen 
Zweck zu verfehlen, da er zu klein ist; obzwar 
man von ihm behauptet, seine Bestimmung, 
der erhitzten Balldame Abkühlung z« ver­
schaffen, sei nur eine fiktive, in Wahrheit sei 
der Fächer das gefährlichste Rüstzeug der 
Koketterie. F ü r solche Nebenzwecke »nag er 
in seiner jetzigen Kleinheit wohl ausreichen, 
die Kunst der Koketterie w ird  ihn schon zu 
benutzen wissen.

Das „alte Mädchen".
Skizze von E. K.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Sie nickte noch einmal zum Konpöfenster 

hinaus, während der Zug langsam aus der 
Halle g litt. Die alte M u tte r, wie ant und 
milde sie aussah, wie sie, auf ihren Sonnen- 
schirm gestützt, dastand und m it dem lichten, 
wannen Blick dem letzte» Schimmer des 
„Kindes" folgte. Agnes lächelte, als sie an 
dies letzte mütterliche W ort dachte. Ein 
„K ind" war sie, die ihre Jugend schon längst 
abgeschüttelt hatte. Ach nein, das w ar sie 
ja auch nnr in den Augen der M utte r, i» 
den« liebe»», alte» Heini.

Sie machte es sich i» einer Ecke bequem 
und setzte ihren Gedankengang fort, während 
ihre schmale»», weißen Hände liebkosend über 
einige taufrische Rosen, die Abschiedsblumen 
der M u tte r, glitten. Wie viele prächtige 
Boqnets sie doch immer bekam, wie viele 
Freunde sich doch stets, wenn sie reiste, zu 
ihrem Abschiede versammelten! Agnes war 
durch die vielen Schmeicheleien und die 
ewigen Huldigungen verwöhnt, so daß sie 
schließlich fü r sie garnichts mehr bedeuteten.

I n  den letzten Jahren hatte sie denn auch 
allen Verkehr abgebrochen, sich meistens im  
Auslande aufgehalten nnd war wieder heim­
gekehrt, nm in Frieden zu altern. Sie hatte 
weder Besuche gemacht, »och Einladungen 
angenommen. „Ich  habe in» Leben genug 
gespielt, jetzt beginnt der Ernst," sagte sie.

Sie hatte zu der Zeit m it der Jugend 
abgeschlossen, wenn die Bezeichnung „jllnges 
Mädchen" ein Anstrich von Lächerlichkeit be­
kommt. Sie haßte es, als Ballkönigi» auf­
zutreten, sobald sie fühlte, daß ih r die 
jugendliche Elastizität abging. Obgleich Agnes 
im Grunde genommen nie eine Schönheit 
war, wurde sie doch sehr gefeiert. Ih re  
Züge waren unregelmäßig, ihre Haut zn 
dunkel, der Mund zu groß, aber sie war voll 
Anmuth und über ihrer ganzen Erscheinung 
lag eine seelenvolle Lebhaftigkeit, welche die 
»«eisten Menschen an sich zog. Plötzlich wurde 
sie aus ihren Gedanken an die M u tte r und 
das Heim aufgeweckt. Ein Herr stand neben 
ih r und betrachtete sie m it scharf fixirenden 
Angen.

Sie blickte auf.
„Verzeihen Sie, Fräulein Waage?"
„Ja , und Sie sind, wenn mich nicht alles 

täuscht, der H err Doktor S tröm ."
„Ganz recht! D a rf ich mich zu Ihnen 

setzen?"
B itte !"

Wenn auch Haar und B a rt schon ergraut, 
und die Augen tiefer als früher lagen, so 
war die Gestalt doch dieselbe geblieben: lang, 
schlank und imponirend.



„Es ist lange her, daß w ir  uns nicht 
gesehen haben!" sagte sie munter. „Zehn 
Jahre werden wohl seitdem verflossen sein!

.Ich  glaube wohl, daß zehn Jahre darüber 
vergangen sind. Heute spricht man in unserem 
kleinen Badeort noch von diesem Jahre, als 
»von dem Jahre, in welchem Franlein Waage 
hier war?, ebenso wie die Astronomen von 
dem Jahre dieses oder jenes Kometen sprechen."

Sie lachte.
„Ja , ich war damals jung nnd heiter, 

eine richtige wilde Hummel," sagte sie.
„Nun, jung sind das gnädige Fräulein doch 

»och heute."
„Gewissermaßen! Ich bin aber kein junges 

Mädchen mehr, sondern ein»altes' Mädchen."
„Gewöhnlich wollen die jungen Damen 

nichts davon wissen, daß sie auch einmal 
älter werden."

„Ja , Sie werden m ir aber zugeben, daß 
es gerade von unverheiratheten Damen eine 
Thorheit ist, durchaus das junge Mädchen 
spielen zu wollen. Sie sind älter und schwer­
fälliger geworden, sie sind nbersättig von V er­
gnügungen, müde des leeren Umschwärmt- 
werdeus, und doch halten sie aus. Ich kann nur 
nicht helfen, es liegt aber eine gewisse Feigheit 
darin."

„S ie  fürchten sich vor dem A lte r" , mernte 
der Doktor gutmüthig, „die Erinnerung an 
die muntere, frische Jugendzeit ist eben zu 
schön. Und dann kommt das betrübende 
Gefühl, seine», Berns verfehlt zu haben."

„D as ist wohl wahr," entgegnete sie ernst, 
„w ir  alle haben uns nach einem Heim und 
einem M ann gesehnt, der uns hüten und 
schätzen solle, und kleinliche Seelen werden 
ja nun einmal bei jeder verfehlten Hoffnung 
leicht von einem Gefühl der B itterkeit er­
griffen. Alle sind w ir aber nicht kleinlich 
und mißgünstig. Manche von uns hat ihren 
heißen Kampf ansgefochtcn, hat geblutet nnd 
die Waffen auf dem Grabhügel der Erinne­
rungen niedergelegt. H ier ist der Grenzstein 
zwischen dem Spiel und dem Ernst des Lebens, 
die Liebe, welche uns als M otto  fü r unser 
ganzes Dasein g ilt !"

„ I h r  Leben w ar reich an Erfahrungen?"
„Ja , das war es! Ich habe aber das 

schlimmste überwunden. Heute ist m ir, wie 
dem nach dem S turm  heimkehrenden Schiffer. 
Vor kurzem trieb sein Fahrzeug noch aus 
hoher See!"

„Und Sie haben ihren Hafen gesunden?"
„Ja , das habe ich!" sagte sie m it sonnen­

klarem Lächeln. „Den sichersten Hasen der 
ganzen Welt. Wissen Sie, Herr Doktor," 
fuhr sie lebhaft fort, „ich bin so glücklich, 
daß ich Ihnen dies alles so frei gesagt habe. 
Von Fernerstehenden wüßte ich sonst nieman­

den, dem gegenüber ich mich so offen aus- 
sprechen könnte. Erinnern S ie sich noch, 
Herr Doktor, Sie waren immer mein Ver­
trauter? M it  allen meinen kindlichen Sorgen 
kam ich stets zu Ih n e n !"

„Gewiß erinnere ich mich noch. Einkleiner, 
nnrnhiger Vogel waren Sie damals, F räu­
lein Agnes. Im m er hatten Sie neue Ideen, 
neue Wünsche!"

„J a " , sagte sie.
„Und dann litten  Sie damals, wenn ,ch 

nicht sehr irre , am Herzen," fuhr der Arzt 
m it feinem Lächeln fo rt. —  Agnes sah auf 
ihre Blumen nieder, von denen ih r Blick 
sich scheinbar nicht trenne» konnte. Um ihren 
M und aber lag ein bitterer Zug.

„H err Doktor scheinen guter Laune zu
sein, " versuchte sie zu scherzen.

„Jaw ohl, die Erinnernng an'meine Nieder­
lage stimmt mich heiter!"

„Wieso?"
„N il,,, ich hatte eine kleine Patientin, die 

ich von Herzen liebte, die aber die ganze 
W elt in ihre Arme schloß nnd der nichts 
anderes, als ein genügend weites Feld fehlte, 
auf dem sie ihre kleinen Streiche aussühren 
konnte. Sie verließ mich etwas ernster, viel 
blasser und m it den» ersten Anhauch von 
Zweifel an dem ewigen Sonnenschein des 
Lebens. Sie waren es, Franle in Agnes. 
Jetzt nach zehn Jahren treffe ich Sie wieder, 
nnd da sehe ich, daß die Schatten, die ich
ahnte, sich wie ein dunkler W all vor ihre 
Lkbensanschnnttngen legten!"

„Nein, seitdem ich den rechten Weg ge­
funden habe, sind sie fü r mich keine Schatten 
mehr. Ich reise glücklich in die W elt hinaus. 
Ahnen Sie, wohin es heilte geht?"

„N e in !"
„Z u  meiner kleinen Konsine nnd zn —  ih m !"
„W as, hat O laf Ih re  Konsine geheirathet!"
„J a , vor zwei Jahren, nnd ich werde bei 

der ältesten Tochter Gevatter stehen!"
„W o lernte er denn I h r  Fräulein Konsine 

kennen?"
„Be i nns. E r verkehrte vor einigen 

Jahren in  unserm Hanse. Z u fä llig  hatten 
w ir  uns a»f einem Balle getroffen und viel 
von jenem Sommer vor 10 Jahren gesprochen. 
Damals wurde m ir klar, daß er nie an mich 
gedacht hatte. Ich begrub auch den letzten 
Zweifel. Nun gut, es war die alte Geschichte!"

„Und jetzt besuchen Sie das junge Paar?"
„Ich  trage ein Amulett m it m ir !"
„Welches denn?"
„H ier, die Abschiedsblumen der M utte r. 

S ie  werden ja  einst verwelken. I h r  D u ft  
Wird mich erinnern, noch mehr aber die A rt, 
Wie sie gegeben wurden. Wissen Sie, Herr 
Doktor, die Segnungen und Wünsche einer

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei-Verwaltung 

ist eine vakant gewordene Nacht­
wächterstelle von sofort zu besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 M k. und im W inter 50 Mk. mo­
natlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im  W inter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim Herrn 
Polizei-Inspektor persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Zeugnisse melden. 

M ilitä ranw ärter werden bevorzugt. 
Thorn den 14. Januar 1902.

Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Z n r Verpachtung der Erhebung des 

Marktstaudsgeldes in der S tadt Thorn 
auf die Zeit vom 1. A p r il 1902 bis 
1. A p r il 1905 haben w ir einen Ver- 
steigernngstermin aus

Montag -e» 3. Februar,
mittags 12 u. V« Uhr, 

im  Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers, Rathhans 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus, können 
auch gegen 0,60 M ark Kopialien ab­
schriftlich bezogen werden.

Die Bietungskantion beträgt 100 
M ark und ist vorher in  unserer 
Kämmereikafse zu hinterlegen.

W ir  machen darauf aufmerksam, 
daß ein neuer T a r if m it dem 1. A p r il 
in  kraft tr it t ,  auch die*Verpachtungs- 
vedingungen in einzelnen Bestimmungen 
abgeändert sind.

Thorn den 11. Januar 1902.
Der Magistrat.

Wegen vollständiger Aufgabe 
nnsereS Hochbaubetriebes ver­
kaufen w ir billigst alle hierfür erforder­
lichen Utensilien und zwar

Rnststangen, Netzriegel, 
Karren, Eimer, Binde- 
stricke, Aufzüge, Flaschen- 
züge, Lastwagen, Wagen- 
pläne, Banöfen,

an M ateria lien :
20 vbm gelöschten Kalk, 
Rohrgewebe, Karbolinenm, 
Schirrhölzer, sowie lief. 
Bretter und Bohlen.

1MMS0Ü8 L SvSMLM.
L - möbl. Zim m er nebst Kabinet so- 

fort zu verm. Crrlrrrerstr. 1§.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 65 Oliv 

Zentner Gaskohlen — beste Sorte 
Fördersohlen — soll vergeben 
werden.

Diese Kohlen sind zn liefern 
entweder frei Uferbahn oder frei 
Kahn Thorn pro 1. 4. 1902 bis 
31. 3. 1903 bezw- während der 
diesjährige» Schifffahrtssaison.

Versiegelte mit der Aufschrift 
„Kohlenlieferung Pro 1902" ver­
sehene Angebote sind bis Montag  
den S. Februar 1 9 0 2 , vor­
mittags 11 Uhr, an die unter­
zeichnete Verwaltung einzuseiiden, 
von welcher auch die dein An­
gebot beizufügenden Lieferungs­
bedingungen gegen 60 Pfg. in 
Briefmarken erhältlich sind- 

Thorn den 10. Januar 1902.
Die V erw altung 

der städtische» Gasanstalt.

S c h m l im s .
Freitag, 24. Januar d. Js.,

vorm ittags 10 Uhr, 
sollen i»  dem l.o i» in»b i'schen  Gast­
hause in  D orf B irg lau  nachstehende 
Nutz- und Brennhölzer verkauft 
werden:

3V Eicheustiimme,
300Birkenstangen (Deichseln), 
400 Kieferstangen, I.N .H I.

Klasse (Birkenbäume), 
400 riu Kiefernkloben, 
250 „ „ -Spalt-

knüppel,
200 rm Kieferustnbben, 
50 „ Reiser I. Klasse, 
10 Cichenstranchhaufen. 

Schloß B irg lau den 1 6 .1 . 1902 
Die Gntsverwaltnng.

jf. merik. WM,
o x i r s  p i ' im i 8 8 im o

Messina-Orange«,
desgl.

Messina-Zitrone»
empfiehlt

ilemricii iletr,
Schulstr. 1. Heiligegeiststr. 11.

KalMkauf kiläs.
Es sollen am Mittwoch den 

2 9 . Januar d. J s ., von vor»».
10 Uhr ab, im «voo-kin-kische» 
Gasthofe in Gorzno öffentlich, 
meistbietend verkauft werden: 
Nutzholz: Ziegenbruch, Schlag 
33b: 66 Kiefern (Anbruch) 1./4. 
Klaffe mit 122 kw, 10 Stangen 1. 
Neuwelt: Schlag 64e: 2 Birken 
mit 1 lw , 11 Kiefern (Anbrnch) 
mit 10 km. Schlag 95 : 44 Kiefern 
mit 20 km. Schlag 68: 16 rw  
Schichtnutzholz2. Bergen: Schlag 
149a: Eiche. 17 rm  Schichtiintz- 
holz 1. Schlag 165k: 93 Eichen 
mit 74 tw. 38 rm  Schichtnutzholz 
1.. 9 Birken mit 6 kw. Totalität: 
8 Kiefern mit 12 km. Buchen- 
berg: Schlag 156o: 19 Eichen 
mit 26 km. 14 Schichtnutzholz 1.. 
i  0 rw  Erlenrollen. Schlag 160a: 
2 3  E ich e n  m it 30 km. 14 rm 
Schichtnutzholz, 50 Kiefern 5 Kl. 
mit 20 km. Kamp. 182k: 1 E iche  
mit 1.5 km, 4 Schichtnutzholz 1.. 
6 Kiefern mit 3 km. Schlag 149a:
11 Eichen mit 14 km. 12 rw  
Schichtnutzholz. Schlag 194«: iv  
Eichen mit 14 km. 12 rm  Schickt- 
nutzholz. Hainchen: Schlag 204: 
1 Eiche m it 1.3 km. 11 rm 
Kiefernschichtiiutzholz. Brennholz 
aus dem alten Einschlage: Eiche, 
rm : 3 Kloben. 1 Knüppel. Buche: 
8 Kloben. B irke: 61 Kloben. 40 
Knüppel. 48 Rsr. I .  E rle : 28 
Kloben. 13 Knüppel. Aspe: 22 
Kloben, 8 Knüppel. Kiefer: 30 
Kloben, 60 Knüppel. 507 Rsr. 2.

Das Ausgebot beginnt mit 
Nutzholz. Die Belaufsbeamten 
weisen das Holz auf Erfordern 
Dienstag und Freitag vor dem 
Termin, vorn«. 10 Ubr, vor.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung, 
j Gerberstraße S1. I I ,  im  Hanse 1 

des Herrn Kirmes.

zu vermiethen Bromberger B or­
stadt, im  Posthanse.

M utte r sind das beste, was das Leben uns 
bietet, denn sie versage» n ie!"

„  D /r  Doktor nickte und betrachtete m it 
väterlichem Ausdruck das junge Weib vor 
sich. Wie ganz anders hatte er sich ihre 
Zukunft ausgemalt. I h r  Leben, glaubte er, 
würde in einer «nnnterbrochenen Kette von 
Vergnügungen, glänzenden Festen, ewigen 
Zerstreuungen dahin gehen, und jetzt saß sie 
vor ihm : einfach, ehrlich, des äußeren Tandes 
satt, in  Ruhe ih r A lte r erwartend. Ih n  er­
g riff eine A r t Achtung, und er sagte warm : 
„Wenn alle wären, wie Sie, Franlein Agnes, 
dann würde man bald lernen, m it größerer 
Achtung auf die älteren Mädchen zu schauen!"

„Räumen Sie erst die Vornrtbeile weg," 
antwortete sie, „nnd lehren Sie meine 
Schwestern erst begreife», daß das Leben 
eine Schule, kein Zeitvertreib ist!" —  Doch 
hier ist meine S ta tio n !" Sie erhob sich.

„Leben Sie wohl, Herr Doktor, gute 
Reise! Wann kommen Sie einmal zu uns?"

„Ich  denke znin Herbst!"
„Dann bin ich wieder zurück. Hoffentlich 

besuchen Sie uns!"
„Gewiß, wenn Sie gestatten!" antwortete 

der Doktor glücklich.
E r begleitete. Sie znm Wagen hinaus 

und kehrte dann auf seinen Sitz zurück. Durch 
das Koiip5fenster sah er, wie sie von einer 
jungen Dame in weißer Sommertracht und 
einem kräftigen, stattlichen Herrn empfange» 
wurde. Es w ar — Olaf. E r sah sie ein 
wartendes Fuhrwerk besteigen. Agnes drückte 
einen Angeublick ihre lieben Blumen an ih r 
Antlitz. Plötzlich schien sie sich aber jemandes 
zn erinnern nnd winkte ihm m it den Rosen 
z». Das letzte, was er sah, w ar ein seelen» 
volles Lächeln nnd ein tiefer, warmer Blick. 
Und während der Zng weiter fuhr, um- 
gaukeltcn den Doktor allerlei frohe B ilder 
von einem stillen, ruhigen und reifen Glück.

„ Im  Herbst!" murmelte er leise vor sich hin.

^ K M i M a l t i g e s .
( A n g e b l i c h  wegen  U n t e r s c h l a g u n g  

v o n  M ü n d e l g e l d e r »), ist der Rechts- 
anwalt lind Notar Gustav F latow  in Berlin , 
Königgrätzerstraße 67 wohnhaft, der in der 
Kronenstr. 71 sein Bureau hat, verhaftet 
worden. F latow  w ar schon drei Tage lang 
weder in  der Wohnung noch im Bureau ge­
wesen, als er aufgrund des Haftbefehls gesucht 
wurde. Bei seinem Umherirren kam er auch 
nach dem jüdischen Friedhos in Weißensee; 
er soll die Absicht gehabt haben, sich dort zn 
erschießen, durch das Hinzukommen anderer 
Lente jedoch an der Anssührung abgehalten 
worden sein. Dann stellte er sich M ittwoch 
Abend selbst dem Gericht und wurde in Haft

genommen. — Zu der Verhaftung des Rechts- 
anwalts F latow  w ird  noch mitgetheilt, daß 
der Zusammenbrach anf übermäßigen Auf­
wand in der Fam ilie zurückzuführen ist, 
wahrend der Verhaftete fü r seine Person sehr 
bescheiden lebte. Nach den bisherigen E rm ittr . 
klingen belaufen sich die Unterschlagungen, die 
er als Notar an Mündelgeldern beging auf 
80000 Mk. Der Bureanvorsteher hat seit 
7 Monaten kein Gehalt bekommen und aus 
*/i Jahr die Bureanmiethe ans seiner Tasche 
bezahlt. Die übrigen Angestellten kommen 
um ein Monatsgehalt. Deckung ist fü r den 
Fehlbetrag nicht vorhanden. Die laufenden 
Anfträge übernimmt ein von» Gericht be­
stellter Substitut, »in, sie zn Ende zu führen.

erkundigte sich ansgrund des 
Abschledsbriefes. nach dem ih r M ann sich 
erschießen wollte, alsbald «ach der Lebeus- 
versichernngspolice, konnte sie aber nicht be- 
kommen, da sie verpfändet ist.

( Z w e i  M ä d c h e n  e r t r u n k e n . )  Die 
beiden Töchter des Landwirthcs Hartmann 
aus Stein (Siegkreis) 23 „nd 27 Jahre alt. 
kehrten abends von einem Nachbarorte nach 
Hause zurück, wobei sie den Weg verfehlten 
nnd beide in den hochgehenden Brölbach 
stürzten. Beide ertranken. Es waren die 
einzigen Kinder der Familie.

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartmann in Thorn.

Virsoior ka86Ü6N
ist in

üöilMlmg lktpr.
am Montag den 2 0 . u. Dienstag den 21. Januar

in  k r i t k l i  H ü te !, in
ain Mittwoch den 2 2 . «nd Donnerstag den 2S< 

IN K«itz!l8 ll«k anwesend.

PS8e!ikl!8 OltlioMketik tts iknM ,
V s s s a u ,

A r lle jk e  u n d  g röß te  A n s ta lt  U o rd d e « ts c h la „-s .

§r?L. LZecioMs ,
________  lsssttansst. Fk»-rs ______________

MenrisNe
»  Vvu1»etilankls grirssrvs LpoolraovsekLtt ^  I

I^vipriZerstrLsse 43, Loire NLk-kMt6N8trL8se.

, , r  Millionen___
M a r k ,  m i t  in s g e s a m m t 9 8 1 6 5  E e l i l K v v i im e n ,

darunter Haupttreffer m it :
3 X 600,000 Frks., 3 X 300,000 Frks.,

3 X 300,000 Kr., 200,000 Kr.. 180,000 Mk., 
120,000 Mk., 00,000 Mk. u. s. w.

werden in  jährlich d re iß ig  Gewinnziehungen gezogen.

D ie M itgliedstheilnahme an obigen großen Verlosungen erfolgt 
gegen monatlichen Beitrag von nnr „D re i M a rk ".

Gegenwärtiger LosbesLand des Vereins:
2000 8tüek 0ri§!nLl-8taat8-ki'LmiHQ-^vl6livU8-Ii08e, 

die alle gezogen werden müssen.
Laut 8 7 der Statuten erhalten ausscheidende M itglieder die 

geleisteten Beträge zumtheil wieder zrrrnckvergütet. 
B itte  verlangen Sie Statuten und Losnummern - Verzeichniß 

g r a t i s  und f r a n k o  zur Einsicht von:

„AlMls" LllLkniLiiikr 1.08- lliiü 8psrmölN
in  A ugsburg .

M l M / W L W M '

O.kik>.
Ok1.iZ.d4/

SrwazKi
FAM Iiovr

»Maus
M M T

.M M L E E L E k
k m ü k t s t : .  i

^  D a c h p fa n n e n ,  " V S
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Bervleud- 

nnd alle Arten Formsteine . .
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation nnd frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, l>i!i. l .«  6 « ,
_________ ^Korn» Leibitscherstratze 38.

I M M . Zimmer
zu verm. Näheres Molkereikeller. I zu vermiethen Bachestraße 1S

D Äediliig L.. 7. iinll S. fedklm. l

Kskisnburx

335.VVV
Lauptxsnmvo: LlLiksonnn 

soooaWLM0s V.VE
4 2500-S TV oo  
M 1 M -S G 0 6 D  
21U5Ü0-S0000 
IM LüD -ioooo
2ü0ä50-IVVV0  
LV00k2Ü-LS0VS
7500ä1ü--7S6vv

Loosv vsr8«väsd Ssnsi'Kl.osdlr:

l.llü.WIei'LLli.
Lorlio, Nrvltoslr. S,

Lr»l»r»i>-rr. sr. ^oLLLvisalr. 21. 
W A Tslaer.-^tlr.: 0lUoie«mijtt«i'. WHg

6 . V om dro iv8L r, „Thorner Presse", 
Gerberstraße 29. 

Im m kvo k , Buchhandlung, 
^ o li .  A ltft. M arkt, Ecke
Heiligegeiststr. v .  l lv r rm a u v ,  Z i­
garren. L r v 8 t  L n m deek, Buch­
druckerei. Breite-
straße, Ecke Gerberstraße.___________

E in elegant möbl. Z im . v. sof. nu r 
an besseren Herrn zu vermiethen.

Gerberstraße 18 .
^öbl. Zimm er billig  zu verm. L. 
l  Januar Culmerstr. 11, I. 

Zu erfragen Klosterftr. 4 ,  L



T T
v « v  ^

l l e r r m M ü  8 e e ü g  -  M ä k - L a r a r .
K) Lro!tsstrs.ssv 3 S. k'srirsprvvlivr SS G)

K  § o « < / s / ' '  « « o k  ^ » v s » / « / ' - V s / ^ a « / .
D  Nach Schluß der Saison bis zu meiner Inventur kommen Lagerbestände aller Abtheilungen W
H  z« M j beilellttki! herBgeseßte« TsililekKlliseil zm Verkkils. d

Die große Anzahl der angesammelten Reste und Roben knappen Maaßes in Wolle 
W  und Seide, sowie auch Gardinen-Reste 2 bis 10 Meter und abgepaßte Fenster, 1 bis 2 Paar

enthaltend, wird zu
fabelhaft billigen Preisen ausverkauft.

D  Die k s s I IM lc k  w m  l l m i i -  rnill Iii»llos-Iil»ilsl!t>i>ii spo ltb iüL  Z
KMe Ü0Ä8 M> !kllW8. 8M!S KZffÜNZstisl lüskll z «> 5 W AAlL U

Der Sonder-Verkaus - ^ W  findet nur gegen baare Bezahlung statt. M
N  KsW»Ls,N « n ä  ro lg vL Ä «  v » s » r  Atz

? o m e t r m g  l l r s  A u s v e r k a u f s .
S v r r m iu w 8 v « l l K . H

. I  » I

3« b/o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3« Mark.
»Lsoklne llöklei'.VIIiralting 8l»it1>s, 

Vingsvdifkoken Vksloe L  Vilson
zu dk» billigsten Preisen.

T h e ilz a h ln n g e »  m o n a t l .  v o n  
«, 6  M a r k  a n .
.«eparaturen schnell, sanber u. billig.

^̂ ^nllsbei-gei',
^ E N e a e is ts t r .  1 8 .

stink kch,M

«viirrrolr
Schulstr. 1._______ Heiligeaeistltr , ,
Wohnung von 3 Zimm. u. Z E  
^  z. v. Mocker, Bergstr. 51.

Ballblumen, Ballaigrettes,'Ball-Shawls,'^hHM^HH5jg M ch E ^
sämmtliche Putzartikel für die Ballsaison

empfiehlt in  x r o s a t v r  ^ « « r r a l r l

M in n a  K a o k  N rv d i iK . ,  T h o r « .
Mutz- und Modewaaven-Magazin,

Vollkommen
gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, das; die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

WK" Honigkuchen__
durch ihre vorzügliche Qualität, sowie durch den wundervolle» Geickmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der emen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den- 
selben den Vorzug geben wird.

U M -  Preisverzeichniß gratis und franko. " M v
T h o r n e r  H o n ig k u c h e n - F a b r ik  „ Z u r  S c h lo s z m ith le " .

L  S v k u I l L ,  ^ k o r n .

Verkaufsstellen in Thorn:
bei den Herren K . Elisabethstraße, « .  N a u s e k , Gerechlestraße.

I». Sogckon, Neustadt. Markt, X u ro«esk i, Neustädt. Markt 
Ü e a k o « ,k i.  Neustädt. Markt. Coppernikiisstraße

Bäckermeister S s k r i „ ,  Gerechtestraße, »  « lu»», Schillerstraße. 
V s e l S o k iitL ,  Strobandstraße. 0 « a  1-evnko ,, Mellicnstraße.

l, ip in s k k , Mellienstraße, k .  N/sbon, Mellicnstraße, 
sowie in unseren Filiale». Neustädt. M a rk t  1 4  und Schnbm acherstr. 2 4 .

f. NLULLl..
U o L e ^ t r ä Z e r )

s.-'

» r v L te s t r « « « «  LO.

U etlfedevn-
Reinignngs-Anstalt

Gtrechttstraße!
30.

^ A l lc h -u ^ W u r s tg ls c h ^  
v o n ^ . . '  vuter Geschäftsgegend

^ » c u o 8
Ä ßn klomben

5 r f o  i g s i c i i  6  r ?  p r e i s  4 0  p f g

^  >-

^  os 

's «  SS

/
K'ivdts Liebt mvbr, seit 8<r<;c;o1 oxistirt.

- - - - -  Lkufaok — billig — Erfolg verblüffsucl. -----
0 » v k p S x - 6 s « o i r » o I , a § E  M l s i n s a n  L  V > S ,

ksplin 8. 42, krin26S3invsri-8trA8S6 8.
DlU^ K u sku n tt, Ppospokr, « u s lo n  s lo . s» ariis.

k. Xllllg, klsilsstk. 7.
llo lfü I'M M Ü k 2 6 0 , Liekonios in 2 Stunäen 

l lk u lo r m o a ,  taäsll se âskükkNvg 

t i / f f l l t a ^  -  am iaogrsivb« l-»F«r
ltmtaurok uns tkenoviraag von Likebt«».



ZK^ZLi»» i i t n i r t i l i «  N K .
vreiprorenlige Deutsche Kelchs- uncl

preussische Staats anleihe.
Von der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Finanz-Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden dreiprozentigen Anleihen 

haben übernommen:
1. D ie Reichsbank, die General-Direktion der Seehandlungs-Sozietät und folgende Firmen:

Bank für Handel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschast, S .  Bleichroeder, Delbrück, Leo u. Ko., Deutsche Bank, Deutsche Genossenschaftsbank von 
Soergel, Parrifius u. Ko., Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause u. Ko., Bankgeschäft, Mendelssohn u. Ko., A. Schaaffhausen- 
scher Bankverein, Robert Warschauer u. Ko., sämmtlich in Berlin, sowie S a l.  Oppenheim jun. u. Ko. in Köln, Jacob S .  H. Stern und Lazard Speyer- 
Elliffen in Frankfurt a. Main, Norddeutsche Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg 
und Württembergische Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von

Linhundertundfünfzehn Millionen M ark Reichs-Anleihe.
2. D ie General-Direktion der Seehandlungs-Sozietät und ebendieselben Firmen den Nennbetrag von

Linhundertfünfundachtzig Millionen M ark preußische S taa ts  - Anleihe,
und legen beide Beträge gemeinschaftlich unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. D ie Anleihen werden mit drei vom Hundert 
jährlich verzinst; die Zinsen werden am 1. April und 1. Oktober bezahlt.'

B e r l i n  den 15. Januar 1902.
Ueichsbank Direktorium. General-Direktion der Keetzandlungs-Kozietiit.

Look. v. LUlLing. N svensleln .

Bedingungen.
1. D ie Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9  aufgeführten Zeichnungsstellen am 2 2 . J a n u a r  d. J s .  von 9 Uhr vorm ittags b is 1 Uhr statt und wird alsdann geschloffen.
2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000  Mark mit Zinsscheinen über vom 1. Oktober v. J s .  laufende Zinsen.
3. Der Zeichnnngspreis ist auf 8 9 ,8 9  Mark für je 100 Mark Nenuwerth festgesetzt.

Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlnßschein verwendeten Stem pelbetrages sowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufene» 
Zinsen zu vergüten.

4. B ei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnnngsscheine zu bewirken ist, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeich* 
neten Nennbetrages in baar oder solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnnngsstelle a ls  zulässig erachtet- 
Die vom Komtor der Neichshanptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die S telle  der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über de» überschießenden Theil der geleisteten Sicherheit zu.
Formulare zu den Zeichunngsscheinen sind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnnngsstellen unentgeltlich zu haben.

5. D ie Zntheilnng erfolgt nach dem Ermessen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich erscheint.

6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Auleihebeträge vom 8. Februar d. J s . ab gegen Zahlung des Preises (Ziffer 3) voll abnehmen, sie sind jedoch verpflichtet:
V, des zugetheilte» Betrages spätestens am 8. Februar d. J s .
V« » » .  .  .  22. „ »
V« » » » » » 15. M ärz »

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einschließlich sind am 8. Februar «»getheilt zu ordnen. D ie Abnahme muß an derselben S telle  erfolgen, welche die 
Zeichnnng angenommen hat.

B ei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.
7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine versäumt, so kaun dieselbe noch innerhalb eines M onats nur unter Zahlung einer Vertragsstrafe von 5  Prozent des fälligen Betrages 

erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abschreibung der abgenommenen 

Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge derselben zurückzugeben ist.

s
Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin «nd 

sämmtliche Reichsbaukanstalte» mit Kasseneinrichtnng.
B e r l in  : General - Direktion der Seehandlungs - Sozietät. — Preußische 

Zentral-Genossenschafts-Kasse. — Bank für Handel und Industrie. — 
Berliner Bank. — Berliner Handelsgesellschaft. — S . Bleichroeder. — 
B reslauer Diskontobank. — Kommerz- und Diskontobank. — Delbrück, 
Leo u. Ko. — Deutsche Bank. — Deutsche Genossenschaftsbank von 
Soergel, P arrifius u. Ko., Kommandit - Gesellschaft auf Aktien. — 
Direktion der Diskonto - Gesellschaft. — Dresdner Bank. — F . W. 
Krause u. Ko., Bankgeschäft. — Mendelssohn u. Ko. — Mitteldeutsche 
Kreditbank. — Nationalbank für Deutschland. — A. Schaasshausen'scher 
Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warschauer u. Ko.

Aachen: Aachener Diskonto-Gesellschaft. — Bergisch-Märkische Bank.
Altona: Depositen-Kasse der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Ham­

burg, Altonaer Filiale. — W. S . M arburg.
Augsburg: Königl. Filialbank Augsburg.
Barmen: Barm er Bankverein. — Barm er Handelsbank.
Bielefeld: Westfälische Bank.
Bochum: Essener Kreditanstalt.
Brauuschweig: Braunschweigische Kreditanstalt. — Gebrüder Loebbecke 

u. Ko. — N. S . Nathalion Nachf.
Bremen: Bremer Bank, Filiale der D resdner Bank. — Bremer Filiale 

der Deutschen Bank. — Deutsche Nationalbank. — Bernhd. Loose 
u. Ko. I .  Schultze u. Wolde. — E. C. Weyhausen.

Breslau: Breslauer Diskonto - Bank. — Breslauer Wechslerbank. — 
E. Heimann — S . L. Landsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — 
P erls  u. Ko. — Schlesischer Bankverein. — Schlesische Landschaftliche 
Bank.

Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — M . S tad t­
hagen.

Caffel: M auer u. P lan t. — L. Pfeiffer.
Chemnitz : Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen Deutschen 

Kreditanstalt. — Filiale der Dresdner Bank in Chemnitz.
Cöln : Bergisch - Märkische Bank. — S a l Oppenheim jr. u. Ko. — A. 

Schaaffhausen'scher Bankverein. — I .  H. Stein.
Danzig: Danziger Privat-Aktien-Bank. — Norddeutsche Kreditanstalt. — 

Ostdeutsche Bank, Akt.-Ges. vorm. I .  Sim on Wwc u. Söhne. — 
Westpreußische Landschaftliche Darlehns-Kasse.

Darmstadt: Bank für Handel und Industrie.
Dortmund: Dortmunder Bankverein. — Essener Kreditanstalt.
Dresden: Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der 

Deutschen Bank. — Philipp Elimeyer. — Filiale der Allgemeinen 
DeutschenKreditanstalt. — Günthern. Rudolph.— Sachs. Bank zu Dresden.

Zeichnungsstellen:
Düsseldorf: Bergisch-Märkische Bank. — Niederrbemische Bank, Zweig­

anstalt der Duisburg-Ruhrorter Bank. — C. G. Trinkaus.
Duisburg: Bergisch-Märkische Bank. — Duisburg-Ruhrorter Bank.
E l lb e r s e ld : Bergisch-Märkische Bank. — von der Heydt-Kersten u. Söhne.
Essen lMuhr): Essener Bankverein. —  Essener Kreditanstalt. A. 

Schaaffhausen'scher Bankverein. , ,
Frankfurt a. Main: Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale 

Frankfurt a. M ain. — Kommerz- und Diskontobank. — Deutsche 
Effekten- und Wechselbank. — Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, 
Parrisius u. Ko., Kommandite Frankfurt a. M ain. — Deutsche Ver- 
einsbank. — Direktion der Diskonto-Gesellschaft. — von Erlanger 
u. Söhne. — Filiale der Bank für Handel und Industrie. — Frank­
furter Filiale der Deutschen Bank. — Gruuelius u. Ko. — E. ^aden- 
bürg. — B. Metzler seel. Sohn u. Kons. — Mitteldeutsche Kreditbank.
— Lazard Speyer - Elliffen. — Jacob  S . H- S tern . L. u. E.

F ü r tb :  Bayerische Bank. — Filiale der Dresdner Bank in Fürth. 
Königl. Fttiallmnk. — Mitteldeutsche Kreditbank, Filiale Fürth.

M.-Gladbach: B arm er Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.
Gleiwitz: Kommandite der Breslauer Diskontobank. — Kommandite 

des Schleichen Bankvereins.
Glogau: Kommandite des Schleichen Bankvereins. — H. M . Flies- 

bachs Wwe.
Görlitz: Kommandite des Schleichen Bankvereins. — Kommunal­

ständische Bank für die Prenß. Oberlausitz.
Grandenz: Ostbank für Handel und Gewerbe.
Hagen i. W .: Barm er Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.
Halle a. S .: Hermann Arnhold und Cie., Bank-Kommandit-Gesellschaft.

— Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf u. Ko. — H. F . Leh- 
mann. — Reinhold Steckner. — Landschaftl. Bank der Provinz Sachsen.

Hamburg: L. Behrens u. Söhne. — Kommerz- und Diskontobank. — 
Filiale der Dresdner Bank in Hamburg. — Hamburger Filiale der 
Deutschen Bank. — Hardy u. Hinrichsen. — Norddeutsche Bank. — 
Vereinsbank in Hamburg. — M . M . M arburg u. Ko.

Hannover: Bank für Handel und Industrie, Filiale Hannover. — 
Hermann Bartels. — Filiale der Dresdner Bank. — Hannoversche 
Bank. — Ephraim Meyer u. Sohn.

Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Oberrheinische Bank. — Rheinische 
Kreditbank.

Königsberg i. P r . : Königsberger Vereinsbank. — Norddeutsche Kre­
ditanstalt. — Ostdeutsche Bank, Akt. - Ges. vorm. I .  S im on Wwe. 
u. Söhne. — Ostpr. Darlehns-Kasse.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.

Krefeld: Niederrheinische Kreditanstalt, Peters u. Ko., Kommandit - Ge­
sellschaft auf Aktien. — Bergisch-Märkische Bank.

Landsberg a. W.: Ostbank für Handel und Gewerbe.
Leipzig : A llgem eine Deutsche Kreditanstalt. — Knauth, Nachod u. Kühne.

— Leipziger Filiale der Deutschen Bank.
L übeck: Depositenrasse der Dresdner Bank in Lübeck.
M a g d e b u r g : Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank.

— F . A. Neubauer. — Ziegler u. Koch.
M ainz : Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Mainz. 
Mannheim: Filiale der D re sd n e r Bank in Mannheim. — W. H. 

Ladenburg u. Söhne. — Oberrheinische Bank. — Pfälzische Bank. —  
Rheinische K reditbank.

Metz: A llgem eine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Metz. — Bank für 
Elsaß und Lothringen.

Mnlhausen i. E lf. : Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft. — Bank 
für Elsaß und Lothringen. — Banque de Mulhouse. — Komptoir 
d'Escompte de Mulhouse. — Oberrheinische Bank.

München: Bayerische Bank. — Bayerische Filiale der Deutschen Bank.
— Bayerische Handelsbank. — Bayerische Hypotheken- und Wechsel­
bank. — Bayerische Vereinsbank. — Königl. Filialbank München. — 
Merck, Finck u. Ko. — Pfälzische Bank.

Nürnberg: Bayerische Bank. — Filiale der Dresdner Bank in N ürn­
berg. — Königl. Hauptbank. — Anton Kohn. Mitteldeutsche Kredit­
bank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälzische Bank. —  
Vereinsbank in Nürnberg.

Oldenburg: Oldenburgische Landesbank. — Oldenb. S par- u. Leihhank. 
Posen: Ostbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Zentral-Darlehnskasse. 
Ruhrort: Bergisch-Märkische Bank.
Saarbrücken: G. F . Grohä Henrich u. Ko. — Gebr. Röchling. 
Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank. 
Stettin: Norddeutsche Kreditanstalt. — Pommersche Depositenkasse und 

Wechselstube der Bank für Handel und Industrie. — Pommersche 
Landschaftliche Darlehnskasse. — Wm. Schlutow.

Straßburg i. Elf.: Aktien - Gesellschaft für Boden- und Kommunal- 
Kredit in Elsaß-Lothringen. — Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft.
— Bank für Elsaß und Lothringen. — Bank für Handel und I n ­
dustrie, Filiale S traßburg i. E. — Oberrheinische Bank. — Rheinische 
Kreditbank, Filiale S traßburg i. E. — C. Staehling, L. Valentin u. Ko., 
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien, S traßburger Bank.

Stuttgart: Doertenbach u. Ko. — E. Hummel u. Ko. — S ta h l 
u. Federer. — Königl. Württemb. Hofbank. — Württembergische § 
Bankanstalt vormals Pflaum  u. Ko. — Württembergische Landesbank.
— Württemb. Vereinsbank.


